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M. Die Fabrikaufſicht in Schleſten 1889. 
I 


Soeben gelangen die Jahresberichte der preußiſchen Gewerberäthe 
für das Jahr 1889 *) zur Ausgabe. Es it ein Vorzug, daß die 
Berichte diesmal früher als ſonſt veröffentlicht werden, wo das Jahr 
1889 noch nicht allzu lange hinter uns liegt, und gerade in dieſem 
Augenblick iſt das Erſcheinen dieſer Berichte beſonders willkommen, 
weil der Reichstag ſich gerade mit den Fragen des Arbeiterſchutzes zu 
beſchäftigen hat; die Berichte der Fabrikaufſichtsbeamten Baierns, 
Sachſens, Württembergs und Badens liegen bereits vor, ſodaß jetzt 
dem Reichstage das Material aus dem Jahre 1889 ziemlich voll- 
ſtändig vorliegt. Wir entnehmen den Berichten zunächſt die auf 
Schleſien bezüglichen Abſchnitte. 

Schleſien ift in zwei Aufſichtsbezirke eingetheilt: die Regierungs- 
bezirke Breslau und Liegnitz ſind dem Gewerberath Frief in Breslau 
unterſtellt, dem ein Aſſiſtent, Ingenieur Rabe, zur Seite ſteht. Der 
Regierungsbezirk Oppeln wird von dem Gewerberath Trilling 
überwacht. 

Der Gewerberath Frief berichtet aus den Bezirken Breslau 
und Liegnitz, daß er im Laufe des Jahres 1889 in 90 Reiſetagen 
290 Fabriken revidirt habe, während ſein Aſſiſtent in 82 Reiſe⸗ 
tagen 309 Reviſionen vorgenommen hat. Die Reviſionsthätig⸗ 
keit der Ortspolizeibehörden entſprach an manchen Orten noch 
immer nicht den berechtigten Wünfhen, ſodaß die Regierung 
n Breslau Veranlaſſung genommen hat, den Ortsbehorden 
ihre Verpflichtungen in Erinnerung zu bringen. Namentlich 
mußte mehrfach die vorzeitige Ausflellung von Arbeitsbüchern gerügt 
werden, die nach erfolgter Einſegnung ſtattfand, während das Geſetz 
die Vollendung des vierzehnten Lebensjahres vorſchreibt. 


In Folge der Entlaſtung des Beamten durch die Einſtellung des 


Aſſiſtenten konnte derſelbe an den Verhandlungen der Regierung zu 
Breslau lebhafteren Antheil nehmen und mehrfache Gutachten in 
Bezug auf genehmigungs pflichtige Anlagen abgeben. Auch ſeitens der 
Gerichtsbehoͤrden, namentlich ſeitens der Staatsanwaltſchaften, iſt das 
Gutachten des Gewerberathes mehrfach eingefordert worden, trotzdem 
in vielen Fällen jeder andere Sachverſtändige ebenfalls hätte eintreten 
konnen; die Gerichtsbehörden find ſchon mehrfach aufgefordert worden, 
5 5 den nothwendigſten Fällen den Gewerberath in Anſpruch zu 
en. 3 
Ueber die Lage der Induſtrie — eigentlich ein Gegenſtand, der 
den Fabrikaufſichtsbeamten nichts angeht — wird berichtet, daß ſie 
mit Ausnahme der Zündholzinduſtrie eine gute war. Der Tuchinduſtrie 
Sagans und Grünbergs wird vorgehalten, daß ſich die Güte des Fabrikates 
nicht entwickelt habe. „Wenn auch die Fabrikate in ihrer Art als 
Shoddy⸗ und Mungotuche nicht zu tadeln find, fo wäre doch ficherlich 
ein allmäliges Zurückgehen zu reinen Tuchen wünſchenswerther.“ Ferner 
heißt es: „Als bocherfreuliche Thatſache darf hervorgehoben werden, daß 
die ſchleſiſche Spitzeninduſtrie in den Thälern des Rieſengebirges einen 
ganz außergewöhnlichen Erfolg und eine neue Anregung dadurch er⸗ 
halten hat, daß die Kaiſerin Auguſte Victoria für ihre Schweſter den 
Brautſchleier, die Garnirung einer Robe und koſtbare Taſchentücher 
hierſelbſt ausführen ließ. Die Mufter wurden von dem Inhaber 
der um die ſchleſiſche Spitzeninduſtrie wohlverdienten Firma Bernhard 
Metzner in Hirſchberg im königlichen Gewerbemuſeum in Berlin ent⸗ 
worfen und in den ſchleſiſchen Spitzenſchulen ausgeführt. 
Aufträge des kaiſerlichen Hauſes legen das rühmlichſte Zeugniß für 
die Kunſtfertigkeit der ſchleſiſchen Spitzennäherinnen ab.“ 
Die Zahl der jugendlichen Arbeiter ſtellte ſich für beide Regierungs- 
bezirke folgendermaßen: 


Es waren vorhanden 1888 1889 
Junge Leute von 14 bis 16 Jahren: männliche 5446 6627 
l weibliche 3155 3666 
Kinder von 12 bis 14 Jahren: männliche 358 604 
weibliche 168 176 


> e zuſammen 9127 11073 
Es hat alfo eine Vermehrung der jugendlichen Arbeiter überhaupt 
um 1946 Köpfe ſtattgefunden oder um 21 pCt.; die Vermehrung 
betrug im Reg.⸗Bez. Breslau 1194 gegen 752 im Reg.⸗Bez. Liegnitz 
oder 23 pCt. gegen 19 pCt. Dagegen hat im Reg.-Bez. Liegnitz die 
Zahl der in Fabriken beſchäftigten Knaben ſehr erheblich ſtärker zuge⸗ 
nommen, nämlich um 68 pCt. von 293 auf 492. Daß dieſe Zunahme 
gerade einen Beweis für die günſtige Entwickelung der Induſtrie ab⸗ 
giebt, wie der Gewerberath behauptet, können wir nicht zugeben. 


In 20 Fällen mußten Verſtöße gegen die Vorſchriften des $ 1380S 


der Gewerbeordnung über die Controlliſten der jugendlichen Arbeiter 
und über die Dauer der täglichen Arbeitszeit gerügt werden; in 12 
Fabriken wurden junge Leute (14—16 Jahre alt) und in 6 Fabriken 
Ninder zu lange, d. h. mehr als 10 bezw. 6 Stunden beſchäftigt und 
Fabriken waren jugendliche Arbeiter in Hechelſälen beſchäftigt. 
bereits oben erwähnte vorzeitige Ausſtellung von Arbeitsbüchern 
igt ſettens der Polizeibehörden vielfach auf Bitten und Drängen 
Eltern, welche für ihre Kinder Arbeit ſuchen, führt aber leicht 
dahin, daß der Arbeitgeber, der im guten Glauben ſolche jungen Leute 
annimmt, gegen die Gewerbeordnung verflößt. 
Bezüglich der Beſchäftigung von Arbeiterinnen wird gerügt, daß 
in einer Ziegelei in der Nähe von Breslau junge Mädchen unter 
18 Jahren mit Strafgefangenen nicht allein in einem und demſelben 
ume, ſondern fogar gemeinſam an den Ziegelpreſſen beſchäftigt 
5 Der Landrath hat die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes herbei⸗ 
Zeführt. 
Die Lohnverhältniſſe follen nach dem Berichte in Folge der ver 
nehrten Arbeitsgelegenheit für die Arbeiter günſtiger Bee fein, 
“alë 1888. Sehr gering ift dagegen der Verdienſt der jugendlichen 
Sigarrenarbeiter auf dem Lande, ferner in den größeren Städten bei 
der Kleininduſtrie, z. B. in den Knopffabriken und in ſolchen Be- 
trieben, welche theilweiſe als Hausinduſtrie auftreten und Löhne ge- 
währen, welche mitunter die nothwendigen Bedürfniſſe des Lebens 
kaum zu beſtreiten geſtatten. 

Von den Arbeiterausſtänden erwähnt der Bericht den Ausſtand 
der Bauhandwerker in Freyſtadt, Neuſalz a. O., Sagan, Sprottau, 
Glogau, Bunzlau und Hirſchberg, den Ausſtand der Cigarrenarbeiter 
bei Ermler in Breslau, der Tiſchler in der Moͤbelfabrik von Langer 


) Verlag von W. T. Bruer, Berlin. 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


Erneute P 


Kreiſes Bunzlau übertragen 


pr und Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Hellwig zu Geheimen expedirenden 
um Geheimen Regiſtrator erna wen ig beri aa. 
bocent Lie. ol. Abol Pe nnt worden Der bisherige Privat 
Profeſſor in der theologiſchen Facultä 
8 ae Alfenmach er in „ Morgenſchweis 

h 4 ‚Her in Lublinitz find in gleicher Dienſteigen⸗ 
ſchaft nach Brühl bezw. Kirchen verſetzt ee Br 


wortung der Bamberger fen Interpellation über das Straſvollzugs⸗ 
geſetz ſprach der Staatsſecretär der Juſtiz die Anſicht aus, ſo lange das 
Strafgeſetzbuch auf verſchiedenartige Vergehen die Gefängnißſtrafe fege 
und nicht ſelbſt einen Unterſchied hinſichtlich der Art der Vollſtreckung 
dieſer Strafe mache, 
vollſogen werden müſſen. 
gründet ift; jedenfalls ſteht die Praxis mit ihr überall in Widerſpruch. 
Der Begriff der Zuchthausſtrafe einerſeits uud der Feſtungshaft 
andererſeits ſteht im Volksbewußtſein vollig feſt. Die Zuchthausſtrafe 
nimmt auf die Individualität des Verbrechers, feine Bildung, feine frühere 
geſellſchaftliche Stellung keine Rückſicht. Sie unterwirft ihn dem Zwange zu 
harten Arbeiten und der in der Anſtalt für alle Inſaſſen derſelben 
eingeführten Lebensweiſe. 
Inhaftirten jede Pein zu erſparen, die nicht mit der Entziehung der 
Freiheit untrennbar verbunden iſt. 
ift im Volksbewußtſein nicht mit der gleichen Feſtigkeit ausgebildet; 
im Gegentheil fagt ſich Jeder, daß eine Gefängnißſtrafe härter oder 
milder vollzogen werden kann, 
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Erpedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellu: auf bie Zeitung, welche Sonntag einmal, Mo: 
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Mittwoch, den 28. Mai 1890. 


werden fol, einer näheren Feſtſtellung, fei es auf dem Verwaltungs 
wege, ſei es auf dem der Geſetzgebung, bedarf. 

Es ſind beſonders vier Fragen zu beantworten: 1) Erkennt man 
einen Anſpruch des Gefangenen an, in feiner Zelle von einer Gefell 
ſchaft ferngehalten zu werden, die zu feinen Lebens verhältniſſen nicht 
paßt? 2) Darf man ihm geſtatten, ſich mit beſſerer Koſt als der ges 
wöhnlichen Gefangenenkoſt zu verſehen? 3) Darf man ihn zu Arbeiten 
anhalten? 4) Soll ihm die Freiheit gegeben werden, ſich durch Leſen und 
Schreiben ſelbſt zu beſchäftigen? Im Strafgeſetzbuch ſteht kein Wort davon, 
daß dieſe Fragen für alle Gefangenen in der gleichen Weiſe zu beantworten 
find. Im Zuchthauſe find für alle Inſaſſen dieſe Fragen zu deren 
Ungunſten, in der Feſtung ſind ſie für alle zu deren Gunſten zu beant⸗ 
worten. Bei den Inſaſſen des Gefängniſſes entſpricht eine Unter⸗ 
ſcheidung nach der Perſon der Gefangenen und der Art ihres Ver⸗ 
gehens den herkömmlichen Rechtsbegriffen und das Geſetzbuch wider⸗ 
ſpricht dem nicht. Es wäre ungerecht, den Dieb oder den Urheber einer 
anderen ehrenrührigen Handlung auf demſelben Fuße mit Jemandem zu 
behandeln, defen Schuld fih auf Unvorſichtigkeit, Uebermuth oder ähn- 
liche nicht ehrloſe Gründe zurückführt. Daß das Geſetz eine ſolche 
Ungerechtigkeit beabſichtigt habe, würde nur dann anzunehmen ſein, 
wenn es dieſe Abſicht ausdrücklich ausſpräche. 

Bis es zu einem Strafoollzugsgeſetze kommt, haben die Ber- 
waltungsbehoͤrden alle Veranlaſſung, hier eine Unterſcheidung eintreten 
zu laſſen, und die Mißbräuche, die in der letzten Zeit zur Sprache 


eitun 
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in Schweidnitz, in der Uhrenfabrik von Endler und in der Fabrik 
Germania in Freiburg und den Ausſtand der Töpfer in Bunzlau und 
Tillendorf, welcher letztgenannte erſt im Januar 1890 endete, nachdem 
der Verband deutſcher Töpfer 16000 M. Unterſtützungen gezahlt hatte, 
ohn daß es den ausſtändigen Arbeitern gelungen wäre, die beanſpruchte 
Lohnerhoͤhung durchzusetzen. Ferner heißt es in dem Bericht: 

„Im Juni drohte ein Ausſtand der Schaffner und Kutſcher der 
Straßenbahn zu Breslau; derſelbe unterblieb aber, da eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung ſeitens der Direction zeitig genug bewilligt worden war. 
— Die Bäckergeſellen in Breslau ſuchten vergeblich eine Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit durchzuſetzen, ihre Mittel reichten nicht aus, 
um längere Zeit feiern zu können. Die Arbeitszeit beträgt bis zu 
18 Stunden täglich, erweiſt ſich daher thatſächlich als ein Uebermaß, 
ſo daß hier ein Wandel recht erwünſcht erſcheinen dürfte.“ 

Der Ausſtand der Tiſchler und Gehäuſemacher in der Uhreninduſtrie 
in Freiburg war bis zum Schluſſe des Jahres nicht beendet. 

Der Gewerberath ſchreibt über ſeine Beobachtungen im Mai beim 
Beſuche der größeren Fabriken in und um Waldenburg: „Die Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt Karlshütte bei Altwaſſer hatte frei⸗ 
willig eine Lohnerhöhung um 10 Procent eintreten laſſen. Ebenſo 
war in der Flachsgarnſpinnerei von Pätzold und Hoffmann eine 
freiwillige Lohnerhöhung bewilligt worden. Daſſelbe fand ſtatt in 
der Flachsgarnſpinnerei von Methner in Ober-Waldenburg. In der 
großen Porzellanfabrik von Kriſter in Waldenburg blieb Alles ruhig, 
in der ebenſo großen gleichartigen Fabrik von Thielſch in Altwaſſer 
verlangten dagegen an einem Sonnabend Vormittag ſämmt⸗ 
liche Mädchen Lohnerhöhung. Als dies abgelehnt wurde, verließen 
40 die Fabrik. Abends bei der Lohnung nochmals zur Rückkehr 
ermahnt, blieben am nächſten Montag nur 3 von der Arbeit weg. 
— Die von den Arbeiterinnen ausgehenden Arbeitseinſtellungen und 
aufgeftellten Forderungen wurden von den Fabrikbeſitzern vielfach 
dahin erklärt, daß dieſe Arbeiterinnen von den vielen jungen feiernden 
Bergleuten dazu verleitet worden feien. Im Uebrigen darf es 
immerhin als ein gutes Zeichen für den geſunden Sinn der Fabrik⸗ 
arbeiter angeſehen werden, daß fie ſich zu weiteren Ausſchreitungen 
nicht haben verleiten laſſen, wenn es auch tief zu beklagen und zu 
tadeln iſt, daß die i f -e 1 ait q nà 

eleitet worden find. Auch materiell hat der Waldenburger Berg- 7 - „Arifani f u A 
55 . lahmenden Emu auf die Indufttie nich über die von der „Afrikaniſchen Geſellſchaft in Beutſchland“ nach Oft 


| afrika geſchickte Expedition unter Führung des Hauptmanns von Schöler 
auszuüben vermocht, da die Kohlenvorräthe der Fabriken mit wenigen Fache en; ſie beſtand aus den Herren Dr. R. Böhm, Dr. Kaiſer und 
Ausnahmen den ungeſtörten Weiterbetrieb ermöglichten. 


eichardt. Dr. Fiſcher hatte ſeiner Zeit in böchſt dankenswerther Weiſe 
die Zwecke dieſer Expedition gefördert. Die Expedition hatte die Aufgabe, 
—.. ...... 
Deutſchland. 


Stationen zu errichten, und dieſer Sename am fie pflichtgetreu nach. 
Berlin, 24. Mai. (Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 


So hatten wir denn ſchon vier Jahre, bevor Herr Dr. Peters Oſtafrika 
beſuchte, deutſche Stationen in Kakoma, in Gonda, und die Belgier 
. Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Etienne zu Göttingen 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Paſtor 


hatten eine Station in Tabora, im Lande der Unjamweſi. Die bei 
Mans zu Grabow a. O. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 


Herren Dr. Kaiſer und Böhm erlagen den Anſtrengungen und 
mit Wahrnehmung der evangeliſchen Militär⸗Seelſorge in Bremen be: 


die Behörden von der Pflicht, ihnen abzuhelfen, durch Vorſchützung 
von formaljuriſtiſchen Motiven befreien wollten. 

Berlin, 27. Mai. [Tages⸗Chronik.] Major Liebert hatte 
im Reichstage der Schrift des Afrika⸗Reiſenden Dr. Fiſcher erwähnt 


er Reiſenden 


büßten ihren Forſchereifer mit dem Leben. Reichardt allein kehrte 
trauten Paſtor prim. D. Thikötter den Königlichen Kronen Orden dritter ab ſich vers 


nach mühe⸗ und gefahrvoller Reiſe, nach fünfjähriger Abweſenheit, 
zurück. Hauptmann von Schöler war 
le 1 1 fei inak au taten isch Gee ft 

Klaſſe; den emeritirten katholiſchen Hauptlehrern Becker zu Düſſeldorf 5 nun N 1 Keen 

und Saſſe ebendaſelbſt, letzterer bisher in Langenberg, Kreis Mettmann, anlagt die Vite hr deen eee 

den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 

dem Kohlenmeſſer Ernſt Dimter auf dem Steinkohlenbergwerke „Con: 

ſolidirte Rudolph“ bei Volpersdorf im Kreiſe Neurode, dem Chauſſee⸗Auf⸗ 


Verhältniſſe, als Herr Dr. Peters in feiner Unſchuld in wenigen Woden 
Oſtafrika erobern wollte. Voller Ueberraſchung ging ich zu Dr. Fiſcher 
ſeher a. D. Deſſow zu Staaken im Kreiſe Oſthavelland und dem Spinner 
in der Weſſel'ſchen Tuchfabrik zu Marienthal bei Hameln Heinrich 


und redete ihn etwa in folgender Weiſe an: „Lieber Freund, was fagen 
Sie zu dem Unternehmen von Peters, haben wir hier geſchlafen, daß uns 
ape zu Hameln das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Unter⸗Lieutenant 
zur See Trendtel die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


ein ganz unbekannter Mann ſo etwas vormachen kann. ch halte das 
Se. Majeſtät der e den Pfarrer Hahmann in Wernburg 
t 


Unternehmen für ſehr bedenklich, treten Sie doch in einer Schrift mit 
Ihren Erfahrungen hervor.“ Dr. Fiſcher veröffentlichte ſein Werk „Mehr 
um Superintendenten der Diöcefe Ziegenrück, Regierungsbezirk Erfurt, den 


Licht im dunklen Welttheil“ bei Friederichſen in Hamburg zum Nutzen und 
zur Belehrung der Unwiſſenden, die ſtets geneigt find, auf unſichere Unter: 
nehmungen einzugehen. Das deutſche Volk hat zugegriffen und muß nun, 
ob gern, ob ungern weiter gehen. Aber es iſt unedel, einem Todten, der 
ſich nicht vertheidigen kann, nachzureden, ſeine Handlungsweiſe ſei aus 
krankhafter Erregung und Feindſchaft entſtanden.“ 

In einem Artikel über die beabſichtigte Heeresorganiſation 
führt die „Poſt“ aus, daß bei der Eroͤrterung des Planes zwiſchen 
den deutſchen Regierungen auch die wirthſchaftliche und 
finanzielle Seite der Sache voll erwogen werden müßte. Es heißt 
dann in dem Artikel weiter: 

„Es erſcheint insbeſondere kaum denkbar, daß eine Entſchließung der 
Regierungen anders herbeigeführt werden kann, als daß ihnen zugleich mit 
dem Heeresorganifationsplane ein vollſtändiger Finanzplan vorgelegt 
wird. Es genügt dabei nicht, die dauernden und einmaligen Mehranfor⸗ 
derungen für die Heeres = Verwaltung überſchläglich zu ermitteln, 
fondern es muß gleichzeitig die Deckungsfrage zur 3 Jane 
werden. Wir zweifeln nicht, daß aus dem Finanz⸗ und Deckungs⸗ 
plane die großen Schwierigkeiten, welche der Durchführung 
des Heeres⸗Organiſationsplanes vom finanziellen Standpunkte entgegen⸗ 
ſtehen, mit voller Deutlichkeit hervortreten und voll zur Geltung g 
langen werden. Allein es ift zur Gewinnung eines zutreffenden Urtheils 
unerläßlich, daß die Kehrſeite des Planes genau in dem Maße klargeſtellt 
und beachtet wird, wie die Po aier deſſelben. Wir könnten jonft nur zu 
leicht Gefahr laufen, die wirthſchaftlichen und finanziellen Bor: 
bedingungen einer ſtarken Kriegsmacht zu untergraben und ſo 
unſere Kraft zu ſchwächen, während wir ſie zu ſtärken vermeinen. Bis 
jetzt verlautet von einer derartigen planmäßigen Vorbereitung der finan⸗ 
ziellen Seite der Sache nichts. Wie im Vorjahre bei Beſchließung des Reichs⸗ 
zuſchuſſes zur Invalidenverſicherung, geht man vielmehr auch dieſes Jahr 
bei der Militärvorlage und der Erhöhung der Gehälter der Reichs⸗ 
beamten über die Deckungsfrage leicht weg. Nötigenfalls bietet ja das 
formell unerſchöpfliche Reſervoir der Matricularumlagen eine bez 
queme Aushilfe. Aher eine ſolche Finanzpolitik des von der Hand in 
den Mund⸗Lebens genügt nicht, wenn es gilt, zugleich eine Heeres⸗ 
organiſation von der 115 Tragweite und den Reichs zuſchuß 
ur Inpaliden⸗ und ltersverſicherung finanziell zu fundiren. 

ie es hier um Pläne für mehr als ein Menſchenalter ſich handelt, fo 
muß damit auch eine weit in die Zukunft vorausblickende Finanz⸗ 
politik, ein für ein Menſchenalter vorher berechnetes Finanzprogramm 
Hand in Hand gehen. Sache des Reichskanzlers, welcher zugleich 
preußiſcher Miniſterpräſident iſt, wird es ſein, im Reiche wie in Preußen 
den Uebergang zu einer derartigen weitſchichtigen und planmäßig vor⸗ 
8 e NZ nicht von n 

e 1 Heeresorganiſationsplan der Präjudicialeinwand der finanziellen 
Undurchführbarkeit ſich eröchen ſoll.“ a Pig me. 

Vor kurzer Zeit wurde gemeldet, die Behörden in den Gebieten 
des kleinen Belagerungszuſtands dächten ſchon jetzt daran, die Aus: 
gewieſenen nach und nach wieder zurückzulaſſen, damit bei 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes bezw. des Socialiſtengeſetzes der 
Zudrang kein zu großer ſei. Das „Berl. Volksbl.“ beſtreitet die 
Richtigkeit dieſer Meldung, weil fie den thatſächlichen Verhältniſſen 
nicht entſpreche, und führt zum Beweiſe hierfür Folgendes aus: 

Um nur ein Beiſpiel anzuführen, ſo iſt nach einer genaueren Durch⸗ 
ſicht der Liſte der aus Leipzig und Umgegend binnen 9 Jahren aus⸗ 


berpfarrer Begrich in Lützen zum Superintendenten der Didceie Lützen, 
Regierungsbezirk Merſeburg, den Pfarrer Bethge in Giebichenſtein zum 
Superintendenten der Dibeeſe Halle Land II, Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg, und den Pfarrer Schütz in Arendſee zum Superintendenten der 
Didcefe Arendſee, Regierungsbezirk Magdeburg, ernannt. 

Die Königliche Ei enbahn⸗Ditection zu Berlin ift mit der Anfertigung 
allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung 
von Stettin über uni nach Jaſenitz beauftragt worden. 

Die bisherigen Königlichen Regierungs⸗Baumeiſter Weißer in Filehne, 
Stoſch in Emden, Lieckfeldt in Lingen, Ludwig Schulze in Burg 
i. Dithm., Heuner in Geeſtemünde, Versmann in Koblenz, Düfing 
in Mülheim a. Rh., Siebert in Oppeln, Eich in Berlin, Gutzmer in 
Kolbergermünde, Réer in Kiel, Thomany in Poſen, Rhode in Königs- 
berg i. Pr., Wilhelm Weber in Dortmund, Hellmuth in Hameln, 
Brandt in Burg i. Dithm., Michelmann in Fürſtenwalde a. d. Spree, 
Adolf Franke in Meppen und Lauenroth in Münſter ſind unier Be⸗ 
laſſung in ihren gegenwärtigen Beſchäftigungen zu königl. Waſſer⸗Bau⸗ 
inſpeckoren ernannt worden. —. Dem Thierarzt Auguft Friedrich 
amuel Haendel in Berlin ift, unter Anweiſung des Amtsſitzes in 
Bunzlau, die commiſſariſche Verwaltung der Kreis = Thierarztſtelle des 
è \ worden. — Bei dem Miniſterium der geift- 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenbeiten ſind die Bureau⸗Hilfs⸗ 
arbeiter Civil⸗Supernumerar Damm, Regierungs = Seceretär Reids- 


eretären und Calculatoren und der Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent John 


ink zu Marburg iſt zum außerordentlichen 
t der Univerſität Königsberg ernannt 


(R.⸗Anz.) 


> Berlin, 24. Mai. [Die Gefängnißſtrafe.] Bei Beant⸗ 


würde die Strafe überall in der gleichen Weiſe 
Ich glaube nicht, daß dieſe Anſicht be⸗ 


Umgekehrt ſucht die Feſtungshaft dem 
Der Begriff der Gefängnißſtrafe 


und daß die Art, wie ſie vollzogen 


6. 


gekommen find, find fo arg, daß es nicht verſtändlich wäre, wenn ſich 


febr Balb enger in ber : 
te 


o lagen die 


2 N Perſonen, deren Boyi rund 163 W es die volle] Der 
älfte, von welcher eine Rückkehr unter keinen Umſt nden u erwarten 


tft. Die einen find geſtorben, die andern verdorben, eine größere Zahl ift 
ausgewandert und befindet ſich in Verhältniſſen, die keinen Grund geben, 
an die Rückkehr zu denken; wieder andere haben ſich anderwärts eine 
Exiſtenz gegründet und denken nicht daran, ſie aufzugeben. Hält man 
nun ferner feſt, daß auch ein Theil der Ausgewieſenen im Laufe der 
Jahre wieder zurückkehren durfte und der andere Theil aus Arbeitern be⸗ 
ſteht, die in den verſchiedenſten Gegenden Ga zerſtreut haben, ſo dürfte 
das Reſultat ſein, daß wenn ſchließlich Ende Juni der Leipziger Be⸗ 
lagerungszuſtand aufhören ſollte, es keine 20 Perſonen find, die 
dauernd dahin zurückkehren. Ganzähnlich liegen die Verhältniſſe in denübrigen 
Belagerungszuſtandsgebieten. Wenigſtens die Hälfte der Hamburg⸗ 
Altonger Ausgewieſenen wanderte nach Amerika aus und ſebr wenige 
von dieſen dürften Miene machen, im Laufe der Jahre zurückzukehren. 
Von dem übrigen ie leihen was von den ai b Ausgewieſenen ge⸗ 
ſagt wurde, und die gleichen Verhältniſſe ſind für Berlin und Umgegend, 
Frankfurt a. M. ꝛc. vorhanden. 


[Reform des Conſulatsweſens.] Der kaufmänniſche Verein 
zu Chemnitz hat den Beſchluß gefaßt, an alle anderen kaufmänniſchen 
und ähnlichen Vereine Deutſchlands ein Rundſchreiben zu richten, in 
welchem dieſelben zum Beitritt zu einer die Reform des Conſulats⸗ 
weſens betreffenden Petition veranlaßt werden ſollen. Dieſes an den 
Reichstag abzuſchickende Schriftſtück hat folgenden Wortlaut: 

„Der hohe Reichstag wolle in der ibm geeignet erſcheinenden Weiſe 
dahin wirken, daß 1) an allen Handelsplätzen erſten Ranges, wo noch 
keine deutſchen Berufsconſulate beſtehen, ſolche ſchleunigſt errichtet werden; 
Y das Netz der deutſchen Conſulate auf alle ſonſt noch für den Handel 
und die Induſtrie wichtigen Handelsplätze und . ausgedehnt 
werde; 3) die Veröffenklichung der Conſulatsberichte in zweckmäßigerer 
Meile als bisher eingerichtet werde; ) ſoweit irgend möglich, den deutſchen 
Berufsconfulaten aus der freien Wahl der an den betreffenden Handels⸗ 

n angeſeſſenen Kaufleute und Induſtriellen deutſcher Nationalität 
hervorgehende Handelskammern beigefügt werden.“ 

Dieſe Wünſche decken fih der Hauptſache nach mit denjenigen, 
welche im Vorjahre ſeitens einer größeren Zahl von Handelskammern 
dem Reichstage unterbreitet wurden. 


[Abg. Schrader] ift, wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, erſter Director 
einer neu Haenden Bank geworden, welche ſich „deutſch⸗amerikaniſche 
Treuhand⸗Geſellſchaft“ nennt und ſich vorzugsweiſe mit der Erwerbung, 
Verwerthung und Beleihung nordamerikaniſcher Werthpapiere und der Ver: 
tretung der Intereſſen von Beſitzern ſolcher Papiere, ſowie auch mit ſon⸗ 

ank⸗ und e befaßt. Das Grundcapital der Geſell⸗ 
haft von 20 Millionen Mark ift von den Gründern der Bank, insbeſon⸗ 

A Deutſchen Bank zu Berlin und Frankfurter Bankhäuſern, gezeichnet 
worden. 

[Ueber einen ſchweren Unglücksfall 
auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn ereignet 
nachſtehende Mittheilung zu: Als der Perſonenzug gegen 
auf der Strecke zwiſchen Britz und Chorin mit voller å 
Teit dahinfuhr, vermißte der Locomotivführer Heintz plötzlich den Ma- 

chiniſten Schloſſer Vallentien, den er noch kur auvor-; a en ſich auf der 
aſchine bemerkt hatte. V. war aus noch nicht ermittelter Urſache ab: 


g der ſich am Donnerstag 
at, geht Berliner Blättern 
3,8 Uhr Morgens 

ahrgeſchwindig⸗ 


it. Sofort ließ der Locomotivführer das Nothſignal ertönen und 
gab Contredampf. Nachdem der Zug zum Stehen gebracht war, fand 
man V. völlig bewußtlos, aus einer großen Kopfwunde heftig blutend, 


mit einem Armbruch und anſcheinend ſchwerinnerlichen Verletzungen neben 
dem Geleiſe liegend vor. Der Schwerverletzte wurde in dem Packwagen 
gu einem Bündel Gras gebettet, auf der Station Chorin mit einem 
othverband verſehen und alsdann bis nach Angermünde mitgenommen. 
Dort it V. in das Angermünder Krankenhaus befördert worden. Der 
ge des Verunglückten, welcher 24 Jahre alt iſt und demnächſt im 
egriff fand, das Locomotivpführer⸗Examen zu abſolviren, wurde am 
heutigen Mittag als hoffnungslos bezeichnet. a 
Allgemeiner Slawencongreß.] Für den nächſten Herbſt ift die 
Abhaltung eines allgemeinen Slawencongreſſes in Ausſicht genommen, 
auf welchem über die Einführung der ruſſiſchen Schrift (Kyrillika) für 
alle flawiſchen Sprachſtämme Beſchluß gefaßt werden jo. einem an 
den Grafen Ignatiew gerichteten Schreiben des Ruſſen A. Krimcom wird 
die Abhaltung eines folden Congreſſes auf das dringendſte empfoblen, 
indem nach der Meinung des Verfaſſers jenes Briefes der Augenblick ge- 
kommen fei, in welchem die geſammte Slawenwelt das Bewußtſein 
nde, daß alle Slawen zu einer großen Familie gehören. Um diefe 
tammeszugehörigkeit zu documentiren, ſei die Einführung einer ein⸗ 
eitlichen Schrift ein unbedingtes Bedürfniß, und als ſolche eigne ſich 
am meiſten die „Ruskaja Graſhdanka“ (ruſſiſche Stagatsbürgerſchrift). 
Den Polen und Czechen, welche unter dem Drucke der Deutſchen ſtänden, 
cbt Kriweow den Rath, zu bedenken, daß die Germanifirung bei ihnen 
o lang? andauern werde, als fie die lateiniſche Schrift beibehalten würden. 
Diejenigen Slawen, welche das kyrilliſche Alphabet angenommen haben, 
dürften nach der Meinung Kriweows um ihre Zukunft nicht beſorgt fein. 


Nachdruck verboten. 


Florentiner Feſttage. 
Florenz, Ende Mai. 


Wie ſehr ich auch die Hitze fürchtete, die, wie männiglich bekannt, 
im der Arnoſtadt ſchon dann zu herrſchen pflegt, wenn es ſich noch in 
anderen Städten Italiens, wie Venedig und Rom, menſchlich lebt, fo 
konnte ich doch nicht umhin, eines ſchöͤnen Tages von der Lagunen- 
ſtadt nach dem Süden aufzubrechen, um nach langen Jahren wieder 
einmal Florenz im Mai, Florenz im Feſtestaumel zu ſehen. Die 
wenigſten meiner Leſer wiſſen vielleicht, daß die Stadt der Mediceer 
augenblicklich ein Jubiläum begeht — ein Jubiläum, bevor noch 
eigentlich der Tag, auf den es fällt, herangebrochen iſt. Einige 
Frauen Italiens — das Land der Citronen zeitigt auch manchen 
Blauſtrumpf — hatten ſchon vor Jahren die Welt auf die Thatſache, 
auf die auch von der hyyperkritiſchſten Kritik unbeſtrittene Thatſache, 
aufmerkſam gemacht, daß es am 9. Juni 1890 ſechshundert Jahre 
ſein werden, daß Beatrice Portinari, die ſogenannte Geliebte Dante's, 
geſtorben. Ein vortrefflicher Anlaß zu einem Jubiläum — zu einem 
Jubiläum, das die Stadt Florenz, die Geburtsſtadt Dante's und 
Beatrice's, in Scene ſetzen und deſſen Mittelpunkt die Frauen Italiens 
bilden könnten. Graf Angelo De Gubernatis — man könnte ihn 
mit Homer den „erfindungsreichen“ nennen — griff die Idee 
auf und ſetzte feine ganze Kraft für ein „ſechshundertjähriges 
Begtrice⸗Jubiläum“ ein. Doch was ift ein Tag — dieſer einzige 
9. Juni? „So wollen wir,“ ſagte ſich De Gubernatis und mit ihm 
Florenz, „mit Rückſicht darauf, daß fih Dante in das Töchterlein des 
Signor Folco Portinari an einem 1. Mai verliebt hat, am 1. Mai 
zu jubiliren anfangen und am 9. Juni zu jubiliren aufhören!“ 
Florenz lebt denn nun ſchon ſeit Wochen unter dem Zeichen der 
Beatrice⸗Feſte, und Wochen hindurch wird es noch unter dieſem Zeichen 
dahinleben. Dabei haben die Feſte den Hauptzweck, der Welt zu 
zeigen, was die Frauen Italiens zu leiſten vermögen. Eine in der 
Dichtung unſterblich fortlebende Frau wird gefeiert, und Frauen feiern 
ſie. Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht irgend eine „bedeutende 
Frau“ einen Vortrag hielte über Beatrice oder über einen das Weib 
in der Dichtung, das Weib im Leben, das Weib in der Liebe be⸗ 
handelnden Gegenſtand, und in einer mehrere Abtheilungen umfaſſen⸗ 
den Ausſtellung, „Esposizione Beatrice“ genannt, die ſoeben draußen 
im „Politeama“, nahe den Caſcinen, ſtatthat, werden uns Kunſt⸗ 
erzeugniſſe vorgeführt, die aus weiblicher Werkſtätte hervorgegangen. 
Beatrice foll, wie es ſcheint, das Symbol für die geiſtige Emancipation 
der Frauen Italiens, für die Emancipation im edelſten Sinne des 
Wortes werden .. . Vielleicht aber auch für die Emancipation von 
dem Dreibunde!? 

„Was,“ fragen ſich unſere Leſer, „hat Dantes Beatrice mit der 


„Dziennik Pozu.“, welcher bald nach dem Bekanntwerden von der 
beabſichtigten Abhaltung des Congreſſes gegen die Einführung der ruffifchen 
Schrift die weſtſlawiſchen Volksſtämme unter dem Hinweiſe, daß diefe 
mit der Annahme jener Schrift der Civiliſation des Weſtens entrü 
werden würden, eingetreten war, äußert ſich in der kp pe bens des 
e es u. A. wie folgt: „Der Charakter des Congreſſes macht unfere 
Theilnahme an demſelben unmöglich. Ein Congreß, welcher mit Um⸗ 
gehung der weſtſlawiſchen Volksſtämme dem geſammten Slawenthum eine 
nur bei den Slawen im Süd⸗Oſten eingeführte Schrift aufdrängen will, 
darf nicht Anſpruch darauf machen, ein allgemeiner Slawencongreß ge⸗ 
nannt zu werden. Es kann dieſer Congreß nur ein panruſſiſcher ſein; 
an einem ſolchen aber theilzunehmen, werden die Slawen des Weſtens ſich 

deburg] verurtbeilte acht Arbeiter, 


nie herbeilaſſen.“ 

„[Die Strafkammer zu Mag 

die bei einem Strike in der Fölſche'ſchen Zuckerfabrik zu Sudenburg 
theils durch Anwendung körperlicher Gewalt, theils durch Drohungen 
andere Arbeiter zur Niederlegung der Arbeit zu beſtimmen verſucht 
hatten, zu Gefängnißſtrafen von 4 Monaten bis zu einem Jahre. 

Siegen, 22. Mai. [Selbſtmord eines Rechtsanwalts.) Der 
„Rhein.⸗Weſtf. S e wird geſchrieben: Peinliches Aufſehen erregt hier der 
Selbſtmord des Rechtsanwalts B. (Bönner), der, durch widrige Verhält⸗ 
niſſe gedrängt, ſich in ziemlich ausgedehntem Maße fremdes Geld rechts⸗ 
widrig angeeignet hatte. Nachdem er ſchon ſeit einiger Zeit, als nächſte 
Folge dieſer Hua Handlungsweiſe, des Notariats verluſtig gegangen, 
ſtand in der Strafkammerſitzung von vorgeſtern Termin gegen ihn an. 
Er erſchien nicht, ließ von Köln aus ſeine Erkrankung melden, griff aber, 
als von hier aus telegraphiſch ſeine ſofortige Verbaſtung verfügt wurde, 
AT Schußwaffe. B. galt früher als ſehr bemittelter Mann; er fungirte 
SR ein paar Jahren als Schützen⸗Oberct und erfreute ſich allgemeiner 

ung. 

Mainz, 23. Mai. [In der heutigen Sitzung der Straf: 
kammer! des Landgerichts wurde der Schreiner Wilh. Gebhardt aus 
Dexheim, der im Verdacht ſtand, ‚an der Ermordung des Polizeiraths 
Rumpff in Frankfurt a. M. betheiligt geweſen zu fein und mit dem 
Anarchiſten Reinsdorf Füblung gehabt zu haben, wegen Meuterei und 
Drohung zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt. In dem Jahre 1883 ift 
Gebhardt in Gemeinſchaft init fünf anderen Gefangenen aus dem hieſigen 
Arreſthauſe entflohen und hatte durch Drohungen die übrigen Gefangenen 
im Schweigen gezwungen; während vier der Ausbrecher als bald ver: 

aſtet wurden, begab ſich Gebhardt ins Ausland und verband ſich in 
London und Paris mit den Anarchiſten, an deren Thun er theilnahm. 
In Paris wurde er krank, und auf ſeinen Wunſch erhielt er von den 
dortigen Anarchiſten Reiſegeld, um nach ſeiner Heimath zurückzukehren. 
Kaum in Deutſchland angekommen, wurde er auch ſchon verhaftet und in 
das hieſige Arreſthaus verbracht. : 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 26. Mai. [Eif . Das in letzter Nacht 
bei der nahegelegenen Station Rakos⸗Cſaba erfolgte Eiſenbahnunglück ift 
durch Nach täſſigkeft dverſchuldet. Der letzte Vergnügungszug kehrte 
Nachts 10%½ Uhr aus Gödöllö, wohin geſtern am Pfingſtſonnkag Laufende 
gefahren waren, hierher zurück. Der Zug hatte ungenügende Dampfkraft 
und mußte in Folge deſſen außerhalb der Station ſtehen bleiben. Nach 
Ausſagen von Augenzeugen wurden an beiden Seiten des Zuges Halte⸗ 
ſignale aufgehißt. Der herankommende Laſtzug fuhr dennoch auf den Ver⸗ 
gnügungszug auf. So brach das Unglück herein. Der Maſchiniſt und 
der = des Laſtzuges ſollen geſchlafen haben oder betrunken geweſen 
ſein. elbſt der Lärm der Paſſagiere ſoll die pflichtvergeſſenen Beamten 
nicht zum Erwachen gebracht haben. Im letzten Augenblicke ſprangen 
Viele aus den Fenſtern des Ver 1 es, um ſich zu retten. Die 
angerichtete Verwüſtung iſt grüßlich Getödtet wurden vier Perſonen. 
Die Zahl der glücklicherweiſe nicht ſchwer Verwundeten iſt noch nicht 


feſtgeſtellt. à 
Frankreich. 

s. Paris, 25. Mai. [Die Parteien. — Militäriſches. — 
Tonkin.] Von allen Seiten ſtrebt man jetzt eine Verſöhnung der Parteien, 
eine Ausgleichung der fo ſcharf zugeſpitzten Gegensätze an. Lockroy, der er: 
bitterte Gegner der Ferry'ſchen Politik, giebt in der kürzlich noch 
boulangiſtiſchen „France“ dem Wunſche Ausdruck, Jules Ferry wieder 
in die Deputirtenkammer eintreten zu ſehen; und felbft die ultra- 
radicalen Organe, wie „Rappel“, „Juſtice“ u. ſ. w., nehmen mit 
Beifallsbezeugungen von dieſem Artikel Notiz. Die gemäßigten 
Journale äußern ihrerſeits zum Theil lebhaftes Bedauern darüber, 
daß kürzlich die Discuſſion über den Reinach'ſchen Preßgeſetz⸗Entwurf 
eine Spaltung der Republikaner zur Folge gehabt, und daß dieſer 
Reactionsverſuch von einer Coalition von Republikanern und Conſer⸗ 
vativen gegen eine Minorität von Republikanern verworfen werden 
mußte. Sie geben der Hoffnung Ausdruck, daß man derartige Fragen 
nicht mehr im Parlamente anregen wird, um nicht noch einmal eine 
derartige unangenehme Partei⸗Conſtellation herbeizuführen. Selbſt 


Tripel⸗Alllanz zu thun?“ Und doch hörten wir Beatrice während 
einer Feſtvorſtellung im „Politeama“ ausdrücklich für den Bund 
Italiens mit Frankreich plaidiren und indirect gegen die central: 
europäiſche Allianz proteſtiren. „Hymne à la Paix“ (Hymnus auf 
den Frieden), ſo heißt das allegoriſche Feſtſpiel, das unter großem 
Zulaufe der Florentiner Geſellſchaft und der hier weilenden Fremden 
in den Ausſtellungsräumen, die der Maler Leſſi in eine Scene von 
Altflorenz verwandelt hat, aufgeführt ward. Das Ganze, 150 Stimmen, 
Chöre von Franzoſen, Italienern und — Engeln, machte keinen 
üblen Eindruck — wenn es ſich aber nur um den Frieden zwiſchen 
allen Völkern der Erde und nicht um den zwiſchen Franzoſen und 
Italienern allein gehandelt hätte! Aber es ſcheint, daß Donna Auguſta 
Holmes, die Frau, von der Text und Muſik zu der großen Cantate 
herrührten, weniger hochherzig als die Propheten in Iſrael, als etwa 
Jeſaias, über den Frieden denkt. Dieſer fah die Zeit kommen, wo Wölfe 
und Schafe auf einer Weide einträchtig mit einander freſſen und die 
Schwerter in den Scheiden ruhen werden — Frau Holmes ſieht nur die 
Nacht weichen, in der Franzoſen und Italiener einander befehdeten. Sig⸗ 
norina Bellincioni, eine dunkeläugige Italienerin, gab die Rolle der 
Italia, Signora Therefina Singer — ein echt franzöſiſcher Name! — 
die Rolle der Gallia, und Signorina Adriana Bufi die der Beatrice. 
Ein ſtimmungsvolles Vorſpiel „Dante und Beatrice“ von Maeftro 
Graciani - Walter leitete die allegoriſche Darſtellung ein, Masſtro 
Contrucci dirigirte das aus hundert „Profeſſoren“ beſtehende Orcheſter. 
Frankreich und Italien fallen einander in die Arme und ſingen: 

Au nom pur de I'Inspiratrice, 

De la divine Béatrice, 

Aimons nous à jamais! 

O ma soeur, je taimais, 

Mais la nuit entre nous étendait son empire 

Aujourd’hui, ’ombre se déchire, 

Le Soleil luit, le Ciel m'inspire, 

Et je t'appartiens désormais! 

Das Ganze löſt fih in Wohlgefallen auf, indem alle Chöre fingen: 

Paix! le peuple veut et supplie; 

Le peuple est très-fort et très-doux: 

O nobles soeurs, France, Italie, 

Italie et France, aimez-vous! 

Es ward natürlich in italieniſcher Sprache geſungen, ich aber führe 
den franzöfifhen Driginaltert an. Frau Holmes predigt den Frieden 
ganz fo wie Graf Moltke, der ihn in höf eindringlichen Worten 
im deutſchen Reichstage predigte — nach dem bekannten Ausſpruche: 
„Si vis pacem, para bellum.“ Doch iſt ſchon das Beatrice⸗Jubiläum 
an fi eine Illuſtration dafür, daß der Krieg nie aus der Welt ge: 
ſchafft werden wird. Denn ein Krieg, ein Federkrieg zwiſchen dem 
Grafen De Gubernatis und Gioſus Carducci, Italiens berühmteſtem 
Dichter, it dem Jubiläum vorausgegangen. Der in Bologna reſidi⸗ 
rende Poet lehnte ſich nämlich dagegen auf, daß man eine Frau feiere, 


A 
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iſt offenbar dem Herzog von Broglie gegenüber im Rechte, 


ſehr gemäßigte Journale, wie „Journal des Debats“, „Parti national“, 
„Liberté“ u. f. w., halten eine Reformpolitik für rathſam und 


dil empfehlen eine Berückſichtigung der praktiſchen Vorſchläge der Radi⸗ 


calen. Selbſt unter den Conſervativen werden die Beſtrebungen 
immer bemerklicher, ſich mit dem status quo auszuſöhnen und die 
Bekämpfung der Republik als nutzlos und den Intereſſen Frankreichs 
zuwiderlaufend aufzugeben. Wahrſcheinlich dürften ſich daher — denn 
dieſe zahlreichen Anzeichen können nicht gut trügen — in kurzer Zeit 
nachhaltige Verſchiebungen in den Parteiverhältniſſen der Kammer er⸗ 
geben. Man rechnet auf eine mehr als drei Viertel der ſämmtlichen 
Deputirten in ſich ſchließende große Partei, die eine im Grunde con: 
ſervative, aber nützlichen Reformen nicht feindlich gegenüberſtehende 
Politik verfolgen würde, und die nur eine kleine Zahl von 
Intranſigeants der Rechten und Linken zu bekämpfen haben würde. 
Die Ropaliſten in der Kammer ſcheinen ſelbſt eine ſolche Eni- 
wicklung der Verhältniſſe zu befürchten; wenigſtens läßt die Rede 
des Herzogs von Broglie, die er bei der Versammlung der 
royaliſtiſchen Departements⸗Preſſe jüngfihin gehalten, darauf ſchließen. 
Der Herzog hob nämlich in derſelben hervor, daß leider mehr und 
mehr die Anſicht ſich Bahn bräche, die conſervativen Intereſſen könnten 
auch in der Republik gewahrt bleiben; diefe irrige Meinung müſſe 
von den Monarchiſten mit aller Energie bekämpft werden. Der Prä⸗ 
ſident der Republik könne keinen perſönlichen Einfluß auf die Kammer 
ausüben: er müſſe ſtets der willenloſe Spielball der wechſelnden und 
ſich ablöſenden Majoritäten bleiben. Nur die conſtitutionelle Monarchie 
biete dem Volke Garantien, daß fein Wille reſpectirt und eine für 
alle Klaſſen der Bevölkerung vortheilhafte Politik inaugurirt werde. 
Aber der Herzog findet, wie bemerkt, wenig Beifall in der confer- 
vativen Preſſe; beſonders bekämpft ihn Saint Geneſt im „Figaro“, 
der die mittlere Meinung der conſervativen Elemente im Lande aus- 
zudrücken pflegt, aufs heftigſte und erklärt dergleichen Ausführungen 
als den Anſichten der Conſervativen nicht entſprechend. Herr Saint 


wie man am beſten aus dem enthuſiaſtiſchen Empfange, der dem 
Präſidenten Carnot auf ſeiner Reiſe durch Südfrankreich zu Theil 
wird, erkennen kann. In Nimes, Avignon, Montpellier und 
anderen Städten, ſowie in zahlreichen kleineren Communen, 
in denen kürzlich noch der Boulangismus ſtark graſſirte und 
die früher theilweiſe fehe royaliſtiſch geſinnt waren, it der 
Chef der Republik in ſo wohlwollender, durch keine entgegengeſetzten 
Demonſtrationen geſtörter Weiſe begrüßt worden, daß kein Zweifel 
daran beſtehen kann, daß dieſe Departements gleichfalls endgiltig für 
die Republik gewonnen find. In Montpellier, wohin ſich der Präſi⸗ 
dent zur Feier des 600 jährigen Beſtehens der dortigen Univerfität 
begeben hatte, iſt demſelben auch von den zu dieſem Jubiläum ein⸗ 
getroffenen ausländiſchen Studenten eine herzliche Ovation als Zeichen 
der Achtung, welcher ſich die Republik Frankreich in Europa erfreut, 
bereitet worden. Bemerkt zu werden verdient übrigens, daß die bei 
dieſer Gelegenheit überreichten Glückwunſchadreſſen ausländiſcher 
Univerſitäten in der Reihenfolge in die Archivliſten der Univerſität 
eingetragen wurden, daß den deutſchen — Berlin und Leipzig — der 
erſte Platz eingeräumt wurde. — Der neuernannte Generalſtabschef 
Miribel gedenkt die Würden und Titel der verſchiedenen Adjutanten, 
die im Jahre 1870 nach dem Sturze des Kaiſerreiches in der fran⸗ 
zöͤſiſchen Land⸗Armee — aber nicht bei der Flotte — abgeſchafft 
wurden, wiedereinzuführen. Die hierzu nothwendigen Beſtimmungen 
werden bereits für das demnächſt dem Senate einzureichende Geſetz, 
den Generalſtab der Armee betreffend, ausgearbeitet. Außerdem werden 
von Miribel wichtige organiſche Aenderungen projectirt, welche hauptſächlich 
auf die Beſeitigung läſtiger und langwieriger Formalitäten in den Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Generalen und den Truppen abzielen. Ueberdies beabſichtigt 
derſelbe, in Zukunft die wichtigen Commandoſtellen in ausgedehnterem 
Maßſtabe, als dies bisher der Fall it, mit Offizieren, welche die 
höhere Kriegsſchule abſolvirt haben, zu beſetzen. — Für nothwendige 
in Tonkin zu unternehmende Arbeiten ſoll nach dem Vorſchlage des 
Colonialrathes in Saigon eine auf vier Jahre vertheilte Anleihe von 
60 Millionen, deren erſte Rate im näaͤchſten Jahre erhoben werden 
ſoll, aufgenommen werden. Dieſes Geld ſoll zur Herſtellung von 


die doch in Dante's Leben mehr die abſtracte Rolle eines Dichteridenis, 
als die der wirklichen Geliebten des Menſchen Alighieri ſpiele. Dies- 
mal aber hatte der Dichter der „Odi barbare“, auf deſſen Hauß 
ſonſt die Frauen Italiens Blumen zu ſtreuen gewöhnt find und zu defien 
größten Verehrerinnen Königin Margherita gehört, die ſchönen Tochter 
Hesperiens gegen fih, die ſich nicht nur gegen Carducci, ſondern auch 
gegen das von ihm vertretene Princip überhaupt auflehnten. Carducci 
legt das Verhältniß Dante's zu Beatrice fo aus, als ob ein Dichter 
eine Frau beſingen könne, ohne fie wahrhaft geliebt zu haben. Iſt 
das nicht entwürdigend für uns Frauen überhaupt?“ ſagten fih die 
Töchter Auſoniens und ſchlugen fih auf De Gubernatis' Seite, in 
dem ſie einen galanteren Anwalt ihrer Rechte und Anſprüche ſahen. 
So traten ſie denn in Reih und Glied auf den Plan, und Frauen 
beſingen nun hier in den Mauern von Florenz Tag für Tag die 
Würde, den Beruf, die Miſſion des Weibes. Den Reigen der Vor⸗ 
träge eröffnete Donna Alinda Brunamonti aus Perugia, die mit 
feurigen Worten von Beatrice und den Frauen Italiens ſprach. 
Andere Damen wiederum ſprachen über die „weiblichen Männer“ der 
Wiſſenſchaft, über die Schauſpielerinnen Italiens. Als die Jüngſte 
betrat eine Signorina Feruggia, eine Jungfrau von kaum 22 Lenzen, 
das Katheder; ſie verherrlichte die italieniſchen Romanſchriftſtellerinnen. 
Und deren giebt es thatſächlich heute nicht wenig. Ja Matilde Serag 
und Emma Perodi gehören zu den Beſten ihres Geſchlechtes. 

Schon iſt ein kleiner Theil der Feſtlichkeiten erſchöpft, aber des 
größeren müſſen wir noch gewärtig ſein. Zu Gunſten des in Trient, 
dieſer città. irredenta, zu errichtenden Dante-Denkmals fand am 
20. Mai ein Wettgeſang der Frauen ſtatt, und mit einer litterariſch⸗ 
muſikaliſchen Akademie zu Ehren Beatrices ſollen die Feſte am 
9. Juni ihren Abſchluß finden. Hoffen wir, unſeren Leſern erzählen 
zu können, daß das Jubiläum kein Fiasco geweſen und daß Carducci 
Unrecht gehabt hatte, wenn er Herrn De Gubernatis einen gar o 
heftigen Krieg machte. 

Doch es war nicht nur die Polemik über Dantes Verhältniß zu 
Beatrice, unter der in letzter Zeit der Friede der Stadt Florenz ge⸗ 
litten hat, ſondern auch noch ein anderer ſchwerwiegender Principien⸗ 
ſtreit regte die Geiſter auf. Im Gemeinderathe, der ſeinen Sitz im 
„Palazzo Vecchio“ hat, ſtellte einer der patres conscripti den Antrag, 
es möchte Garibaldi zu Ehren in der Kirche von Santa Croce, 
dieſem Pantheon Italiens, eine marmorne Gedenktafel errichtet werden, 
die an die unſterblichen Thaten des Schlachtenhelden erinnere. Nun 
wäre nichts natürlicher geweſen, als daß man die Gedenktafel ohne 
Discuſſion bewilligt hätte — denn auch Mazzini, der doch gerade auch 
nicht für den Papſt geſchwärmt hat, iſt bereits in Santa Croce ver⸗ 
herrlicht; da aber ſtieß jener Antrag auf den Widerſtand einiger 
Uebereifriger, die ſich ſchließlich der patriotiſchen Anſicht und Abſicht 
der Majorität fügen mußten. Einer der verehrlichen Herren hatte 


Kaſernen und Hofpitälern, 


zes Landes erſchließenden Chauſſeen, Canälen und von einigen] Hauſes der Gemeinen habe e3 übernommen, die 


ſtrategiſchen Elſenbahnen verwendet werden. Indeſſen ſcheint das 
Project dieſer Anleihe in der Kammer nicht ohne heftige Kämpfe 
durchgehen zu folen, da durch daſſelbe das finanziell auch nicht allzu 
blühende Cochinchina erheblich geſchädigt würde. Die Zinſen für 
dieſe Anleihe müßten nämlich aus den gemeinſamen Einkünften Indo⸗ 


fowie zum Bau von wichtigen, das Innere] zeit erlangt, aber fie 345 Gleichheit miays E und ein Mitglied des 


Frage vorzubringen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 27. Mat. 


Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat dem Reichstage eine 


Chinas bezahlt werden, zu denen Cochinchina den Hauptantheil liefert. Statiſtit der allgemeinen Wahlen für die VIII. Legislatur⸗ 
Einzelne Abgeordnete, die mit den dortigen Verhältniſſen vertraut[periode des Reichstages zugehen laffen, welche authentiſche 


find, fürchten daher, daß die Bewohner von Cochinchina über eine Ziffern der Wahlbetheiligung giebt. 


Bei einer Bevölkerung von 


derartige Anleihe ſehr entrüſtet fih zeigen würden, und wollen deshalb] 46 855 704 Seelen (fo viel wurden am 1. December 1885 gezählt) 
dieſes Project, defen Durchführung eine Verſtimmung gegen Frank- waren 10 145 877 wahlberechtigte Wähler (gegen 9 769 802 im Jahre 


reich in der bisher ruhigen Colonie heraufbeſchwören wurde, aufs] 1887) vorhanden. 


heftige bekämpfen. 
Belgien. 


[Der internationale Bergaxbeiter-Congreß zu Jolimont,] 
u dem die Anregung von engliſcher Seite gegeben wurde, hat am Dinstag 
eine Berathungen begonnen. Weitaus am ſtärkſten find die Engländer 
und die Belgier, auf deren Gebiet die Verſammlung tagt. Aus England 
ſind 40 y ak erſchienen, die angeblich 400 000 Bergleute vertreten; 
Belgien hat Delegirte entfandt, Hinter denen jedoch eine weit weniger 
ſchwache Arbeiterſchaft ſteht. Aus Deutſchland und Frankreich haben ſich 
nur wenige Repräſentanten eingefunden. der erſten Sitzung am 
Dinstag Vormittag erfolgte nur die Conſtituirung des Bureaus. Den 
Vorſitz ſubren Basly (Franzoſe — der bekannte Arbeiterdeputirte), Burt 
(Engländer — Leiter des dortigen Bergarbeiterbundes) und Berrijfen 
(Belgier). Auch ein Dolmetſcher hat am Vorſtandstiſche Platz genommen. 
— In der zweiten Sitzung, am Dinstag Nachmittag, in welcher der 
Beſchluß gefaßt wurde, die Verhandlungen öffentlich zu fübren, hielt der 
engliſche Vorſitzende, Burt, eine längere Rede, der die „Köln. Big." Fol⸗ 
gendes entnimmt: Der Congreß ſei ein Verſuch, und ſein Werth ſei vor⸗ 
nehmlich ein erzieheriſcher. Er beſchäftige ſich ſchon ſeit einem Viertel⸗ 
jahrhundert mit der Organiſation der Arbeiter der Bergwerksinduſtrie, 
und die Minenarbeiter t 
Feſtlandes lernen können. Redner freue ſich darüber, daß die Arbeiter 
des Continents ſich in Maſſe erhöben, um gegen die lange Arbeitszeit, 
welche in vielen Induſtrien vorherrſche, zu proteſtiren. Alle I ie 
Vertreter wollten die Arbeitszeit herabſetzen, fie ſeien nur über die Mittel, 
dieſes zu erreichen, nicht einig. Redner erwartet dieſe Reform mehr von 
perſönlichen und genoſſenſchaftlichen Anſtrengungen als von der side 
geberiſchen Intervention, was die erwachſenen Arbeiter anbelangt. Es 

ebe, ſoviel ihm bekannt fei, keinen achtſtündigen Arbeitstag, der nicht das 
rgebniß einer Verſtändigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern fei. 
Wenn der achtſtündige Arbeitstag heute geſetzlich vorgeſchrieben ſei, ſo 
würde er doch nur dann zur Wirklichkeit werden, wenn hinter dem 
Geſetz Arbeitervereinigungen ſtänden, die mächtig und wachſam ſeien, 
daß daſſelbe zur Ausführung komme. Die Arbeiterausſtände feien mand- 
mal unvermeidlich, aber eine zweiſchneidige Waffe. Die jüngern Arbeiter⸗ 


vereinigungen. welche Ausſtände ohne vorherige veife Ueberlegung gemacht 1 035 576 Seelen 224 477 wahlberechtigte Wähler vorhanden. 


älten, feien geſchlagen, entmuthigt und desorganiſirt worden. In allen 
Fällen ſolle dar a vorher mit Verſtändigung und kn = a ver: 
uden. Das habe die engliſchen Arbeiter die . ehrt. Die 
engliſchen Kohlenarbeiter agitirten nur mit geſetzlichen ? itteln. Ihre 
größten Siege hätten ſie durch das Wort und die Preſſe errungen. Die 
Arbeit werde in den Bereich der Beachtung der Monarchen und Re⸗ 
gierungen gezogen. Die jüngſte Initiative des Deutſchen Kaiſers ſei 
wirklich von dem aufrichtigen niche aufgegeben worden, das Loos der 
Schöpfer des Reichthums zu verbeſſern. Die engliſchen Kohlenarbeiter 
wüßten, daß ihre Zukunft vor allem von ihren eignen Anſtrengungen ab⸗ 
hänge. Was ſie vom Parlament forderten, ſei die Gleichheit des Rechts 
und keine Privilegien. Allenthalben möchten die Kohlenarbeiter die Frei⸗ 


it des Wortes und das Recht, ſich zu vereinigen, fordern, fie möchten] 1 497 595 Seelen 296 656 wahlberechtigte Wähler vorhanden. 


ertrauen in die Gerechtigkeit ihrer Sache haben und diejenigen als ihre 
größten Feinde betrachten, die, ſei es unter welcher Geſtalt ſie auch immer 
erſchienen, zur Einſchüchterung und Gewalt rathen. — Die dritte 
Sitzung fand Mittwoch Vormittag ſtatt. In derſelben erſchienen zwei 
weitere franzöſiſche Delegirte als Vertreter der Grubenarbeiter von 
Escarpelle und Saint⸗Etienne. Der Engländer Pickard, Leiter eines 
großen bergmänniſchen Vereins, verlas die Verordnung des Landraths 
von Gelſenkirchen in Weſtfalen, welche das Sammeln von Geldbeiträgen 
zum Zweck der Abſendun 
Borihlag der Vertreter Harvey und Basly richtete der Congreß eine 
Ehrenkundgebung an die Vertreter der deutſchen Bergarbeiter. Die Ber- 
handlungen beſchäftigen ſich nun des Weitern mit den Berichten über die 
Bergarbeiterverhältniſſe in verſchiedenen Ländern. Den Bericht der 
nationalen Bergarbeiter⸗Union Englands erſtattet Burt; Woots berichtet 
über die Bergarbeiter⸗Föderation Großbritanniens. Dieſe nimmt weder 
das Syſtem einer Lohnſcala noch Schieds⸗ und Verſöhnungsämter an; 
fie hat eine Arbeitszeit von ſieben und zehn Stunden mit freier Eſſens; 


darauf wollte die Mehrheit nicht eingehen. Indem man über dieſen und 
ähnliche Vorſchläge einfach zur Tagesordnung überging, ließ man aber 
ein Problem ungelöſt, das die Gurie, wenn fie den Muth hätte, 
conſequent zu fein, löfen müßte. Einerſeits iſt ja die Kirche vor 
Jahrhunderten „ad honorem Sanctae Crucis et Beati Francisci“ 
erbaut worden — braucht es ſich nun der Papi gefallen zu laffen, 
daß ſich Mazzini und Garibaldi im Schatten jenes Kreuzes nieder⸗ 
laſſen, gegen welches nach der Anſicht Sr. Heiligkeit die beiden Mit: 
begründer der italieniſchen Einheit einen Kreuzzug unternommen 
haben? Schon die Verherrlichung der beiden großen Ketzer käme vom 
canoniſchen Standpunkte aus einer thatſächlichen „Entheiligung“ des 
dem Kreuze und dem Heiligen von Aſſiſi geweihten Tempels gleich. 
Andererſeits aber kann doch die Curie nicht ein Heiligthum officiell 
entheiligen, in dem die größten Männer Italiens theils in ihren 
Gräbern ausruhen, theils in Monumenten und Gedenktafeln ver- 
herrlicht find. In Santa Croce ſchlafen die Leichen Macchiavelli's 
und Michelangelo's, Galilei's und Ghiberti's, Foscolo's und Roſſini's 
— und ſollte die Kirche wirklich den Muth haben, eine Stätte fü 
profan zu erklären, die manches der Kirche ſelber heilige Grab enthält? 
Der Marmor iſt nicht theuer in Italien und auch die Stadt 
Florenz theilt Gedenktafeln freigebig aus. Als ich kürzlich meinen 
Spaziergang über den Lungarno nach den Caſcinen machte, da leuchtete 
mir von einem der Häuſer der Name Karl Hillebrand's entgegen. 
Dieſer bekannte deutſche Schriftſteller ift im Herbſt des Jahres 1884 
in Florenz geſtorben, und ſchon bald nach ſeinem Tode ehrte die Arno⸗ 
ſtadt ſein Andenken mit einer Marmortafel. Er hat ſie redlich verdient, 
denn er hat nicht nur mit ſeiner Feder in hohem Grade dem allge⸗ 
meinen Wohl gedient, ſondern er hat auch Florenz verherrlicht. Vor 
uns liegt ſein Eſſay über Lorenzo dei Medici, in welchem er goldene 
Worte über die herrliche Stadt niedergelegt hat, in der wir dieſe Zeilen 
ſchreiben: „Wer das kleine Städtchen (7) im Arnothal zum erſten 


Male erblickt, ift kaum überraſcht: nichts Gewaltiges, Ungewöhnliches 2) 


fört feine Phantaſie heftig auf. 
dieſes lieblichen Maßes. 


nglands würden wohl etwas von denen des] 1 579 248 Seelen 320 497 wahlberechtigte Wähler vorhanden. 


von Vertretern zum Congreß unterſagte. Auf 


Erſt nach und nach wirkt der Zauber | Ausdehnung der Handfläche, 
Nichts Uebertriebenes in Natur noch in leidenſchaft gezogen wird; 3) die Punkte oder 


Von den bei der erſten Wahl am 20. Februar 
abgegebenen 7 228 542 giltigen Stimmen (gegen 7540 938 im Jahre 
1887) fielen auf die 


1890 (1887) 
Deutſcheonſervativen 895 103 (1147 200), 
Deutſche Reichs partei... 482314 796 389 
Nationalliberalen .. 1177807 (1677 979), 
Deutſchfreiſinnigen 1159 915 (973 104), 
Centrum è . . 1342 113 (1516 222), 
Poi 946 773 (219 973) 
Socialdemokraten 1427 298 (763 128), 
Dots gartti e.cH 147 570 88 818 
A 112675 (112 827), 
S EA EEE ER 13.672 (12 360), 
Elſaſſer 101 156 (233 685), 
Antiſemiten 47 536 
Unbeſtimm mm 59 740 (50 427), 
Zerſplittertt . 14 870 8 826). 


( 

Für die Provinz Schleſien ergeben die Tabellen des Statiſtiſchen 
Amts folgende Ziffern: 

Im Regierungsbezirk Breslau waren bei einer Bevölkerung von 
Ab⸗ 
gegeben wurden bei der Hauptwahl 617 ungiltige und 222 517 
giltige Stimmen. Es entfielen auf die 


Deutſcheonſervativen .. 2 , 
Deutſche Reichspartei (freiconſ.) auch Cartel 1 169, 
Nationalliber alen 12 560, 
Deutſchfreiſinnige nnn eneonee . . . . 50 168, 
Fer ee nee zo 43 886, 
Wenn ER 73, 
Socialdemokraten 47 140, 

Sinner. wen en ans 0, 
Anm ya aaa 036 


9036. 
) Conſervativ ohne nähere Parteiſtellung (deutſch⸗ oder freiconiervativ). 
Im Regierungsbezirk Liegnitz waren bei einer Bevölkerung von 
Ab: 
gegeben wurden bei der Hauptwahl 371 ungiltige und 175 642 
giltige Stimmen. Es entfielen auf die 


Deutſcheonſervativen 20 125, 
Deutſche Reichspartei (freiconf.) | auch Cartell 10 528, 
Nationalliberalen 16 264, 
Deutſchfreiſ innigen RE 89 094, 
e ONNE: 7919, 
I ĩðͤ1 E T T — 
ocialdemok raten 17 461, 
Antiiemiten#- eaaa near 122 


Bevölkerung von 
Mb- 
gegeben wurden bei der Hauptwahl 669 ungiltige und 187 198 
giltige Stimmen. Es entfielen auf die 
Deutſcheonſervativen ... 17 971, 
Deutſche Reichspartei (freiconſ.) auch Cartell fis 925, 
Nationalliberaleen ER 


Im Regierungsbezirk Oppeln waren bei einer 


Mutec freie nase 4002 
Gl ⁵ . T8 144 742, 
a TRIER KT S N a E EA — 

ocialdemokr aten. „„ 3970, 
c 110, 


e RNIT NET 472. 
In der Provinz Schleſien fielen mithin im Ganzen giltige 
Stimmen auf die 


Deutſcheonſervativree n 71 100, 
Deutſche Reichspartei (freiconſ +.» +... +.» 76.622, 
National liberalen 28 824, 


der Großſtädter; nie von der geſelligen Cultur ausgeſchloſſen, wie der f 
Bauer.“ Und doch — welch' eine Großſtadt ift Florenz! Einer 


meiner erſten Beſuche galt diesmal den „Caſeinen“. Hier giebt fih 
der orbis terrarum ein Rendezvous. Man begegnet ruſſiſchen, 
engliſchen, deutſchen Typen. Welch' eine Pracht der Wagen und der 
Pferde entfaltet ſich da bei dem landesüblichen Corſo. Die Pferde 
wetteifern mit den ſchoͤnen Roſſen, die ſich vor den „Giardini 
pubblici“ in Mailand tummeln. Man hat die Caſcinen den „Prater“ 
von Florenz getauft. Mag der Prater in Wien ungleich größer und 
großartiger ſein, die Welt kann man eher in den „Caſeinen“ ſtudiren 
— doch dieſes Studium behalten wir uns für einen ſpäteren Brief 
vor, und heute ſagen wir nur mit Goethe: „Schließt Augen euch — 
hier iſt nicht Zeit ſich ſtaunend zu ergötzen.“ S. M. 


Buntes Feuilleton. 


Das fochen erſchienene 6. Heft der naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift 
„Baca bringt eine Mittheilung ſeltſamer opa onser emna nt 


menſchlichen Hand, welche Profeſſor Dr. W. Simon in Baltimore zu 
unterſuchen Gelegenheit hatte. Im November des vorigen Jahres be: 


merkte ein junger Mann mit Namen Louis Hamburger in Baltimore 
gans zufällig, daß ein hölzerner Stab an feinen 55 haften blieb, wie 
iſentheile Stocks Magneten. Die ſorgſamſte Reinigung der Hände wie des 
betreffenden 0 es änderte nichts an dieſer Anziehung, ja, Verſuche zeigten 
bald, daß au tete ere leichte Körper, wie a a Bleiſtifte, an ſeinen 
man ee 2 wenn er letztere leiſe auf jene Gegenſtände legte. 
en ‚wohl auch eee von dieſer Erſcheinung, ſuchte der 
Junge kann ei Profeſſor Simon ee über dieſelbe. Natürlich 
24 05 gen Anſuchen nicht ohne eingehende Unterſuchung willfahrt 
br n und es wurde deshalb eine Reihe von Verſuchen angeſtellt, welche 
155 91 111 15 Wochen Ergebniffe lieferten, die noch intereſſanter waren 
a i e Beoba tungen, welche Hamburger felbft gemacht hatte. Die Ex: 
Banane Malente, 5. ben in ne 1) 25 8 g anz 
vie, d. h. ihre chemiſche Zuſammenſetzung und Textur; 

das Gewicht der anhaftenden Maſſen und deren Ver ältniß zu der 
welche in einem gegebenen Verſuch in Mit⸗ 
ächen der Hand oder 


Menſchenwerk. Mäßige Hügel umſchließen das offene villenbelebte ua Körpertheile, welche fähig find, die Erſcheinungen zu zeigen; 


Thal, in dem man fih frei und doch begrenzt fühlt. Die Vegetation] den erſten 
ift heiter und die Stadt trägt nicht umſonſt den Namen der Blumen: den Körpers ohne Einflu 
fadt; aber fie if nicht luxuriös, noch ihre Formen fremdartig. [der Oberfläche haften Holz, Elfenbein, Glas und Meta 


Zwiſchen dem weichen Blaugrün des beſcheidenen Olivenlaubes zieht 


fih der Grundton der braunen Erde hin und die dunkle Cypreſſe] tarirt indli 
Mit wunderbarem Natur⸗ und Formen⸗ vom 6 mich des Beida 
finn haben die Meifter des Quattrocento Klöfter und Kirchen, Land: burger nur einen 


giebt Charakter und Farbe. 


5 > ale den er Terrains angepaßt, ſo daß fie 
n abzuſchließen, zu vollenden ſcheinen, wie ſinniger Schmuck 
die Singet ſch finniger Sch 


eines anziehenden Welbes. Und wiederum vereinigen! den inneren Theilen der Hand. 


e — der Zeit, während welcher Objecte haften bleiben. as 
unkt anbelangt, ſo ergab ſich, daß die Natur des anhaften⸗ 

auf die nziehung ift; bei vn Glätte 

ganz gleich. 

as Anhaften wird bewirkt durch einfaches Anlegen des Fingers 
ohne Druck und wurde dadurch bewieſen, daß Stäbe, auf eine genau 
elegt, anhafteten, ohne daß der Druck 10 pCt. 
ewicht des Verſuchso 1095 ausmachte. Anfangs vermochte Ham⸗ 
Stab von 1900 gr Gewicht zu heben, im Verlauf der 
Unterſuchungen ae feine Kraft zu und .eu gi vermag er 2610 gr 
durch bloßes Anhaften der Finger zu heben. Die Kraft ift am ſtärkſten 
entwickelt in den vorderen Gliedern der Finger, am page la in 
Rehte und Binte zeigen genau die 


D ei 5 24 666441 
Dacial finnigen 


Polen a . 73, 
ocialdemok raten 
Antiſemiten 5 e 


© Generalfuperintendent 2 or Dr. Erdmann ift zu einer 
vierwöchentlichen Kur nach Bad Ems abgereift. 

O Militäriſches. Der commandirende General des VI. Armeecorps 
General der irtilerie von Geminsfi, ift Deut, ben 27. b. Dits, begleitet 
von dem Chef des Generalſtabes, Oberſt v. Graberg, nach Pleß gereift, 
um dort am 28. d. M. der Beſichtigung der 2. Escadron des Ulanen⸗ 
Regiments von Katzler (Schlef.) Nr. 2 und an demſelben Tage der der 
4. Escadron deſſelben Regiments in Sohrau beizuwohnen. Im Laufe 
dieſer und der nächſten Woche wird der commandirende General noch 
Pers Beſichtigungen beiwohnen: am 29. der Beſichtigung des 3. Bat. 
4. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 63 in Oppeln, am 30. der des 
1. und 2. Bataillons deſſelben Regiments und der des Pan Pioniers 
Bataillons Nr. 6 in Neiſſe, am 31. der des 1., 2. und 3. J 
fanterie⸗Regiments von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 in 


taillons In⸗ 
Neiſſe, am 


2. Juni der von 5 Batterien Feld⸗Artillerie⸗Regiments von de im 


Schießen und Beſpannsexercieren auf dem ießplatz bei Falkenbe 0 
Berg b der von 4 Batterien deſſelben Regiments auf dem Aber Platz und 
am 4. der der 3. und 4. Escadron Huſaren⸗Regiments v. Schill (1. ef.) 
Nr. 4 in Ohlau. 

© Perſonal⸗Veränderungen im VI. Armeecorps. Mittelſt Aller⸗ 
höchſter Cabinetsordre vom 24. d. M. iſt Oberſtlieutenant Freiherr von 
und zu Egloffſtein, etatsmäßiger Stabsoffizier des Ulanen⸗Regiments 
von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, zum Commandeur des Rheiniſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 7 ernannt; Major von Quaſt, al reha dem Dragoner⸗ 
Regiment von Arnim (2. Brandenb.) Nr. 12, als ekatsmaßiger Stabs⸗ 
offizier in das Ulanen⸗Regiment von Kapler (Schleſ.) Nr. 2 verſetzt. 

e Das Pfingſtfeſt bat viele Tauſend Breslauer ins Freie binaus⸗ 
gelockt. Der erſte Feiertag verlief bei — I Wetter glänzend. Auf 
allen Babnböfen berrſchte ein überaus reges Leben. Die na ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen abgelaſſenen — 1 5 5 waren ſtark frequentirt. 
Die Vergnügungslocale in der Umgebung Breslaus waren den ganzen 
Tag über von einer erholungsbedürfktigen Menge angefüllt. Die Straßen⸗ 
bahnwagen konnten den auf recurrirenden Verkehr namentlich am 
Nachmittage des erſten Feiertages kaum bewältigen. Die „Droſchker“ 
machten ein glänzendes Geſchäft, die Dampfer desgleichen. Am zweiten 
Pfingſtfeiertage machte das in der fünften Nachmittagsſtunde einkretende 
Gewitter, welchem ein mit mehreren Unterbrechungen ſich über m vae 


ellt. 
om 
Ge⸗ 


der Haupſtrom lenkte ſich der Prinz Heinrich⸗Baude und der nee⸗ 
koppe zu. Kurz nach 5 Uhr Nachmittags ſtieg auf dem die 
bekannte rothe, weithin ſichtbare Fahne empor, den auf dem Kamme und 


Beſucher des Gebirges am Sonntag hatten Beamin wieder, ge er 
amme, en der 


einem 


Nachmittagsſtunden richtete es ſich 5 
ereits 


indeſſen davor warnen, das Heben von Röhren mittels eines 3 
wie er durch die fleiſchigen Theile der verſchiedenen Finger ausgeü 


Der Romantiker unter den Egyptologen, Georg Ebers, feierte am 
16. d. M. auf ſeinem Landſitz in Tutzing am Starnberger See mit ſeiner 
Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit in jener Freudigkeit und Heiterkeit 
des Gemüths, die ihm nebſt der unermüdlichen Arbeitskraft als Troſt in 
ſchwerer Heimſuchung durch körperliches Leiden geblieben. Viele Freunde 
Verehrer und ehemalige Schüler des verdienſtvollen Gelehrten hatten fich 
zu dem ſchönen Familienfeſte eingefunden, und mehr als 600 Telegramme 
und Briefe mit herzlichen Glückwünſchen waren eingelaufen. 1 2 engliſche 
Maler Alma Tadema, ſeit Jahren mit Ebers durch innige Freundſchaft 
verbunden, war mit ſeiner 1 Frau gar aus England 3 um 
bei dem Feſte nicht zu fehlen. Von feinen Schülern erhielt Ebers als 
Zeichen dankbarer Erinnerung das lebensgroße Bildniß Champollions, des 
enialen erſten Entzifferers der Hieroglyphen. Ebers ſelbſt fühlte ſich fo 
reudig gehoben und wohl geſtimmt, daß er eines der ſchönſten Feſtgeſchenke 
einen Korb mit Roſen und Orchideen, den ihm eine Freundin eſendel 
hatte, alsbald mit einem Sonett beantwortete, um ſeiner Gmpfinbun 
poetischen Ausdruck p geben. An die Feſtgäſte ließ er ferner Abdrücke 
eines Gedichtes vertheilen, das er erſt wenige Tage vorher auf der 
reiſe von Luzern nach Tutzing an ſeine Gattin gerichtet hatte. Das 
das er in der Ehe gefunden, ſchildert der kranke Dichter wie folgt: 

Wit fuhren von Luzern durchs Grün 

Der Matten und das Kirſchenblüh'n; 

Das Herz ging auf uns Beiden. 
ch aber frug: Sag ungeſcheut, 
rau Liebſte, ob's Dich je gereut, 
aß Du einſt wardſt die Meine?“ 

Da drang ihr's aus des Herzens 

„Richt einen Tag, nicht eine Stund! 

Und neben uns im Haine 

Da haben Vögel eg aut, 
as nun der holden Silberbrau 
eſchah von bärt'gem Munde. 

Und an mein Herz klang fort und fort 

Das kurze, hohe Liebeswort: 

Kein Tag und keine Stunde! 


eim⸗ 
lück, 


rund: 


4 


rr 
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| N och zwei Haupt-Ziehungentit * 


asbl Lotterie 


= Ziehung 9. Juni und 7. bis an = Juli. 
u 12 TEA versendet . M. 100, % M. 50, 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
_ und leichtlösliches 
P Gacao-Puiver, 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In!/,, ½ u, 2 
Bleck bi :hsen M. 
lose M. 2.60 u. M. 2. 200 5 
Bei gleicher 


7 


nn für beide Ziehungen zusammen . M. 172, % M. 86, 
. 43, % M. 21,50 ; 
| Antheil- “Vollioose giltig für beide Ziehungen e M. 12, % M. 6, 


D. L ewin RB erli 28 „ 
pandauerbrücke 16. 
ee A — Telegr. PER „Goldquelle“ Berlin. i ee 14, 400000 M. 


Faterka, Breslau, Ring 47, Naſchmarktſele, empfehlen engl. Pi jack Reiſeanzüge und Ulſter⸗ 
haletots ts ſowohl vom Lager als auch lach 2 in rel Friſt, unter Zuſicherung reellſter nn. (6117) 


Horren und Damen- 1A | Damen: u. Kinder 
olz-Gogenstände, A A AV Mäntel- Fabrik. 
wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 2 > IT A Y 
bei mir getauft find) werden zum Aufbewahren W UN 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden Eigene Werkſtätte 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 056] Rn [im Sanie 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ Eugen Hooch vorm, L. Nippert, 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3, 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig Aelteſte Rühmaſchinen⸗Handlung in Schleſien. 
aufzu 5 ra Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden General⸗Vertreter ; 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. der bis jetzt unübertroffenen weltberühmten engliſchen Coventry. 
und Si ger Comp. Fahrräder, ſowie der hervorragenden Fa 3 8 


| Oswald Püschel, Bre Breslau. 


Perry & 0° 
Nelson-Feder 
0163) Neu! 


e e 
No. 131in EF,Fu.M Spitzen 


in eleganter Ausstattung mit Stahl- 
stich-Portrait, durch alle Schreib- 
waarenhandlungen Deutschlands. 


300 à 1000 „ 
e 4000000 M. 


u. 2 Gew.m.8,100000 „ 


— ͤ— un men He >e 


RTA 


— 


Geſchmackvolle 


Neuheiten. 


n : der Ablerfahrrad Werke von M. Bleyer, Frankfurt a. 22 gen eee . mE 
hji 5 Boden, Kürſchnermeiſter. Coulante 6 Skt e e on i; —— — = m 


Am Maſchinenmarkt vertreten. TEE 


A. Z. G. 


Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


—DN8—̃—————.— fo. b. Grosse Weimar Lotterie 
Mraktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 


muss Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni cr. mamm 5 ; 


— Wir empfehlen unſere [2451] x 

Patent-Stabil -Theer fi. Tafel-Chocoladen, | a wen Looſe à 1 Mark 

| . Speise-Chocoladen, 200, 000 m C fie 10.0) ; 
‚und Stabil-Dachpappe. | rgesigden enseri Ii gga 13 
si Deutſches Reichspatent Nr. 189 e 50, Were as. die General- Agentur A 


Stabil⸗Theer ift das anerkauut] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand 
vorzüglichſte Conſervirungs⸗ wird nie hart, ſondern behält 
Basic Hagg alte, ſchadhafte] dauernd eine lederartige Conſiſtenz | W 
Pappd kann nie brüchig werden und] 
65 or akt aufgeſtrichen, läuft] braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nich 0 neuen HEN: 
ab und erhält die Pappen weich und! Neudeckungen werden unter 
eſchmeidig. Der Anſtrich braucht] langjähriger Garantie zur ſorg⸗ 
Pelan 17 75 erneuert zu werden [fältigſten Ausführung über⸗ 
und ſtellt fih durch den Minber: nommen. [0240] 
verbrauch billiger als ſelbſt mit 
Steinkohlentheer. 

Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


entöllen Cacao, rein löslich, 


in vorzüglichſter und — Quallität. 
Niederlage der 
Abctlen-Zuckerfabrik Graeben 


(Abtheilung für Chocoladen und Zuckerwaaren), 
Wee Nr. =: Ecke Neue e e ee 


5 — osabie tog 


6329 extra. Breslau, Ring 44. Hi 


i Ta 500 5,000, 100,000, 
300,000, 200,000, | 


2 x 100, 900, 4 Ay 50,000, 8 x 25, 000 


Wer 110 auf billige und eiche Weiſe einen] 
Wintervorrath von ; 


= Eden e Lotterie IV. KI fie, 
R 1 0 h a r d Müh li n 8; bresian, gemüſen und Compots hierzu ER 81 7 7580. ge dem Planpreis 3 
en . odere 2 elke Gesche 8 ee ee s Se eiae flo 30 . für Worte 2 7 Liste extra $ 
e auf ügen 


Niederlagen: Richard Krause, Ratibor, Th. Linke, 
er en. Are ner RR: „ Görlitz. 
mit vollſtändiger Anleitung zum Conſerviren. Sa 


Jur Anfertigung 5 
en Säulen Guss; j ir ca E Amel 
uguß fachen aller Art DE” Bichat Fabrik 


en ohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude Hofheim am Taunus. 


Laugjähriger seen em beſtes Fabrikat. 
empfiehlt ſich 


8 Originali igen à 120 Stück zu M. 2 ranco nach ganz 
J. Kemna, Breslau, 


2 do. in 1 Hi à 120 Stuck u N 500 cn 
eee u. eee 


die automatiſche 5 
Excellenz-Conservenbüchse 
D 


Die 5. Klaſſe erneuere ich zum Planpreis und proviſionsfrei. p 
Aufträge durch Poſtanweiſung erbeten. 


Samuel Vertun jr., 


[2513] Namslau. 


TLorbeerbiume! 
der ſchönſte und dauerhafteſte Schmuck für Gärten, Villen, Be 
1 907 e ꝛc. [6270] 
O Bäume, Kronen und Pyramiden 
in jeder 97 ſtehen zur gefl. Anſicht und Auswahl, in meiner Gärtnerei: 
einburg — Chauſſee 
500 Schritt hinter der End⸗Halteſtelle der Pferdebahn. 


] — 821. F. Dammann Ir. Teleph. 571. 


Naupen: Vertilgung. 
D. R.⸗Patent angemeldet. 


Gartenbeſitzer mache hiermit auf meinen neuen 
Ranpenberkfigungs- parat aufmerkſam. Derſelbe funetionirt É 
f her und ijt man im en 1 kurzer Zeit einen Garten 

tlichen Raupenneſtern zu befreien 
2 wee ee Apparats mit Beſchreibung 10 Mark. — Be⸗ 
ſtellungen — 5 gegen Nachnahme effectuirt. 6334] f 


Hugo Goebler, 
Brieg, ae Bez. Breslau, Breslauer Thorplatz 2. 


15820000, 40 x 
Kleinſter Gewinn 1000 2 


Proben gratis und frau co. 
Hamburg - Amerikanische 


RA Alen. lc 


BR a 


Hamburg - NewYork = 


Southampton anlauiond 


„ Oceanfahrt d 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Trottoir- u. Pflasterplatten 


aus ber Thonplatten⸗ Fabrik Act.⸗Geſ. Lifa i. Schleſ. empfiehlt zum Belegen 
von Trottoirs, Hausfluren, en Raum Waſch⸗ und b ahh 


Adolf Poese, 
2 Baumaterialien Handlung, F 8 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 48, am Ritterplatz. eu. ur en, Hanbury V 


General- Vertretung und Lager für die Prov. Schleſien Breslau, Graupenstr. 9; 
der Thonplatten⸗Fabrik Wet, Gef. Lifa i. Schl. „Jul. Sachs, Bre mad Kempen. Posen. 


(Nr. 690) 


vertil t radical tra⸗Tineol (Schwaben, Wanzen, Motten ze. ) 
wan acht det T. Stor ners Macht. F. Hoffachildt, Oblauerfttaße 24/25. 


Mit zwei Beilagen. 


` 


Erſte Beilage zu Nr. 361 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 28. Mai 1890. 


E FFortſetzung.) 
mit den Namittags ügen wieder der Heimath zudampften. In der Stadt 
herrſchte in Folge deſſen ein reger Wagenverkehr. 

H. Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner. Die zweite Haupt- 
verſammlung des Verbandes wurde heut Vormittag 9½ Uhr durch den 
Vorſitzenden, Director Jeſſen, eröffnet. Zunächſt hielt Director Dr. 
Meiſel⸗Halle ſeinen von der geſtrigen Tagesordnung abgeſetzten Vortrag: 
„Ueber die Bedeutung der Theorie der Darſtellung für den 
geisenunterriät" Im Anſchluß an feinen Vortrag, der von der 

a mit großem Intereſſe entgegengenommen wurde, beant⸗ 
worlete der Redner noch kurz eine Einwendung des Gewerbeſchullehrers 
Hüntzel⸗Breslau. Es folgte feinem der Vortrag des Architekten und 
Lehrers an der gewerblichen Fachſchule zu Köln, Weichelt: „Ueber 
Einrichtung einer Penſionskaſſe.“ In eingehender Weiſe zeigte 
Redner, daß eine ſolche Kaſſe für einen Theil der Gewerbeſchullehrer 
dringend nothwendig, für einen andern Theil außerordentlich wünſchens⸗ 
werth ſei. Die Einrichtung einer ſolchen Kaſſe würde dazu beitragen, 
daß viele Collegen, die dem Verbande noch nicht angehören, dem⸗ 
ſelben beitreten. Redner erörtert an der Hand eines von ihm 
ausgearbeiteten Entwurfs die Grundſätze, auf welchen die en 
Penſionskaſſe, mit der auch eine Sterbe⸗ und Wittwen⸗ und aiſen⸗ 
kaſſe verbunden werden könnte, zu errichten ſein würde. — Bevor in die 
Debatte über den Vortrag eingetreten wurde, erſtattete Dr. Boodſtein⸗ 
Elberfeld Bericht über die erfolgte Reviſion der Kaſſe. Auf Grund des 
Berichtes wurde dem Schatzmeiſter des Verbandes Decharge ertheilt. In 
der Discuſion über den Vortrag legte der Vorſitzende zunächſt den Stand⸗ 
um dar, den der Vorſtand zu der Angelegenheit einnimmt; derſelbe ſtehe 

em Antrage ſympathiſch gegenüber und fei dem Vortragenden dankbar für 
die außerordentlich fleißige und mühevolle Arbeit, ſowie für das warme 
Intereſſe betreffs der Sache des Verbandes, das aus dem Vortrage her⸗ 
vorleuchte. Der Vorſtand ſchlägt vor, zunächſt in der Debatte nicht näher 
auf die Sache einzugehen, ſondern eine Commiſſion zu wählen, welche die noth- 
wendigen Vorarbeiten und die erforderlichen Ermittelungen zu übernehmen 
haben würde. Zeichenlehrer Flindt⸗Berlin ſprach fih in gleichem Sinne 
aus. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Lüders wandte ſich gegen denſelben, 
da er die Ausführung der Vorſchläge des Referenten für nicht möglich 
Hält. Es erſcheine fraglich, ob man eine Unterſtützungskaſſe wie die vor⸗ 
Suben an einen Verband anlehnen könne, von dem Niemand fagen 
dnne, wie lange er überhaupt beſtehen werde. Die Zahl der Mitglieder 
des Verbandes ſei noch viel zu klein, um eine lebensfähige Kaſſe ins Leben 
rufen. Das angenommene günſtige Sterblichkeitsverhältniß ſei für die 
Butunft nicht ſicher geſtellt und könne leicht ein ſehr ungünſtiges werden. 
in großer Theil der Verbandsmitglieder ſei bereits penſionsberechtigt 
und werde der Kaffe nicht beitreten. Director Dr. Lachner präcifirt den 
Standpunkt des Vorſtandes noch näher. Derſelbe habe es für 
ſeine Pflicht erachtet, die mühevolle Arbeit dadurch zu würdigen 
und will feine Pflicht dahin ausdehnen, ein ſachverſtändiges 
Urtbeil einzuholen, um in der Lage zu ſein, entſcheiden zu können, ob einer 
Tommiſſion die weitere Bearbeitung übertragen werden fole oder nicht. 
Würde das Gutachten ſo ausfallen, daß man nicht hoffen könne, zu einem 
wirklich greifbaren Reſultate zu gelangen, dann würde auch der Vorſtand 
weitere Schritte unterlaſſen. Zeichenlehrer Flindt⸗Berlin wünſcht, daß 
obne Rückſicht auf das zu erwartende Gutachten eine Commiſſion mit der 
Prüfung der Sache betraut werde. Vielleicht würden die Berathungen 
derſelben die Möglichkeit ergeben, in anderer Weiſe das erſtrebte Ziel zu 
erreichen. Dr. Cathiau⸗ Karlsruhe erklärt ſich dafür, dieſen erſten Schrit 
auf dem Wege der Selbſthilfe zu thun. Eine eee des Vorſtandes 
ſei nicht zu befürchten und ein Heraustreten aus dem Rahmen der Be⸗ 
ſtrebungen des Verbandes könne er in dem Vorgehen nicht erblicken. Director 
Lachner⸗Hannover beantragt im Namen des Vorſtandes, dieſen zu er⸗ 
mächtigen, ein ſachverſtändiges Gutachten einzuholen und auf Grund deſſelben 
einer Commiſſion die weitere Bearbeitung eventuell übertragen zu dürfen. 
Director Meiſel⸗Halle ſpricht für dieſen Antrag, da in den Vorſchlägen 
des Referenten doch unzweifelhaft ein anzuerkennender Kern liege. Nach 
weiterer Discuffion, an der ſich Regierungsrath Richter, Director 
Lachner und Zeichenlehrer Flindt betbeiligen, wird der Antrag des Vor: 
ſtandes in folgender Faſſung angenommen: „Der Vorſtand wird ermächtigt, 
eine Commiſſion zu ernennen, welcher die proge zur Prüfung, unterbreitet 
wird mit der Maßgabe, über das Ergebni ? 
lung Bericht zu eritatten, ev. derſelben andere Dramen: orſchläge zur 
Erreichung des Zieles zu unterbreiten.“ Zu Mitgliedern der Commiſſion 
werden Die Herren Weichelt⸗Köln, Flindt⸗Berlin und Meifel: Halle 
ernannt. : 

Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl werden Profeſſor Dr. 
Nagel⸗Elbing, Director Dr. Cathiau-Karlsruhe und Director Reuter: 
Iſerlohn durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. 

Nach einer etwa halbſtündigen Pauſe folgte ſodann ein Vortrag 
des Ingenieurs und Oberlehrers Kleinſtüber⸗Breslau: „Ueber 
das Skizziren im Fachzeichen⸗Unterricht, insbeſondere im 
maſchinen⸗techniſchen Zeichnen.“ Derſelbe hofft, damit einen kleinen 
Bauſtein zur Ausgeſtaltung des Zeichenunterrichts beitragen zu können. 
Da er nur zu Sachkennern ſpreche, könnten ſich ſeine Ausführungen 
lediglich auf das Syſtem des Unterrichts beſchränken. Der Redner zerlegt 
ſeinen weiteren Vortrag in zwei Theile: 1) Skizziren im Fachunter⸗ 
richt im Allgemeinen, und zwar für ungeübte Zeichner. Er 
weihte zunächſt einige Worte der Erinnerung an ſeinen verſtorbenen 
Collegen Todt, der, ſchon ſchwer krank, vor einigen Jahren in denſelben 
Räumen vor einer Verſammlung von Zeichenlehrern einen Vortrag über 
ein ähnliches Thema hielt. Vielfache Beſprechungen mit dieſem, den 
Riten ant O nicht nur nach der kunſt gewerblichen Seite hin zu fördern, 
führten zur Entſtehung eines vorgelegten Werkes Todts, welches un⸗ 
vollendet geblieben iſt. Es ſei kein Vorlagewerk zum Abzeichnen, ſondern 

ein er erzeig für den nicht techniſch gebildeten Zeichenlehrer, wie man 
die ae anfaſſen könne und wie das Material an Modellen ohne Koſten 
überall zu beſchaffen fei. Dann werden die Vortheile des Skizzirens an: 
geführt und auf einfachſte Weiſe die ng der rechtwinkligen Wohne 
tionen. Der Unterrichtsgang umfaßt der Reihe nach a. Zeichnen ohne 

Mittellinien (Beiſpiele: Meißel, Hammer), b. Zeichnen nach Mittellinien (Lauf: 

rolle, Werkzeughefte), e. Zeichnen verdeckter Formen (Schmierbüchſe, Bügel⸗ 
eiſen), d. Austragen der einzelnen Theile, dabei Einſchreiben der Maße und 

Stückzahlen, e. Zeichnen in ſtark verkleinertem Maßſtabe, f. Schnitte, 
g: principielle Skizzen von Getrieben, einfachen Maſchinen ꝛc. Die Tafeln 

es Werkes zeigen, in welcher Weiſe die Entwickelung des Bildes 
geſchieht, nicht nur das Reſultat; ſie würden alſo beim Unterricht ein vor⸗ 
treffliches Hilfsmittel ſein. 2) Lehrgang des Redners für geübtere 

Zeichner und zwar ſpeciell Maſchinenbauer. Bei Einrichtung deſſelben 
wurde von dem Geſichtspunkt ausgegangen, daß fih die Formen der auf 
dieſe Weiſe von den Schülern ſelbſt gezeichneten Gegenſtände dieſen ſicherer 
einprägen, als ſolche, die ihnen nur gezeigt wurden. Auch können wegen 
. nicht ſämmtliche Maſchinenelemente durchconſtruirt werden. 

ie Frage, wie ſkizzirt werden foll, beantwortet Redner dahin, daß nach 

der Skizze auch eine Ausführung müſſe erfolgen können. Das durchnu⸗ 
arbeitende Material ift nach Anſicht des Redners dadurch beſtimmt, daß 
jene Maſchinenelemente, die überall vorkommen, wohin ſeine Schüler nach 
der Schulzeit gelangen, von ihnen ſkizzirt werden follen, natürlich mit ent- 
ſprechender Auswahl. Er ſei nun zur Aufſtellung eines Programms ge⸗ 
ſchritten, worin Beiſpiele aller weſentlichen, von n für unerläßlich ge- 
baltenen Theile enthalten ſind, wobei er bervorhebt, daß nicht jeder 
Schüler jedes Stück ſelbſt zu zeichnen brauche, es genüge, wenn zwei 
Nachbarn Aehnliches bearbeiten, weil dann Beiden die Unterſchiede vor 
Augen ſtehen. Am geeignetſten hält Redner ſolche Originale, die muſter⸗ 
giltige praktiſche Ausführungen zeigen, doch müſſe manchmal das Modell 
an deren Stelle treten; bei der Beſchaffung haben viele Maſchinen⸗ 
Ba mit großer Bereitwilligkeit den Wünſchen des Redners ent- 
prochen und eigene gute Ausführungen geliefert. — An den ſehr 
beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte fih eine ſehr ausgedehnte, anz 
regende Debatte, insbeſondere über die Frage, ob das Skizziren dem 
Conſtructionszeichnen vorangehen ſolle. An derſelben betheiligen ſich der 
Borfibende, Beil⸗Dresden, Ahrens⸗Kiel, Spieß⸗ Magdeburg, Wilda⸗ 
Brünn, Richter⸗Reichenberg, Adomeit⸗ Breslau, Meiſel⸗Halle und 
der Vortragende. 5 

Nachdem ſodann der Vorſitzende noch mitgetheilt hatte, daß der Bericht 
der zur . der Ausſtellung niedergeſetzten Commiſſion in dem 
Organe des Verbandes, der „Zeitſchrift für gewerblichen Unterricht“, mit⸗ 
getheilt werden würde, erfolgte die Wahl des Ortes für die nächſt⸗ 
jährige Verſammlung. Director Lachner lud in warmen Worten 
im Namen des Vorſtandes und des Magiſtrats zu Hannover die Ver⸗ 
ſammlung nach dort ein, wo in den Pfingſtfeiertagen gleichzeitig eine Ver⸗ 
ſammlung des Hannöverſchen Verbandes der Gewerbeſchulmänner tagen 
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der nächſtjährigen Berſamm⸗ 


und in Verbindung damit eine Ausſtellung von Arbeiten der größeren 
hannöverſchen Gewerbe⸗Unterrichts⸗Anſtalten werde veranſtaltet werden. — 
Die Verſammlung nahm dankend einſtimmig die Einladung an. 

Mit den üblichen Dankesworten, insbeſondere an die Behörden der 
Stadt Breslau und den Ortsausſchuß ſchloß der Vorſitzende gegen 2 Uhr 
die Verhandlungen. — Um 3 Uhr findet ein . 2 2 im Saale des Hotels 
zum „Weißen Adler“ ſtatt und für morgen iſt ein Ausflug nach Freiburg⸗ 
Salzbrunn geplant. 


27 Deutſcher Schriftſtellerverband. Am zweiten Pfingſtſeiertag 
Vormittags hielt der die Provinzen Schleſien und Poſen umfaſſende 
ee Il des Deutſchen Schriftſtellerverbandes hierſelbſt in Paſchke's 
Reſtaurant feine dritte Jahresverſammlung ab. Der Vorſtand hatte in 
Anbetracht des Umſtandes, daß das Fehlen einer localen Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für nothleidende Schriftſteller in Breslau einen von Jahr zu Jahr 
fühlbarer werdenden Mißſtand bedeutet, die hieſigen größeren Verlagsfirmen 
und re AN zu dem Bezirkstage eingeladen, um die Grün⸗ 
dung einer ſolchen Kaſſe anzuregen, ene zu beſprechen. Infolge 
dieſer Aufforderung war von der „Breslauer Zeitung“ und vom 
Generalanzeiger“ je ein Vertreter geſandt worden, während die 
. — Leopold Freund („Breslauer Morgenzeitung“), Gerlich („Schleſiſche 

a) und Schottlaender, den Empfang der Einladung beſtäti⸗ 
gend, ihr Ausbleiben entſchuldigt hatten. — Nachdem von dem Vorſtande 
es Bezirksvereins der erforderliche Geſchäftsbericht über das verfloſſen⸗ 
Vereinsjahr gegeben worden war, trat die Verſammlung ſofort an die 
Behandlung der Unterſtützungskaſſenfrage heran. Der Referent, Herr 
Maximilkan Schleſinger, gab zunächſt ein Bild der Sachlage, indem 
er die Umſtände erläuterte, welche den Verein, die Initiative in der An⸗ 
Ne u ergreifen, veranlaßt. Er führte aus, daß nach den Satzungen 
es Deutschen Schriftſtellerverbandes das Unterſtützungsweſen in der 
Hauptſache den einzelnen Bezirksvereinen übertragen ſei. Dieſe ſeien 
jedoch bei der Jugend der ganzen Vereinigung — der Verband iſt erſt im 
Sommer 1887 ins Leben — i worden, der Bezirksverein Breslau im 
December deſſelben Jahres — nicht im Stande, auch nur im Entfernteſten 
den an ſie herantretenden Anſprüchen zu genügen, da ſie vor der Hand 
nur über ſehr geringe Mittel verfügen. Außerdem mache ſich aber noch 
ein anderer Uebelſtand geltend. Der Verband ſowohl wie die größeren 
Verlagsfirmen und Zeitungsredactionen werden jahraus jahrein von 
Schwindlern gebrandſchatzt, die ſich für ſtellungs⸗ und mittelloſe 
Schriftſteller ausgeben und nach Empfang einer größeren oder 
geringeren Gabe auf Nimmerwiederſehen verſchwinden. Nach alledem 
erſcheine die Gründung einer Unterſtützungskaſſe für alle dem Intereſſen⸗ 
kreiſe der Schriftſtellerwelt Angehörigen wünſchenswerth, da einerſeits der 
Verband dann in dieſer Richtung eine erfolgreichere Thätigkeit entfalten, 
andererſeits die einzelne Verlagsfirma oder Zeitungsredackion allen Be⸗ 
1 der Hilfeſuchenden dadurch entgehen könne, daß ſie dieſelben 
auf die Kaſſe verweiſe. — Nachdem hierauf die beiden anweſenden Ber- 
treter der Preſſe erklärt hatten, ihre Auftraggeber ſtänden der Angelegen⸗ 
heit ſympathiſch A und wären geneigt, einer von dem Verbande 
ins Leben zu rufenden Unterſtützungskaſſe ſich anzuſchließen, wurde nach 
kurzer Debatte der Beſchluß gefaßt, ein Comité zu wählen und daſſelbe 
mit dem Entwurf eines Unterſtützungskaſſenſtatuts zu beauftragen. Das 
letztere fole dann allen Zeitungs ⸗Redactionen und Verlagsfirmen zur 
Prüfung vorgelegt und, nachdem ſie ſich darüber geäußert, ſolle die Kaſſe 
conſtituirt werden. — Hierauf erfolgte die Wahl des Vorſtands, der 
Kaſſenreviſoren und der Mitglieder des a und den Schluß 
der Tagesordnung bildete eine eingehende Beſprechung der Feſtlichkeiten, 
die während des am 16. Auguſt d. J. in Breslau zuſammentretenden 
Deutſchen Schriftſtellertages veranftaltet werden ſollen. Folgendes Pro⸗ 
gramm wurde vorläufig feſtgeſetzt: am 16. nach der erſten Sitzung des 
Geſammtvorſtandes des Deutſchen Schriftſtellerverbandes Begrüßung der 
Güfte im Breslauer Concertbauſe und Abends ebendaſelbſt eine von dem 
Verein „Breslauer Dichterſchule“ zu arrangirende Feier; am 17. früh Be⸗ 
ſichtigung des Rathhauſes, Vormittags Sitzung des Verbandes, Rah- 
mittags gemeinſamer Spaziergang und Abends das von der Stadt 
Breslau den Schriftſtellern gegebene Feſt auf der Liebichshöhe mit feſt⸗ 
licher Beleuchtung; am 18. Vormittags wiederum Sitzung, dann Feſt⸗ 
diner und Abends Feſtvorſtellu im Theater; am 19. Fedor dase Ausflug 
nach Fürſtenſtein und Feſt auf der alten Burg daſelbſt, für das beſondere 
Veranſtaltungen noch vorbehalten bleiben. — Endlich wurde beſchloſſen, 
zur Zeichnung eines Garantiefonds eine Liſte unter den Mitgliedern des 
Bezirksvereins circuliren zu laffen. Damit ſchloß der geſchäftliche Theil 
des diesjährigen Bezirkstages. 

j. Verſammlung des ſocialiſtiſchen Arbeitervereins. Am erſten 
Pfingſtfeiertage fand in P. Scholtz' Etabliſſement auf der Margarethen⸗ 
ſtraße eine von etwa 600—700 Arbeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, um 
den Bericht des Abg. Kunert über die bisherige Thätigkeit des Reichs⸗ 
tages entgegenzunehmen. Der Redner wies zunächſt auf feine 6wöchentliche 
Unterſuchungshaft hin, die ihn verhindert habe, ſeinen letzten angekündigten 
Vortrag zu halten. Das Ziel des ſocial. Arbeitervereins ſei zunächſt die Hinein⸗ 
baba der Bergarbeiter in die Bewegung. Die Exceſſe bei der Walden⸗ 

urger Bewegung ſeien lediglich aus mangelhafter Organiſation hervor⸗ 
gegangen. Eine weitere wichtige Frage ſei die Unterhaltung der Partei⸗ 
preſſe. Es ſei angeregt worden, die „Schleſ. Nachrichten“ zu einem täglich 
erſcheinenden Organ zu machen, damit gegneriſche Angriffe ſofort abgewehrt 
werden könnten. Dieſe Frage ſei jedoch ſehr vorſichtig zu erwägen. So⸗ 
dann ſeien von großer a die Frauen⸗ und Gewerkſchaftsfrage. 
Die gewerkſchaftliche Bewegung liege darnieder zum Nachtheile der ſocialiſti⸗ 
ſchen Organiſation. Wenn auch ſchon kleine Fortſchritte gemacht ſeien, ſo 
könne man auf weitere Erfolge doch erſt in der Zukunit rechnen. Ferner 
müßten die in der Hausinduſtrie und Landwirthſchaft beſchäftigten 
Arbeiter ebenfalls in die Bewegung hineingezogen werden. Redner 
geht hierauf auf die vom Arbeiterverein beſchloſſene Maifeier über und 
erklärt den Beſchluß für einen ſchweren Fehler, da das unbeſonnene Nieder- 
legen der Arbeit ſowohl einzelnen Arbeitern als auch vielen Kaſſen große 
Verluſte gebracht habe. Es klinge ja recht ſchön, mit einigen weittönenden 
Phraſen den achtſtündigen n eh zu fordern, aber wenn die Arbeiter 
einmal ſo weit wären, auf ein gegebenes Wort die Arbeit niederzulegen, 
ſo könnten dieſelben gana andere Forderungen ſtellen. Wenn er 
(Redner) der damaligen Verſammlung des Arbeitervereins hätte bei⸗ 
wohnen können, fo würde er von derartig übereilten Schritten entſchieden 
abgerathen haben. Hierauf giebt der Referent eine Ueberſicht über die bisher 
ftattgehabten Reichstagsverhandlungen. Unter wiederholtem lebhaftem Bei⸗ 
fall der Verſammlung begründete der Referent den Standpunkt der Fraction 
gegenüber den Vorlagen der Regierung bezügl. der Gewerbeordnungsnovelle, 
des Nachtrags zum Reichshaushaltsetat und der Militärvorlage, wobei er 
im weſentlichen die Reden und Argumente der jocialijtiihen Redner im 
Reichstage recapitulirte, im übrigen aber wenig Neues bot. Auf die Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle kam er zum Schluß nochmals zurück, wobei er die 
Vorlage der Regierung eine Verſchlechterung gegen den bisherigen 
Zuſtand nannte und verlangte, daß der Arbeiterſchuß ſich auf alle Arbeiter 
d. h. auf alles was productiv thätig fei, erſtrecken müſſe. Sodann recht⸗ 
fertigt er ſein Verhalten in der Frage der Stichwahlen zum letzten Reichs⸗ 
tage. Er ſei, als er die Parole „Keine Stimme dem Freiſinn! Keine einer 
andern Partei!“ ausgegeben habe, von dem Beſchluß der Centralleitung nicht 
unterrichtet geweſen. Im übrigen bedauere er ſein damaliges Verhalten 
durchaus nicht, ie Aeußerung einer hieſigen Zeitung, als ob 
er hätte frondiren wollen, müſſe er als eine gemeine Denunciation 
bezeichnen, von einer Zurechtweiſung wegen feiner Haltung fei 
keine Rede geweſen. um Schluß giebt er noch einen Ueberblick über 
die Ziffern der letzten Reichstagswahlen in Schleſien, an welchen er das 
Vorwärtsſchreiten der Partei zeigt. Es ſeien im Reg.⸗Bez. Breslau 
47140, im Reg.-Bez. Liegnitz 17461 und im Reg.⸗Bez. Oppeln 3976 
Stimmen abgegeben worden, was einen Zuwachs von etwa 100 pCt. 
gegen die en Wahlen bedeute. Mik einem dreimaligen Hoch auf 
die Socialdemokratie und auf den Redner ſchloß die Verſammlung. 

Vom Reſidenz⸗Theater. Das Theater war während der Feiertage 
vollſtändig ausverkauft. Das Publikum verlangte ſtets ſtürmiſch die 
Wiederholung der beliebteſten Nummern. So mußte allabendlich das Duett 
„Die Hauscapelle“, das Couplet „Raſch wie der Blitz“, Das Fächerduett, 
Das Matroſenlied ꝛc. ꝛc. ds capo geſungen werden. 

„Eine neue Zeiegrappenbeiriehänelle mit beſchränktem Tages? 
dienſte wird in Reula (Schleſ.) in Verbindung mit der dortigen Poft 
agentur eröffnet werden. ER 

—d. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Die Ortsgruppe 
Breslau wird am Breitag, den 30. d. Mts., im kleinen Saale der neuen 
Börſe ihre nächſte Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht 
ein Vortrag des Herrn Dr. Welzel über „Die Beſitzergreifung der Alpen 
durch die Römer“ 


* Perſonalien. g! Superintendenten find die Superintendentur⸗ 
Verweſer Paſtoren Beckhart in Giersdorf, Diöceſe Löwenberg I, 
Schulze in See, Diöceſe Rothenburg I und Dürr in Jannowitz, Diöceje 
Schönau, ernannt worden. 

Verſetzt wurden der Poſtdirector Hackenberg von Grünberg 
Schleſ.) nach Breslau und der Telegraphenſecretär Friedrich von 
örrach nach Görlitz. — In den Ruheſtand wurden verſetzt der Poft: 

gan Meiſter in Rothenburg O.⸗L. und der Poſtſecretär Mücke in 
örlitz. 

© Hebräifche Unterrichtsanſtalt. Aus dem Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß die Schülerzahl von 146 auf 168 geſtiegen iſt, die in 10 
Klaſſen von 6 Lehrern und 2 Lehrerinnen unterrichtet werden. Neu traten 
in das e die Herren Dr. Berger, Sander und Dr. Weins⸗ 
berg. Um den im Oſten der Stadt wohnenden Kindern weite Wege zu 
eriparen und damit mehr Zeit für ihre Schularbeiten zu gewinnen, iſt 
Albrechtsſtraße 12 ein neuer Curſus eingerichtet worden. Pie Zahl der 
gr Anſtalt beitragenden Mitglieder ift am Orte 279, auswärts 430, ihr 

eitrag beläuft fih auf 1860 reſp. 3159,70 Mk. Der Bericht ſchließt mit 
einem Dank an die ſtädtiſchen Behörden und einem warmen Nachruf für 
die hingeſchiedenen Gönner. 

B. Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen nach Berlin. Zur 
Erleichterung des Beſuchs der I. allgemeinen deutſchen Pferde⸗ 
Ausſtellung in Berlin werden am 11., 14. und 17. Juni d. J. Rück⸗ 
fahrkarten II. und III. Klaſſe nach Berlin (Stadtbahn) zu ermäßigten 
Preiſen ausgegeben auf den Stationen Breslau (Oberſchleſ, und Märki⸗ 
ſchen Bahnhof) II. Kl. zu 23 M., III. Kl. zu 16,4 M., in Glatz zu 27,1 
bezw. 19,3 M., in Schweidnitz zu 22,9 bezw. 16,3 M., in Waldenburg zu 
23,5 bezw. 16,8 M. Dieſe Karten berechtigen zur Rückfahrt innerhalb 
10 Tagen und zur Benutzung aller Züge. 

»Berzeichniß von Eiſenbahnſtationen mit gleichlautender oder 
ähnlicher Namens bezeichnung. Im Inſeratentheile der heutigen 
Nummer unſeres Blattes iſt eine Bekanntmachung der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Berlin enthalten, worin dem Handelsſtande der Ankauf eines 
vom Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen herausgegebenen 
Verzeichniſſes von Eiſenbahnſtationen mit gleichlautender oder ähnlicher 
Namensbezeichnung empfohlen wird, um den häufig vorkommenden Fehlern 
bei Ausſtellung von Frachtbriefen ꝛc. nach derartigen Orten wirkſam vor⸗ 
zubeugen. Beſtimmungsgemäß fallen die Folgen aus unrichtigen und un⸗ 
genauen Angaben in den Frachtbriefen den Parteien zur Laft; die Bez 
ſchaffung des nur 0,50 M. koſtenden Handbuches liegt daher im Intereſſe 
eines Jeden, der Verſendungen vorzunehmen hat. 


»»Schornſteinfeger⸗Berufsgenoſſeuſchaft. In voriger Woche tagte 
im Ender's Reſtaurant, Enderſtraße Nr. 12 hierſelbſt, die 5. Jahres- 
verſammlung der Section V der Schornſteinfeger⸗Berufsgenoſſenſchaft 
unter dem Vorſitze des Schornſteinfegermeiſters O. Steller. Nach dem 
Geſchäftsbericht des Jahres 1889 zählt die die Provinz Schleſien um⸗ 
faſſende Section V 262 Betriebe. Die Zahl der verſichert geweſenen 
Perſonen betrug 456 und zwar 246 Geſellen und 210 Lehrlinge. Betriebs⸗ 
unfälle waren 8 zu verzeichnen, von denen einer einen tödtlichen Aus⸗ 
gang nahm, ein anderer eine Rente zur Folge hatte, wogegen die übrigen 
eine e e von 3—10 Wochen bedingten. Die Zahl der 
Rentenempfänger betrug 5 mit einer Jahresrente von zuſammen 
505 Mark 20 Pf. Die Unfallverhütungsvorſchriften der Genoſſenſchaft 
ſind am 30. October 1889 vom Reichs⸗Verſicherungs⸗Amt beſtätigt worden 
und am 1. Januar 1890 in Kraft 3 Bei der Eigenart des Schorn⸗ 
ſteinfegergewerbes genügen jedoch 
wegs, vielmehr bedarf es noch der Mitwirkung der Behörden, um auch 
die Hauseigenthümer anzuhalten, die zur Sicherheit der Schornſteinfeger 
bei Ausführung der Arbeiten erforderlichen Schutzvorrichtungen an den 
Gebäuden anbringen zu laſſen. Zu dieſen Schutzvorrichtungen, welche 
auf das äußerſte Maß der Nothwendigkeit beſchränkt find, gehören 
Laufbretter bei Dächern mit einem Neigungsverhältniß, von 1:5 
und darüber, ſowie bei allen mit Metall eingedecktens Dächern, auf 
welchen ſich die Schornſteine an den Dachkanten befinden; ferner 
Trittbretter bei denjenigen Schornſteinen, welche vom Dachboden aus 
gereinigt werden und deren Reinigungsöffnungen mehr als 2 m über 
dem Fasern liegen. Dieſe Forderungen ſind keine unbilligen, wenn 
man bedenkt, daß dieſelben nur einen geringen Koſtenaufwand erfordern 
und, was die Laufbretter anbelangt, auch zum Schutze des Daches ſelbſt 
beitragen. In richtiger Erkenniniß dieſes Umſtandes Hat auch ein 

roßer Theil von Han ern bereits Laufbretter anbringen laſſen. 

ünſchenswerth erſcheinen ferner Baluſtraden an den Häuſern, welche 
nicht blos einen Schutz bieten für Dachdecker, Klempner und Schornſtein⸗ 
feger, ſondern auch eine Zierde für das Haus ſelbſt ſind. Die Entſcheidung 
des Gewerbeminiſters über dieſe Schutzvorrichtungen ſteht noch aus. — 
Die Jahresrechnung, welche mit einer Ausgabe von 813,98 M. abſchließt, 
wurde dechargirt und der nächſtjährige Etat auf rund 1000 M. feſtgeſetzt. 
Für den diesjährigen Genoſſenſchaftstag delegirte die Section V ibr Mit- 
glied, Stadtrath Pioletti⸗Glogau, wählte für ein ausgelooſtes Vorſtands⸗ 
mitglied den Schornſteinfegermeiſter Skladnikiewicz jun. ⸗ Breslau, 
und an Stelle des Letzteren in die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion den 
Schornſteinfegermeiſter Schallauske⸗ Breslau. Zum Schluß berichtete 
noch Stadtrath Pioletti über die Verhandlungen des vorjährigen 
Genoſſenſchaftstages. 

J. Schuhmacherverſammlung. Heute Vormittag fand in P. Scholtz“ 
Etabliſſement eine von etwa 250 Schuhmachergeſellen beſuchte Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Es ſollte zunächſt von der Lohncommiſſion Bericht darüber er⸗ 
ftattet werden, wie weit die Verhandlungen mit der Commiſſion der 
Arbeitgeber gediehen jeien. Herr Gebauer, Mitglied der Lohncommiſſion, 
berichtet, daß die alte Innung auf die ihr ſeitens der Lohncommiſſion ge: 
machten Vorſchläge enkgegenkommend geantwortet habe; er verlieſt das 
Antwortſchreiben derſelben, worin der Wunſch ausgeſprochen iſt, ein Ein⸗ 
verſtändniß mit den Geſellen berbeizuführen und demgemäß die Preiſe 
auch gegenüber dem Publikum zu erhöhen. Die neue Innung „Hans 
Sachs“ dagegen habe auf das Schreiben der Lohncommiſſion überhaupt 
nicht geantwortet, und man brauche deshalb auf dieſelbe überhaupt keine 
Rückſicht mehr zu nehmen. Der Antrag, die aus 9 Mitgliedern beſtebende 
Lohneommiſſion zu vergrößern, wird angenommen und dieſelbe durch Be- 
ſchluß der Verſammlung um 6 weitere Mitglieder verſtärkt. Dieſelbe ſoll 
der Commiſſion der Arbeitgeber den ausgearbeiteten, eine 33 ½procentige 
Lohnerhöhung fordernden Lohntarif, welcher der Verſammlung vor⸗ 
geleſen und von derſelben genehmigt wird, unterbreiten, die Beſeitigung 
der Schlafſtellenarbeit fordern, ſowie überhaupt in gemeinſamen Sitzungen 
mit derſelben über die ſchwebenden Fragen berathen. Nach längerer Dis⸗ 
cuſſion, in welcher namentlich auf die Notbwendigkeit und Bedeutung einer 
feſten Organiſation für eine Lohnbewegung hingewieſen wurde, nahm die 
Verſammlung einſtimmig folgende Reſolutionen an: „Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt das Verhalten der neuen Innung als ein ſo uncoulantes, 
daß ſie jede weitere Verhandlung auf gütlichem Wege mit derſelben ab⸗ 
lehnt.“ II. „Die Verſammlung erklärt die Anſprüche der Schubmacher⸗ 
geſellen Breslaus, betreffend die Aufbeſſerung der Löhne um 33½ pCt., 
der gedrückten Lage und der Zeit entſprechend als eine beſcheidene und 
den arbeitenden Schuhmachern benötbigte Forderung und beſchließt, die 
Abſchaffung der Schlafſtellenarbeit mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
anzuſtreben.“ — Zum Schluſſe wurde die Verſammlung noch auf das 
am 1. Januar in Kraft tretende Geſetz über die Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung aufmerkſam gemacht und aufgefordert, ſich die hierauf bezüg⸗ 
lichen Nachweiſe bei Zeiten zu beſchaffen. 

* Der Breslauer Schwimmverein von 1885 veranſtaltete am 
24. d. M. feine erſte diesjährige Schwimmfahrt, und zwar auf dem Ober: 
ſtrom von Laniſch bis Wilhelmshafen. Die Theilnehmer begaben ſich 
mittelſt des um 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags nach Ohlau fahrenden 
Dampfers ſtromauf nach Laniſch, ſtarteten hierſelbſt am neuen Badehäuschen 
des Directors Breither um 5 Uhr 30 Min. Nachm. und erreichten das 
Ziel um 6 Uhr 10 Min. Abends. Die 4000 Meter lange Strecke wurde 
demnach von den Schwimmern, ſämmtlich erprobten Kräften, in der kurzen 
Zeit von 40 Minuten zurückgelegt. Die Wärme des Waſſers betrug 2 
Réaumur. Die überaus günſtige Witterung in Verbindung mit der land⸗ 
ſchaftlichen Schönheit der bewaldeten Ufer machten die immerhin an⸗ 
ſtrengende Leiſtung zu einer überaus genußreichen; daher werden gleiche 
gemeinſame Schwimmfahrten im bevorſtehenden Sommer wiederholt 
werden. Der Verein, welcher gegenwärtig 140 Mitglieder zählt, ertheilt 
nach wie vor an nicht ſchwimmkundige Mitglieder unentgeltlich 


Schwimmunterricht. 
=ff= Stromhinderuiſſe. Es wurden im Jahre 1889 aus dem, 


Strombett der Oder 80 Baumſtämme, 9 Stöcke, 10 Wurzeln und Aeſte 
2 große Steine und 150 000 ebm. Baggerboden herausgeſchafft. 


ieſe Unfallverhütungsvorſchriften keines⸗ 


—e Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. Am 
22. Mai fand in dem Breslauer Concerthauſe, in dem fortan der Verein 
tagen wird, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Den Vorſitz führte Departements⸗ 
Thierarzt Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich. Es wurde u, a. beſchloſſen, einem 
Kutſcher, der fith durch jährige ſtets treue Wartung der ihm anvertrauten 
Pferde hervorgethan hat, von Vereinswegen eine Auszeichnung zu Theil werden 
u laſſen. — Eine eingegangene Beſchwerde über die Art und Weiſe, wie 
die unde durch Abdeder gefangen werden, ſoll dem köͤnigl. Polizei- 
Präſidium mit der Bitte um Kenntnißnahme und Einleitung des weiteren 
Verfahrens überreicht werden. — Von einem Schreiben des Regierungs⸗ 

räfidenten über die Schlachtmethode und die in Ausficht geftellte Ber- 

eſſerung und Abſtellung der Mißſtände in dieſer 8 wurde mit 
Befriedigung Kenntniß genommen. — Für den am 15. und 16. Juni d. J. 
in Jauer abzuhaltenden Verbandstag wurde Ober⸗Roßarzt Huck als 
zen gewählt. — Aus Münfterberg ift die erfreuliche Nachricht 
von der Begründung eines Thierſchutzvereins eingegangen. Der neu ins 
Leben getretene Verein beabſichtigt, ſich dem Verbande anzuſchließen. 

© Patentliſte für Schleſien und Poſen. Aufgeſtellt durch das 
Patentbureau von H. und W. Pataky in Berlin NW. a. An: 
meldungen. Oscar Dilla in Königshütte O.⸗S.: Neuerungen an 
Coaksöfen mit horizontaler Are. — Guftav Richter in Beuthen: Berz 
ſchließbarer Kleiderhalter. — Auguſt Müller in Chriſtianſtadt am Bober: 
Keſſelſpeiſepumpe. — Louis Baffrey in Friedenshütte bei Morgenroth 
in Oberſchleſien: Schachtofen zur ununterbrochenen Zinkdeſtillation mit 
im Umkreiſe angebrachten, oberhalb der Windformen mündenden Deſtilla⸗ 
tionsmuffeln. — Ernſt Schlote in Logau: Drainage⸗Ausflußkaſten. — 
b. Ertheilungen. A. Kluge, Kreisſchulinſpeetor in Nieder⸗Schönfeld: 
Kurbelgetriebe mit zwei unter 180 Grad verſetzten, umlaufenden und gegen 
die Welle geſchränkten Kurbelſchleifen. — Dr. G. Kaſſner in Breslau: 
Verfahren zur Darſtellung der orthobleiſauren Salze der Erdalkalien be⸗ 
— Verwendung derſelben zu Bleich⸗ und Orydationszwecken. 

Weber in Beuthen: Verbindung eines an einem Ende geſchloſſenen 
Waſſerrohres mit einem am entgegengeſetzten Ende geſchloſſenen Heizrohr 
für Dampfkeſſel. — Grohmann in Breslau: Gas⸗ bezw. Petroleum⸗ 
Maſchine. 

* Von der Grenze. Faſt Tag für Tag werden, wie die in Beuthen 
erſcheinende „Oberſchl. Grz.⸗Ztg.“ ſchreibt, vom Gendarmen B. auf dem 
Tichauer Bahnhofe öſterreichiſche Unterthanen, die nach Amerika aus⸗ 
wandern wollen und nicht das erforderliche Reiſegeld beſitzen, angehalten 
und von dieſem wieder über die Grenze zurückbefördert. Manche Perſon 
hat nur einige Gulden bei ſich und will mit dieſem Gelde bis nach 


Amerika kommen. 
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H. Hainan, 24. Mai. [Verſchiedenes.] Vor einigen Jahren wurde 
auch auf hieſigem Bahnhofe die Gasbeleuchtung abgeſchafft und 
Petroleum eingeführt. Da eine Petition aus Bunzlau an den Eiſen⸗ 
bahn⸗Miniſter auf dortigem Bahnhofe die Wiedereinführung des Gaſes 
zur Folge hatte, richtete der hieſige Bürgerverein gleichfalls eine mit 
zahlreichen Unterſchriften verſehene diesfällige Petition ein, welche 
aber abſchlägig beſchieden worden ifte — Vor einiger Zeit hatte 
ein Reiſender ſeinen eleganten Hut auf einen Tiſch in due Bahn⸗ 
hofsreſtauration gelegt und bemerkte nach um Zeit auf demſelben 
einen großen Fleck, welcher durch herabtropfendes Petroleum ent⸗ 
ſtanden war. ine Entſchädigung wurde von der Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau abgelehnt, dagegen iſt vom Miniſter der beanſpruchte Schaden⸗ 
erſatz von 10 M. zuerkannt worden. — Wegen des am 6. Juli d. J. hier 
beginnenden Mannſchießfeſtes werden an den hieſigen Schulen dig dies- 
jü rigen Sommerferien bereits am 5. Juli beginnen. Bis jetzt haben 
2 Vereine, Innungen, Geſchäftsfirmen ꝛc. ihre Betheiligung an dem Feſte 
zugeſagt, und für den Feſtzug ſind 13 Wagen mit Gruppen angemeldet. — 
Geſtern iſt der 60 Gaſthof „zu den drei Bergen“ für den Kauf⸗ 
preis von 104000 M. an den Gaſtwirth Opitz aus Militſch übergegangen. 

DO Sprottan, 22. Mai. An Der commandirende Ge⸗ 
neral des V. Armeecorps, Generallieutenant v. Seeckt, traf geſtern Abend be⸗ 
hufs Beſichtigung der hier in Garniſon ſtehenden Abtheilung des Feld- 
Art.⸗Regts. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5 hier ein. Begleitet war 
derſelbe u. A. von dem Commandeur der 5. Feld⸗Art.⸗Brigade, General⸗ 
major Hoffbauer. 

+ Sagan, 26. Mai. [Gewitter. — Großes Brandunglück.] 
Der nördliche Theil des Kreiſes, die Gegend von Naumburg, wurde in 
der vorigen Woche von mehreren ſchweren Gewittern heimgeſucht, die 
Hagelwelter im Gefolge hatten. Beſonders ſchwer traf der Hagelſchlag 
die Fluren von Sablath und Umgegend. — Das Dorf Groß⸗Tſchachs⸗ 
dorf, Kreis Sorau, iſt von einem ſchweren Brandunglück beimge⸗ 
ſucht worden. Nachdem bereits vor einigen Tagen ein Gehöft nieder⸗ 

ebrannt war, gerieth am Freitag die Scheune des Stellenbeſitzer Dohmke 
n Brand. In Folge . Windrichtung ff das Feuer ſehr raſch 
um fih. und bald ſtanden ſechs Wirthſchaften in Flammen. Bei dem 
rapiden Umſichgreifen des Feuers konnte faſt nichts gerettet werden. Es 
verbrannten viel Federvieh und ein Pferd, Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe. 
Urſache des Brandes iſt böswillige Brandſtiftung. 

A Schweidnitz, 26. Mai. [Stadtrathswahlen. — Städtiſche 
Sparkaſſe.] In der am 22. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die unbeſoldeten Stadträthe Sölter, Wahrenholz, 
Klauſe und Otto, deren Wablperiode a nde dieſes Jahres abläuft, 
für die Jahre 1891—1896 wiedergewählt. Ebenſo gaben die Stadt: 
verordneten ihre Zuſtimmung zu der von dem Magiſtrat in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Abänderung des Paragraphen 16 des Sparkaſſen⸗ 
Statuts bezüglich der Anlegung des Reſervefonds. Bisher repräſentirte 
der Reſervefonds 10 pCt. der gemachten Einlagen; fortan follen nur 
5 pl. derſelben für den gedachten Fonds abgeſchrieben werden. Von dem 
verbleibenden ei eena wird dann die Hälfte zu gemeinnützigen Zwecken, 
die andere gleichfalls zur Vermehrung des Reſervefonds verwendet werden. 
— Die Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1889 haben 13327 M. 68 Pf. be: 
tragen. Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats ſollen 3827 M. zu Promenaden⸗ 
zwecken und der übrige Betrag zum Ankauf des Grundſtückes für die Er⸗ 
weiterung des Hofraumes an der katholiſchen Stadtſchule verwendet werden. 
— Magiſtrat und Stadtverordnete einigten ſich dahin, die ſtädtiſche Lom: 
bard⸗Kaſſe mit 50 000 Mark aus der Sparkaſſe auszuſtatten. Dieſe 
Summe ſoll mit 4 pCt. verzinſt werden. 


CE Langenbielau, 3. Mai. [Tannenberger Schule. — Ge: 
altserhöhung.] In der unfern von hier gelegenen Colonie Tannen⸗ 
erg wird eine evang. Schule gegründet werden. Die Kinder dieſes 

Orkes beſuchen bis jetzt die Schule zu Weigelsdorf. Wegen allzu weiter 
Entfernung iſtder Schulbeſuch namentlich im Winter mit großen Unzuträglich⸗ 
keiten verbunden. — Durch das in Kraft getretene Geſetz, betreffend die Er: 
leichterung der Volksſchullaſten, iſt ein großer Theil der Lehrerbeſoldungen 
von der Staatskaſſe übernommen worden. Der hieſige katholiſche Schul⸗ 
u... hat ſich nun veranlaßt gefeben, einen Theil der in Folge deſſen 
verfügbar gewordenen rer ur Aufbeſſerung von Lehrergehältern 
u verwenden und das Gehalt der Hauptlehrer um 300 Mk. zu erhöhen. 
—— — 2 dieſer Stellen beträgt außer Wohnung und Feuerung jetzt 
* Blek, 23. Maj. [Schwarzpiehmärkte und Schwarzvieh⸗ 
ſchmuggel.] Die Wiederöffnung der Schwarzviehmärkte ift, wie der 
A berſchf . Volksſtimme“ berichtet wird, die Folge einer Beſtrebung 
mehrerer Grenzgemeinden, welche in einer an die Regierung bezw. das 
Abgeordnetenhaus gerichteten Petition unter anderem um die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Schwarzviehmarktsverbots gebeten. Die Leutchen haben 
darin eine große 8 für den Schwarzviehſchmuggel gefunden, 
weil der Transport nicht ſo weit vor ſich zu gehen brauchte, bevor man 
einem Käufer begegnete, denn in jedem Dorfe wurden Märkte, und zwar 
an beſtimmten en, abgehalten. Die Händler meldeten ſie für einen 
beſtimmten Tag an — nachdem ihr Vertrauensmann die Anzahl der 
Schweine feitgeftellt hatte und den Preis annäbernd abſchloß — und 
nahmen die auf einer beſtimmten Stelle zufammengebrachten Schweine 
zum Zwecke allgemeinen Transportes ab. Gelangte dieſer Transport, 
für controlirt worden zu fein, über die Grenzcontrollinie, fo ſorgte man 
r die ſchleunige Rückbeförderung des Verſendeſcheines, welcher einen 
neuen, in den Controlbüchern gar nicht vermerkt geweſenen Transport zu 
be eren tape Se er 5 en 08 nun bem * 
ra röter privatim „welcher eunigſt an zuſtändiger 
Stelle die Wiederöffnung der Märkte mit Erfolg —— 

= Zaborze, 26. Mai. [Veterinärpoli ne] Am 23. d. M. 
t hier die Tödtung von drei der Rotzanſteckung verdächtigen Pferden 
er Königin Luiſe⸗Grube und die Section derſelben durch den Grenz: 

Thierarzt Graßnik aus Kattowitz und den Dounan 
Schilling aus Oppeln ftattgefunden. Da bei der Section a Thiere, 
Br bei ber Unterfuhung der übrigen Grubenpferde das Vorhandenſein 
er Rotzkrankheit nicht feſtgeſtellt worden ift, fo ſteht zu erwarten, daß 
auch dieſer Seuchenberd zum Erlöſchen gebracht worden ift und daß die 


Aufhebung der für den Grubenbetrieb ſtörenden Abſperrungsmaßregeln] Ztg.“ nachſtehende Mittheilungen zu: 


innerhalb und außerhalb der Grube in kurzer Zeit erfolgen wird. 


aelegrappiſcher Sperialdienſ 


der Breslauer Zeitung. > 

* Berlin, 27. Mai. Der „Reichsanz.“ nimmt von dem Unfall 
des Kaiſers in folgender Form Notiz: „Eine leichte Verrenkung 
des rechten Fußes, welche Se. Majeſtät ſich am Sonntag Nachmittag 
bei Gelegenheit einer Ausfahrt zugezogen haben, veranlaßt Allerhöͤchſt⸗ 
dieſelben, ſich auf Wunſch der Aerzte einige Tage Schonung auf⸗ 
zuerlegen.“ 

In Beſtätigung deſſen, was wir bereits melden konnten, berichtet 
die „Poſt“ über den Vorfall, wie folgt: Am Ufer des Jungfernſees 
lag der Dampfer „Alexandra“ bereit, um die Herrſchaften nach der 
Pfaueninſel zu führen, wo ſie den Abend mit den Kindern und der 
Umgebung zu verbringen gedachten. Zuerſt waren die Kinder des 
Kaiſers vom Neuen Palais abgefahren, nach ihnen beſtieg der Kaiſer 
ſeinen kleinen vierrädrigen Wagen, der mit einem Pferde beſpannt 
iſt und den er ſelbſt zu lenken pflegt; häufig ſieht man ihn auf dieſem 
Gefährt, die Kaiſerin an ſeiner Seite. Diesmal hatte der Kaiſer ſeinen 
Schwager, den Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, eingeladen, auf dem 
Wagen Platz zu nehmen. Die Kaiſerin mit der Frau Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen folgte in einem offenen Wagen fat unmittelbar 
dem des Kaiſers. So ging die Fahrt vom Neuen Palais durch die 
große Allee von Sansſouei nach der Auguſta⸗ und Marienſtraße. Als 
der Wagen aus dieſer in die Jägerallee, faſt gegenüber der Unter⸗ 
offizierſchule, einbiegen wollte, befand ſich auf dem Bürgerſteige links 
ein größerer Trupp von Menſchen. Der Kaiſer rief ihnen zu Obacht 
zu geben, und bog, damit niemand zu Schaden käme, nach rechts in 
einem größeren Kreiſe aus. Dabei kam das rechte Vorderrad an 
die Kante des Bürgerſteigs, der Gummireifen flog dagegen und der 
Wagen ſchwankte. Der Kaiſer verlor die Balance, ließ ſchnell die 
Zügel los und forang theils halb aus dem Wagen, halb wurde 
er geſchleudert. Noch aber befand ſich der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen auf demſelben; hinter ihm ein Diener des Marſtalls. 
Dieſer griff gleich nach den Zügeln, konnte aber nur den einen er⸗ 
faſſen, ſodaß durch das Schwanken des Wagens das Pferd auf: 
geſchreckt wurde und das Vehikel noch eine Strecke nach ſich zog, bis 
der Wagen dann gänzlich umfiel und den Erbprinzen ſowie den 
Stallbedienſteten zur Erde ſchleuderte. In dem Augenblick war der 
Wagen der Kaiferin an der Unfallſtatte erſchienen. Von tödtlichem 
Schrecken erfaßt, verließ die hohe Frau eiligſt ihren Wagen, um zu 
ſehen, ob der Gemahl nicht Schaden erlitten, aber der Kaiſer war 
alsbald aufgeſtanden, beruhigte die Kaiſerin und ging, da ſich um 
die Herrſchaften ein dichter Menſchenknäuel geſammelt hatte, nach der 
nahen Wohnung des Majors vom 3. Garde-Ulanen-Regiment 
v. Mitzlaff. Mit den Majeftäten begaben ſich auch die erbprinzlichen 
Herrſchaften dorthin. Hier verweilten ſie eine Weile und ſetzten dann 
zuſammen im Wagen der Kaiſerin die Fahrt nach der Matroſen⸗ 
ftatton fort. 

Der Katfer hat ſich am rechten Fuß den Knöchel leicht verletzt 
und eine Zerrung mit Bluterguß zugezogen, welche ihn zwingt, auf 
der Chaiſelongue liegend, kalte Umſchläge zu machen. Der Erbprinz 
war nur leicht verletzt und konnte geſtern, wie mitgetheilt, der Feier 
des Stiftungsfeſtes des Lehrbataillons ſchon wieder beiwohnen. 

Dem Vernehmen nach iſt die Taufe der Tochter des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold, welche 
Freitag, den 30. d. M., im Neuen Palais ſtattfinden ſollte, auf den 
4. Juni verſchoben worden. 

Aus Rom meldet man ber Allg. Reichscorr.“: Kaifer Wilhelm 
wird das italieniſche Königspaar im September in Monza be⸗ 
ſuchen, wozu dort ſchon umfaſſende Vorbereitungen getroffen werden. 
Ein neapolitaniſcher Künſtler, welcher ſchon für den frühern Beſuch 
des Kaiſers verſchiedene Säle des Quirinals zu decoriren hatte, iſt 
mit der Ausſtattung des Speiſeſaals und mit andern Arbeiten im 
Königl. Palais von Monza beauftragt worden. 

Der Rücktritt des kgl. Oberhof⸗ und Hausmarſchalls v. Liebenau 
ift bereits erfolgt. Am Sonntag hat fih Herr v. Liebenau von den 
Beamten ſeines Reſſorts verabſchiedet und in ſeiner Anſprache hervor⸗ 
gehoben, daß er von ſeinem Amte zurücktrete, weil es ihm nicht ge⸗ 
glückt jei, die von ihm geplante Reorganiſation der Verwaltung durd- 
zuführen. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ ſoll der Rücktritt v. Liebenaus mit 
den Veranſtaltungen zuſammenhängen, welche bei der jüngſten An⸗ 


weſenheit des Kaiſers in Elbing zu deſſen Empfang, namentlich durch 


die Werftarbeiter getroffen wurden, während ſolche nicht den Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Kaiſers entſprachen und fih daher als vergeblich er- 
wieſen. Wie von anderer Seite mitgetheilt wird, ſcheidet Herr 
v. Liebenau nicht ganz aus dem königlichen Dienſt, da er die Stellung 
als Intendant der königlichen Schlöſſer erhalten bezw. beibehalten hat. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bezeichnet das Gerücht, daß zum Nachfolger 
des Finanzminiſters v. Scholz Dr. Miquel ernannt worden 
ſei, als durchaus unbegründet. 

Gegen Ende der Woche wird Staatsſecxetär von Bötticher in 
Kiel eintreffen, um die Arbeiten am Nordoſtſeecanal zu be 
ſichtigen. 

Die wichtigſten Beſtimmungen des neuen deutſch-ſchweizeriſchen 
Niederlaſſungs vertrages haben folgenden Inhalt: Art. I. 
Die Deutſchen ſind in jedem Canton der Eidgenoſſenſchaft in Bezug 
auf Perſonen und Eigenthum auf die nämliche Weiſe zu behandeln, 
wie es die Angehörigen der andern Cantone ſind oder noch werden 
follen. Art, II. Um die Wohlthaten des Arts. J anrufen zu konnen, 
müſſen die Deutſchen mit einem von der Deutſchen Geſandtſchaft in 
Bern auszuſtellenden Immatriculationsſcheine verſehen ſein, durch 
welchen beſtätigt wird, daß der Inhaber deutſcher Reichsangehöriger 
iſt und einen unbeſcholtenen Leumund beſitzt. Art. III. Die Schweizer 
werden in Deutſchland unter der im Art. II gegenwärtigen Vertrages 
enthaltenen Vorausſetzung die gleichen Rechte und Vortheile genießen, 
wie fie Art. I des gegenwärtigen Vertrags den Deutſchen in der 
Schweiz zuſichert. Die übrigen Beſtimmungen ſind unverändert. 
Man könnte, wenn man Art. III des neuen Vertrags betrachtet, 
meinen, die Schweizer, welche ſich in Deutſchland niederlaſſen wollen, 
müßten in Zukunft ebenfalls mit Immatriculationsſcheinen verſehen 
ſein, die die Schweizer Geſandtſchaft in Berlin auszuſtellen hätte. 
Dies ift nicht der Fall, in einem Zuſaßprotokolle wird nämlich für die 
Niederlaſſung der Schweizer in Deutſchland das alte Syſtem beibe⸗ 
halten, ſodaß Schweizer auch fernerhin Heimathsſcheine und Leumunds⸗ 
zeugniſſe vorweiſen müſſen; doch iſt die Schweiz befugt, ebenfalls 
Immatriculationsſcheine einzuführen. 

Wie der „Bof. Ztg.“ aus München gemeldet wird, reifen General: 
major Berg und Oberauditeur Grimm heute nach Berlin, um an den 
Berathungen des Entwurfs eines neuen Militärſtrafgeſet⸗ 
buch s theilzunehmen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Commiſſion nieder- 
geſetzt worden, in der ſämmtliche deutſche Armeetorps durch Offiziere 
und Militärrichter vertreten ſind. 

Von einer Seite, die angeblich im Dreizehner⸗Ausſchuſſe der frei- 
ſinnigen Partei aus beſter Quelle geſchöpft hat, gehen der „Voſſ. 


) Danah befand bei keinem 
der mehrfach genannten 6 Herren die Abſicht, den Dreizehner⸗Aus⸗ 
ſchuß noch an demſelben Abend zu conſtituiren, nur dem ausdrück⸗ 
lichen Verlangen des Herrn Richter folgend, der an Herrn Bamberger 
die Bitte richtete, in Abweſenheit Virchows die Wahlen zu leiten, 
nahm der Dreizehner⸗Ausſchuß ſeine Conſtituirung ſofort vor. 2) Wünſcht 
Herr Virchow oder Herr v. Stauffenberg eine Neuconſtituirung des 
Dreizehner⸗Ausſchuſſes in Anweſenheit aller 13 Mitglieder, ſo wird 
einem derartigen Wunſche ſchon aus Höflichkeit gegen dieſe beiden 
am 19. d. M. abweſenden Collegen ſich ſchwerlich Jemand entgegen⸗ 
fielen. Was die Berufung des Generalcomités der Partei unter 
dieſen Umſtänden für eine ſachliche Bedeutung haben kann, iſt nicht 
recht verſtändlich, da die Wahl des Dreizehner⸗Ausſchuſſes von keiner 
Seite angefochten wird. Es könnte ſich nur darum handeln, die 
Motive, welche die Mehrheit des Dreizehner⸗Ausſchuſſes veranlaßt 
haben, die Herren Schrader und Zelle in den Vorſtand des Siebener⸗ 
Ausſchuſſes zu berufen, vor dem Centralcomité zu erörtern. Dies ift 
zwar ungewöhnlich, aber im vorliegenden Falle gewiß zweckmäßig, da 
ſo die beſte Gelegenheit gegeben wird, die Commentare, welche an die 
Wahloorgänge geknüpft worden find, und deren Urſprung etwas näher 
zu beleuchten; auch wird das Centralcomité auf dieſe Weiſe in die 
Lage gebracht, ſich ein ſelbſtſtändiges Urtheil darüber zu bilden, ob 
der vorgenommene Wechſel im Vorſitz des Siebener-Ausſchuſſes im 
allgemeinen Parteiintereſſe liege oder nicht. Die ſechs Herren wünſchen 
einer derartigen gründlichen Ausſprache keinerlei Hinderniſſe in den 
Weg zu ſtellen. 

Ein Berliner Brief in der „Nowoje Wremja” beſtätigt, daß 
Schuwalow einer Einladung Bismarcks nach Friedrichsruh folgen 
werde, aber erſt in der politiſch todten Jahreszeit. Die leitenden 
Kreiſe ſehen in dem Beſuche nichts Beſonderes, zumal die Freundſchaft 
beider lange für den Eckſtein der Poſition Schuwalows galt. 5 

Graf Herbert Bismarck, welcher einige Tage in London 
weilte, trat vorgeſtern die Rückreiſe nach Deutſchland an. Aus Paris 
meldet man der Kreuzzeitung: Graf Herbert Bismarck iſt geſtern in 
Calais eingetroffen. Hier verbreitete ſich das Gerücht, daß er Abends 
in Paris ankommen werde. Mehrere Journaliſten begaben ſich auf 
den Nordbahnhof, um den Grafen zu erwarten, aber dieſer kam nicht. 
Indeſſen verſichert man, daß Graf Herbert Bismarck zu heute Zu⸗ 
ſammenkünfte mit mehreren Perſonen in Paris verabredet habe. 

Die Rückkehr des Majors Wißmann iſt nach der Pog” 
vornehmlich auf ſeinen Geſundheitszuſtand zurückzuführen. Die Regen⸗ 
zeit macht ihren Einfluß geltend, alle Welt fühlt ſich abgeſpannt und 
Wißmann iſt von ärztlicher Seite nahe gelegt worden, endlich nach 
Vollendung der dringendſten Aufgaben um die bei der anſtrengenden 
Arbeit unbedingt nothwendige Erholungspauſe einzukommen. 

Der Geh. Commerzienrath Adalbert Delbrück iſt in der Nacht 
vom 25. zum 26. in Konſtanz einem längeren Herzleiden im Alter 
von etwa 67 Jahren erlegen. Delbrück, der juriftiihe Vorbildung 
genoſſen hatte, war Mitinhaber der Bankfirma Delbrück, Leo u. Co. 

Der ſocialpolitiſche Schriftſteller Dr. Franz Stöpel iſt am 
25. Mai Vormittags im Alter von 57 Jahren nach kurzen ſchweren 
Leiden geſtorben. 

Aus Rüdesheim wird gemeldet: Eine große Panik entſtand geſtern 
auf dem Perſonendampfer „Herzog von Naſſau“, der mit 500 
Pfingſttouriſten auf der Fahrt von Bingen nach Mainz unterzugehen 
drohte. Unterwegs legte ſich der Dampfer, wie dem „Rhein. Kur.“ 
berichtet wird, infolge von Ueberfüllung auf die rechte Seite, als 
gleichzeitig der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm“ fo dicht an dem 
„Herzog von Naſſau“ vorbeifuhr, daß den Paſſagieren auf dem Deck 
ein Zuſammenſtoß unvermeidlich erſchien. In derſelben Zeit ergoß 
ſich auf der immer tiefer ſinkenden rechten Seite das Waſſer durch 
alle Fenſter in den Salon und die Cajüte. Alles ſtürzte unter ent⸗ 
ſetzlichen Hilferufen mit den Frauen und Kindern entſetzt nach oben, 
wo infolge der erwähnten Annäherung des Schnelldampfers die gleiche 
Beſtürzung herrſchte. Es gab entſetzliche Scenen. Durch eine 
energiſche ſchnelle Schwenkung des Schnelldampfers wurde weiteres 
Unglück verhütet. 

Bodenſtedts Memokren wurden in Rußland dem „Reiche: 
courier“ zufolge verboten und zwar hauptſächlich wegen der darin ent⸗ 
haltenen Mittheilungen über Katkow und Pobedonoszew. 

Man ſchreibt dem „B. T.“: Eine aus etwa 1000 Mitgliedern 
beſtehende geſchloſſene Geſellſchaft von Ungarn wird am 13. Juli 
einen Ausflug nach Berlin unternehmen. In dieſer Geſellſchaft 
find alle Berufsklaſſen vertreten: Gelehrte, Künſtler, Publiciſten, Parla- 
mentarier, Induſtrielle, Kaufleute ꝛc. Der Ausflug ſteht der Politik 
vollſtändig fern; die Herren unternehmen eine Studienreiſe. Zur 
Begrüßung der Gäſte tritt ein Ausſchuß zuſammen, dem auch Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck angehören wird. 

* Berlin, 27. Mai. Dem praktiſchen Arzt, Sanitäts-Nath Schwei⸗ 
kert in Breslau iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Frankfurt a. M., 27. Mai. Die „Frankf. Zig.“ meldet: 
Der Abschluß der Verhandlungen wegen Errichtung einer Aclien⸗ 
Geſellſchaft für die Mannes mann'ſchen Rohrwalzwerke durch 
die Deutſche Bank it nahe bevorſtehend. Das Artiencapital beträgt 
über dreißig Millionen, wovon die Hälfte Mannesmann für die Ueber⸗ 
laſſung der Patente gratis erhält, während von der anderen Hälfte 
ein kleinerer Theil für die Erwerbung der Mannesmannſchen Fabriken 
in Remſcheid, Komotau u. f. w. verwendet und der Reſt dem Con: 
ſortium überlaſſen wird, mit anſehnlichem Agio, woraus der Reſerve⸗ 
fonds zu bilden iſt. 

wi. Wiesbaden, 27. Mai. Ein penſſonirter ſchwediſcher Capitän, 
Peterſen mit Namen, wurde im Mainzer Feſtungsgebiet wegen 
Spionage verhaftet. 

fz. München 27. Mai. In den Pfingſtfeiertagen verunglückten zwei 
Touriſten: der von der Adlerwand (Algäu) abgeſtürzte Touriſt Schnetzer, 
Sohn eines Käſehändlers aus Kempten, blieb todt; auf dem Watz⸗ 
mann ſtürzte ein Münchener Tourit Schöllhorn ab, deffen Schichſal 
noch unbekannt iſt. 

a. Paris, 27. Mat. In dem großen Irrenhauſe in Bicötre 
kam es zu einer Revolte Tobſüchtiger. Ein Circusathlet, Namens 
Jolly, zerbrach das Zellengitter und öffnete die Zellen von vierzehn 
anderen Tobſüchtigen auf demſelben Corridor. Dieſe ſtürzten wilden 
Thieren gleich in die Vorhalle, ſchlugen die Wärter nieder, zertrüm⸗ 
merten im ganzen Gebäudeflügel Möbel und Fenſter, nahmen aus 
dem Wärterzimmer Raſirmeſſer und Hämmer und rannten, Jeden, der 
fih ihnen nahen wollte, mit Tod bedrohend, in den Hof. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es noch, das Ausgangsthor zu ſchließen, fo daß die Wahn⸗ 
ſinnigen in dem mauerumſchloſſenen Hofraum gefangen waren. Der 
Director hatte unterdeſſen eine Abtheilung Infanterie requiritt, welche 
ſich zu einem förmlichen Bajonnetangriff anſchickte. Doch der Anblick 
der Soldaten ſteigerte noch die Wuth der Wahnſinnigen, welche nicht 
weichen wollten; um nicht Mann für Mann aufzuſpießen, ließ man 
drei Feuerſpritzen in Action treten und nach halbſtündiger kalter Douche 
trat endlich eine Beruhigung der Tobenden ein. ie kauerten ſich 
in einem Winkel des Hofes zuſammen, man 9 ſich ihrer 
und legte ihnen Zwangs jacken an. Der Kampf hatte brei Stunden 
gedauert. Der angerichtete Schaden iR lehr groß. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaifer 
empfing geſtern Vormittag den Reichskanzler von Caprivi zu längerem 
Vortrage, arbeitete darauf mit dem Chef des Civilcabinets, empfing 
im ſpäteren Nachmittage den Botſchafler Malet, hörte heute Bor- 
mittag die Vorträge des commandirenden Admirals und Staatsſecretärs 
der Marine und des Chefs des Marinecabinets und arbeitete eine 
längere Zeit mit dem Vertreter des Militärcabinets, Oberſten Oidtmann. 

Berlin, 27. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers, wonach die Einlöſung der Zins⸗ 
ſcheine der Reichsanleihen außer bei der preußiſchen Staatsſchulden⸗ 
ülgungskaſſe in Berlin auch bei der Reichsbankhauptkaſſe und ſämmt⸗ 
lichen Reichsbankſtellen, ſowie denjenigen Ober⸗Poſtkaſſen, an deren 
Sitz keine ſolche Bankſtelle fih befindet, ſtattfindet. 

Berlin, 27. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Zeitungsmeldung, daß der Statthalter Hohenlohe ſich nach Belfort 
begeben werde, um Carnot zu begrüßen, als unbegründet. Seit der 
1877 erfolgten Begrüßung des Kaiſers in Metz durch den Botſchafter 
Gontaut⸗Biron wurde in Folge Einverſtändniſſes von derartigen Be⸗ 
grüßungen beiderſeits Abſtand genommen. 

Berlin, 27. Mai. Unter der großen Zahl von Zuſtimmungs⸗ 
Telegrammen, welche Graf Moltke anläßlich ſeiner letzten Reichstags⸗ 
rede erhielt, befand ſich auch eines von dem Erzherzog Albrecht, datirt 
Wien, 15. Mai, welches lautet: Empfangen Ew. Excellenz den Aus⸗ 
druck zuſtimmender Bewunderung zu Ihrer geſtrigen Rede. Gott er⸗ 
halte Sie noch recht lange Ihrem Monarchen und Ihrem Vaterlande. 

Berlin, 27. Mai. Dem Berliner Correſpondenten der „Moskowskija 
Wjedomoſti“ zufolge beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, angeſichts des 
ſchwachen Schutzes, den das deutſche Conſulat den ruſſiſchen Unter- 
thanen in Bulgarien angedeihen läßt, dieſelben unter den Schutz der 
franzöſiſchen Regierung zu ſtellen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt 
hierzu, daß in hieſigen unterrichteten Kreiſen von einer derartigen 
Abſicht nichts bekannt ſei. 

Berlin, 27. Mai. Achter deutſcher Lehrertag. Nach der Feſtrede 
von Dittes⸗Wien zum Gedächtniß Dieſterwegs beſchloß die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer, er möge 
die Fürſorge, welche er aus Herzensneigung dem bedrängten Theile 
des Volkes entgegenbringe, auch der Schule und deren Pflegern be⸗ 
wahren. Clausnitzer⸗Berlin ſprach über die Aufgabe der Volksſchule 
gegenüber der ſocialen Frage. Die Discuſſion darüber wurde auf 
morgen vertagt. 

Berlin, 27. Mat. An dem heutigen Feſtmahle des achten 
deutſchen Lehrertages nahmen etwa 800 Perſonen Theil. Der Bor- 
sitzende Tierſch (Berlin) brachte einen jubelnd aufgenommenen Toaſt 
auf den Kaifer aus. In den übrigen Toaſten wurde der Gaͤſte, der 
Stadt Berlin, des Zuſammenhanges zwiſchen ſüd⸗ und norddeutschen 
Volksſchullehrern gedacht. Morgen zweite Hauptverſammlung. 

Potsdam, 27. Mai. Bei einer Vergnügungsfahrt, welche mehrere 
Soldaten und Mädchen geſtern Abend in einem Segelboote auf dem 
Seddiner See unternahmen, ertranken durch Umſchlagen des Bootes 
vier Perſonen. 

Poſen, 27. Mat. Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen, 
Generalinſpecteur der 2. Armeeinſpection, traf heute Nachmittag hier 
ein, um der Beſichtigung der Truppen der hieſigen Garniſon bei⸗ 
zuwohnen. Am Bahnhofe wurde er von dem Commandirenden des 
5. Corps, Generallieutenant von Seeckt, dem Oberpräſidenten Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler, dem Oberbürgermeiſter Müller und den Spitzen der 
Behörden empfangen und fuhr nach dem Abſchreiten der Ehren⸗ 
Compagnie nach dem Generalcommando, wo er Wohnung nimmt. 
Heute Abend findet zu Ehren des Prinzen großer militäriſcher Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt. 

Altona, 27. Mat. Als Erſatz für die ſtrikenden Maurer trafen 
eine Anzahl italieniſcher Maurer ein. Die Bauplätze derſelben werden 
polizeilich überwacht. 


München, 27. Mal. In der heutigen Sitzung des Sprachvereins 


begrüßte Stadtſchulrath Rohmeder im Namen des . — 
aupt⸗ 


erſte Bürgermeiſter Namens der Stadt den Sprachverein. 
vorſtand Riegel⸗Braunſchweig erſtattete den Bericht, Durger⸗Dresden 
verlas die Preisaufgaben. 
von Verdeutſchungsbüchern wurde ohne Abſtimmung angenommen. 
Belfort, 27. Mai. Carnot iſt heute um 11 Uhr Vorm. hier 


eingetroffen und wurde ſehr ſympathiſch empfangen. Bald nach der 


Ankunft fand ein Empfang der Behörden auf der Mairie ſtatt. 
Carnot erwiderte auf die an die Belagerung und die republikaniſchen 
Geſinnungen der Bevölkerung erinnernden Anſprachen mit der Ber- 
ſicherung, daß er tief bewegt ſei von dem Beſuche der Stadt und 
den patriotiſchen Kundgebungen womit man ihn empfangen habe. 

Wien, 27. Mai. Die „Politiſche Correſp.“ meldet: Anläßlich 
der bei der Leichenfeier des ſerbiſchen Redacteurs Kaczanski in Belgrad 
kürzlich vorgefallenen Oeſterreich feindlichen Demonſtrationen erſchien 
der ſerbiſche. Geſchäftsträger, Legationsſecretär Barlowatz, im Auswär⸗ 
nigen Amt in Wien und drückte im Namen der ſerbiſchen Regierung 
das lebhafte Bedauern derſelben über die dabei vorgekommenen Unge⸗ 
hoͤrigkeiten aus. — Das „Fremdenblatt“ meldet: Erzherzog Carl 
Ludwig tritt demnächſt eine Reiſe nach dem Nordcap an, in Begleitung 
des Erzherzogs Ferdinand. Auf der Rückreiſe dürfte der Erzherzog 
mit dem Deutſchen Kaiſer eine Begegnung haben. 

Sofia, 27. Mai. Im Panitzaproceß zog der Staatsanwalt die 
Anklage gegen Demeter Rizoff, Nojaroff, Abalansky und Lieutenant 
Stamenoff zurück und beantragte gegen Panitza, Arnaudoff und 
Lieutenant Alexander Rizoff Todesſtrafe, gegen die übrigen Angeklagten 
Freiheitsſtrafen. 

— — —— — u ne a e 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 27. Mai. 


Breslau.] 
Nheinfalm 3,50 — 4,00 M., Lachs 1, 
Seezunge 1,40—1,80 M., 0 ede 1,20 M, Banber 160 M 


Mark, gman 2,00—2,50 M Krebſe 2,40—4,00 M. per 
Schock, Gebirgsforellen 0,60—2,50 M. per Stück. 

© Feuerwehralarmirung. Am 25. d. M., Nachm. 8 Uhr 47 Min., 
wurde die Feuerwehr nach der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 99 gerufen, wo 
in einem Wohnzimmer im Hochparterre des Vordergebäudes der Mull⸗ 
bezug über dem Kronleuchter, dem man mit einer brennenden Petroleum⸗ 
one zu nahe gekommen war, Feuer gefangen hatte. Bereits vor Mn- 
kunft der Feuerwehr war jede Gefahr beſeitigt. 

== Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen. Im April d. J. 
wurden durch Nachtwachtbeamte 141 männliche und 72 weibliche, zuſammen 
213 Perſonen verhaftet, im 3 und im e e wurden 
je eine Perſon untergebracht. Außerdem wurden durch Nachtwachtbeamte in 
63 Fällen Anzeigen an das Königliche Polizei⸗Präſidium erſtattet. 

g. Unglücksfall. Am 23. d. Mis. that der Mauerpolier Eduard 
Meißner, weder i dem Neubau des Malteſerordens auf der Lebm⸗ 
grubenfiraße beſchäſtigt wac, beim Heraustreten aus ber Schirrkammer 

aſelbſt einen Fehltritt, fiel un Erde unt zog ſich eine beträchtliche 

Verletzung des Ellenbogengelenks zu. 
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Der Münchener Antrag auf Herausgabe 


—e Unfall. Am 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, ſtieß auff der Reuſche⸗ 
ſtraße eine Droſchke mit einem n ufammen. Beide 
Fuhrwerke erlitten erhebliche Beſchädigungen, auch das Pferd der Droſchke 
trug bedeutende Verletzungen davon 

—0 Verſuchter Selbſtmord. Am 24. d. Mts., . p en 
5 Uhr, ſprang der auf der Kurzegaſſe wohnende Schuhmachergeſelle Joſef St., 
der ſich zur Zeit als Patient im Allerheiligen⸗Hoſpital beſindet, an der 
Canalmündung unweit des Königsplatzes in den Nicolai⸗Stadtgraben, in 
der Abſicht, ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen. Der Lebensmüde, der an⸗ 
ſcheinend geiſtesgeſtört iſt, wurde durch den Maſchinenſchloſſer Wilhelm 
Stiller wieder aus dem Waſſer gezogen und alsdann in das Allerheiligen⸗ 
Hoſpital zurückgebracht. . 

g. Plötzlicher Tod. Am 26. d. M., Vormittags, wurde vor dem 
Grundſtück Ohlauerſtraße Nr. 82 auf dem Trottoir ein unbekannter Mann, 
der aus Mund und Naſe blutete, beſinnungslos aufgefunden und ſofort 
vermittels einer Droſchke nach dem Allerheiligen Spital gebracht. Er 
verſtarb jedoch ſchon unterwegs, ſo daß der dienſtthuende Arzt daſelbſt nur 
den Tod in Folge Schlaganfalls conſtatiren konnte. Der Mann war 
etwa 50 Jahre alt, mittelgroß, hatte grau melirtes Haar, desgleichen 
Schnurrbart und trug einen bläulichen Jaquetanzug, ſchwarzen Filzhut 
und Ledergamaſchen. In ſeinen Taſchen fand ſich eine Uhr mit Kette, 
ein Portemonnaie mit 19,04 M., eine goldene Brille mit Futteral, drei 
Schlüſſel und eine Streichholzbüchſe. 

— Auffinden eines Eutſeelten. Am 25. d. Mis., Nachts in der 
erſten Stunde, wurde an der Sandbrücke die völlig unbekleidete Leiche einer 
etwa 18 bis 20 Jahre alten männlichen Perſon aus der Oder gelandet 
und nach der Königl. Anatomie gefahren. Die Perſonalien des zweifellos 
en Baden verunglückten jungen Mannes ſind noch nicht ſeſtgeſtellt 
worden. 


g. Aufgefundene Leiche. Am 26. d. M. wurde in einem Hunde⸗ 
ſtall des ſtädtiſchen Packhofes am Nicolai⸗Stadtgraben eine ſchon ſtark in 
Verweſung übergegangene männliche Leiche aufgefunden. Der Verſtorbene, 
der mit dem Stundenarbeiter Gottlieb Jeſchig identiſch ſein ſoll, welcher 
allen im Packhofe verkehrenden Schiffern wohlbekannt war, ift am Aften 
daſelbſt noch in betrunkenem er geſehen worden. Die Todesurſache 
iſt unbekannt. Spuren von Verletzungen ſind an der Leiche nicht wahr⸗ 
zunehmen. Dieſelbe wurde nach der Königl. Anatomie gebracht. 


g. Grober Exceß. Als am 18. d. M. früh um 4 Uhr die beiden 
auf der Vorwerksſtraße wohnenden Malergehilfen Brüder Oskar und 
Max Kowatſch von Morgenau nach Hauſe zurückkehren wollten, wurden 
ſie von zwölf jungen Burſchen plötzlich angefallen und ohne jeden Grund 
ſchwer mißhandelt; Oskar K. trug verſchiedene Verletzungen an Kopf und 
Geſicht davon, und Max K. erhielt zwei Meſſerſtiche in den Kopf. 
Außerdem wurde ihnen im Handgemenge ein Filzbut und eine ſilberne 
Uhr geſtohlen. Durch eifrig gepflogene polizeiliche Ermittelungen iſt bisher 
feſtgeſtellt worden, daß die Arbeiter Otto Tietze, Mauritiusſtraße 18, Karl 
Teuber, Tauentzienſtraße 61, und Paul Urban, Alexanderſtraße 35 wohn⸗ 
haft, an dem Exceß betheiligt geweſen ſind. Dieſelben weigern ſich jedoch 
immer noch, ihre Spießgeſellen namhaft zu machen. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine goldene Damenuhr 
mit Gravirung nebſt Kette; ein ſchwarzſeidener Regenſchirm; ein neues 
Kinderkleidchen; drei Portemonnaies mit Geld; ein ſchwarzes gehäkeltes 
Damentuch; eine ſilberne Damenuhr; ein Gebetbuch. — Abhanden gez 
kommen: einem Fleiſcherlehrling von der Lewaldſtraße ein Coupon über 
10,50 Mark; einem Handelsmanne von der Reuſcheſtraße ein Packet mit 
acht Dutzend emaillirten Waſchbecken, innen weiß, außen blau; einer Dame 
von der Mittelgaſſe eine Korallenbroſche; einer Frau aus Wohlau eine 

oldene Uhr mit Talmikette; der Frau eiges Gutsbeſitzers von der 
Fauensienftraie ein Portemonnaie mit 4 Darf; einem Kaufmann vom 
Schweidnitzer Stadtgraben ein ſilbernes Pincenez; einer Dame von der 
Großen Feldſtraße ein Korallenarmband; einer Dame vom Matthiasplatz 
ein Portemonnaie mit 16,90 Mark; einer Frau von der Neuen Weltgaſſe 
eine goldene Damenuhr mit Nickelkette und einem Achatberloque. — Gez 
ſtohlen: einem Arbeiter von der Langen Gaſſe ein Portemonnaie mit 
3 Mark und verſchiedene Lebensmittel; einem Schneidergeſellen von der 
Antonienſtraße ein brauner Stoffanzug, eine Cravatte, ein weißer Kragen 
und ein Paar Gamaſchen; einem Maurer aus dem Kreiſe Falkenberg eine 
rüne Börſe mit 9 Mark; einer Häuslerfrau aus Klarenkranſt eine 

adwer; einem Anſtreicher von der Ziegelſtraße ein Paar Ledergamaſchen; 
der Wittwe eines Eiſenbahnbeamten von der Sadowaſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Nickelkette; ia Ar von der Nachodſtraße eine 
pug Cylinderuhr (Nr. 22 182) Haarkette. — Verlaufenes Kind: 

m 25. d. M., Abends, wurde auf der Matthiasſtraße ein etwa 3 Jahre 
alter Knabe aufſichtslos betroffen und von der Arbeiterfrau Schmidt, 
Michaelisſtraße 17a, einſtweilen in Pflege genommen. Der Kleine iſt 
blond und trägt granen Stoffanzug, Strohmütze und Niederſchuhe. — 
Vermißt wird ſeit dem 20. d. M. der 11 Jahre alte Knabe Auguſt Herr⸗ 
furth, Hirſchſtraße 51 in Pflege. Er iſt blond und trägt graues za uet 
und ſchwarze Hoſen. — In Unterſuchungshaft genommen 62 Per- 
ſonen, in Strafhaft 28. 


Handels-Zeitung. 


A Obersohlesisohe Roheisenproduotion. Seit etwa zwei Jahren und 
fortgesetzt bis in die neneste Zeit herrscht in Oberschlesien eine über- 
aus rege Thätigkeit in Bezug auf die Verbesserung, bezw. Erweite- 
rung der Betriebsvorriehtungen für Erhöhuug und gleichzeitige Ver- 
billigung der Roheisenproduction und die Erfolge, welche bisher in 
dieser Richtung erzielt worden sind, konnten schon im Betriebsjahre 
1889 deutlich zu Tage treten, werden es aber pro 1890 in noch er- 
heblich höherem Grade. Namentlich war die jetzt schno ziemlich all- 
gemein gewordene Einführung der steinernen Winderhitzungs- Apparate 
eine solche Massregel und durch den Neubau mehrerer Hochöfen, 
welche mit den neuesten technischen Verbesserungen versehen wurden, 
konnte für die Möglichkeit einer starken Productionssteigerung für die 
Zukunft Vorsorge getroffen werden; dazu lag umsomehr Anlass vor, 
als im abgelaufenen Jahre den Anforderungen der Walzwerke des 
heimischen Reviers nicht immer genügt werden konnte und der 
Export nach Russland eingeschränkt werden musste. Jene oben er- 
rikten Bestrebungen auf Verbesserung der Betriebs-Vorrichtungen 
hatten zur Hauptsache den Zweck, aus den Schmelz-Materialien eine 
praes Menge Roheisen zu extrahiren und dadurch die Gestehungs- 

osten des letztern zu ermässigen. In wie weit dies bisher gelungen 
ist, lehrt ein Vergleich der einschlägigen Ziffern des Jahres 1 
gegenüber denen von 1889; die Fortschritte innerhalb dieses fünf- 
— — Zeitraums sind recht erheblich. Es wurden nämlich ver- 
raucht: 


Erze Kalksteine und Dolomit Kohle und Koks 


1885: 1050 219 To. 172863 To. 747 218 To. 
1889: 938 169 To. 378 645 To. 756 234 To, 
und daraus produeirt: 
1885: 412524 To. Roheisen 


1889: 480358 To. Ae 
Sonach wurde pro Tonne (20 Ctr.) Roheisen gebraucht: 
Erze Kalksteine und Dolomit Kohle und Koks 


1885: 2,546 To. 1,146 To. 1,811 To. 

1889: 1,953 T0. 0,788 To. 1,574 To. 

weniger 0,593 To. 0,858 To. 0,237 To. 
Zur Herstellung von einer Tonne Roheisen wurden also pro 1889 


weniger verbraucht: 593 Klgr. Erze, 358 KIgr. Kalksteine und 237 Klgr. 


Kohle und Koks, 


„ Arth-Rigi-Bahn. Nach dem Jahresbericht pro 1889 betragen die 
Betriebseinnahmen 236 564 Fr. (1888: 221 398 Fr.), die Betriebs-Aus- 
aben 117 788 Fr. (1888: 116 014 Fr.). Zu den Ausgaben treten noch 
12.002 Fr. Verwendungen auf Rechnung des Erneuerungsfonds. Der 
Betriebsüberschuss beziffert sich auf 119264 Fr., welche wie folgt ver- 
wendet wurden: Für Zinsen auf vorübergehende Anleihen 1960 Fr., 
4½proc. Obligationenzins von 2000000 Fr. pro 1889 85 000 Fr., 
Cotirungsspesen 100 Fr., Einlage in den Erneuerungsfonds 10000 Fr., 
Einlage in den Reservefonds 2000 Fr. 'Es verbleiben zur Verfügung 
der Actionäre 20 204 Fr. Die Mehrheit des Verwaltungsrathes bean 
die Ausrichtung einer Abschlags-Dividende von 2½ pCt. an die 
Prioritäts-Actien mit 15000 Fr. und den Rest von 5204 Pr. auf neue 
Rechnung vorzutragen. Die Minderheit wünschte, dass pro 1889 
keine Dividende entrichtet werde. In Wirklichkeit sind über- 
haupt gar keine Mittel vorhanden, um eine Dividende aus- 
zurichten. Nach der Bilanz waren am 31. December 1889 
5569 Fr. baar in Arth und 10245 Fr. Bankguthaben disponibel, welche 
nicht hinreichen. um 1062 Fr. verfallene Obligationen-Coupons und 


1882 Fr. verschiedene Creditoren, sowie die Betriebsdeficite der ersten 
6. Monate zu decken. Am 30. Juni 1890 verfällt dann wieder ein Halb- 
jahrscoupon der Obligationen, welcher 42500 Fr. erfordert, die nur 
mittels eines durch die Betriebsüberschüsse der folgenden Monate suc- 
cessive zu tilgenden Darlehens aufgebracht werden können. 3 


Marlenburg-Mlawka-Bahn. Nach dem Geschäftsbericht pro 1889 
betrugen die Gesammt-Einnahmen 1 935 411 M., die Betriebs- Ausgaben 
beziffern sich auf 965004 M. Es verbleibt hiernach ein Ueberschuss 
von 970406 M. (—391 768 M. gegen 1888). Nach Ueberweisung von 
242 457 M. an die Reservefonds verbleiben 727 949 M. Hiervon wird 
eine Dividende von 5 pCt. auf die Stammprioritätsactien, ½ pCt. auf 
die Stammactien vertheilt, 18 742 M. wurden auf neue Rechnung vor- 
getragen. Der Bahn ist bekanntlich von der Regierung zum Bau des 
inzwischen am 1. Juni 1889 eröffneten zweiten Geleises ein Zuschuss 
5 958 000 M. n worden. Bis Ende 1889 sind von obiger Summe 
verausgabt 5886 091 M., so dass noch 71908 M. disponibel bleiben. 


® Gotthardbahn., Nach schweizerischen Blättern stellt sich der 
Gewinnsaldo für 1889 auf 3844511 Fr., wovon nach den mitgetheilten 
Dotationen 2611408 Fr. und nach Abzug des Vortrags für 1890 noch 
2516 000 Fr. verfügbar bleiben für ein Actiencapital von 36 Mill. Fr., 
da die Anfangs 1888 ausgegebenen und dann mit 50 pCt. einbezahlten 
6 Mill. Fr. neuen Actien erst ab 1. Januar 1891 am Gewinn participiren, 


bis zu welchem Termin die Einzahlungen mit 4 pCt. verzinst werden. 


Dass der Verwaltungsrath sich entschloss, mit der Dividende über 
7 pCt. hinauszugehen, wobei sich die Gesellschaft und die Subventions- 
staaten zum ersten Male in die überschiessenden 136 000 Fr. theilen, 
wird von der „N. Z. Z.“ für verfrüht gehalten. Das Blatt meint, man 
hätte sich mit 7 pCt. Dividende begnügen und den Ueberschuss zur 
Verstärkung der Pensionskasse oder des Gewinnvortrags verwenden 
sollen, zumal der Antheil der Subvenienten nur sehr gering ist 
(68 000 Fr. auf 119 Millionen). Weiter wird darauf hingewiesen, dass 
die Bahn noch nieht ganz ausgebaut und noch nicht das ganze Actien- 
capital am Ertrage betheiligt ist. Das Blatt erinnert auch an die Un- 
sicherheit der nächsten Zukunft mit Bezug auf die Preise der Kohlen 
und Schienen, glaubt aber, die Art der Gewinnvertheilung und der 
verhältnissmässig niedrige Gewinnvortra (95 408 Fr. gegen vorjährige 
269 081 Fr.) lassen darauf schliessen, dass die Gesellschaft in dieser 
Beziehung durch Verträge gesichert sei. Die Ueberweisung von 
250 000 Fr. an die Pensionskasse der Beamten und Angestellten ist 
auf Grund eines versicherungstechnischen Gutachtens des Prof. Kinkelin 
in Basel vorgenommen worden. 


© In Bezug anf den Begriff „kaufmännische Ehre" hat der Straf- 
senat des Kammergerichts nach der „B. B.-Z.“ in seiner: letzten Sitzung 
eine wichtige grundsätzliche Entscheidung getroffen, welcher folgender 
Thatbestand zu Grunde liegt. Der Restaurateur M. in Potsdam hatte 
zu einem Bekannten in Bezug auf einen dortigen Kaufmann geäussert, 
dass bei demselben bereits alles gerichtlich versiegelt sein solle. Der 
betreffende Kaufmann strengte hierauf, unter dem Nachweis, dass jene 
Behauptung eine völlıg grundlose und unwahre gewesen, gegen M. 
die Beleidigungsklage an, wurde aber damit gegenüber dem Einwande 
des Letzteren, dass er durchaus in gutem Glauben die von ihm gehörte 
Nachricht weiter erzählt habe und den Kläger auch nicht habe be- 
leidigen wollen, in zwei Instanzen abgewiesen. Auf die Revision des 
Klägers erkannte aber das Kammergericht auf Aufhebung der Vor- 
entscheidung und wies die Sache zur anderweiten Feststellung und 
Entscheidung unter folgender Ausführung in die Vorinstanz zurück: 
„Der Berufungsrichter spricht den Angeklagten auch aus $ 186 St.-G.-B. 
frei, weil nicht festgestellt sei, dass — bei der qu. Aeusserung, 
welche eine unwahre Thatsache enthalte, die den Credit des Klägers 
zu geführden geeignet war, die Absicht der Beleidigung gehabt habe, 
es mithin an der Voraussetzung einer üblen Nachrede im Sinne des 
$ 186 fehle. Diese Ausführung ist aber rechtsirrthümlich. Es kann 
dem Berufungsrichter zugegeben werden, dass die Behauptung einer 
den Credit eines anderen, d. h. den Glauben an dessen Zahlungs- 
fähigkeit zu geführden geeigneten Thatsache an und für sich nicht 
dessen gesetzliche oder bürgerliche Ehre verletzt; der kaufmännische 
Credit steht jedoch mit der kaufmännischen Standesehre in unzer- 
trennlichem Zusammenhange, und die Behauptung, dass ein Kauf- 
mann zahlungsunfähig geworden sei, wird deshalb, wenn es sich nicht 
um eine völlig unverschuldete Zahlungsunfähigkeit handelt, jedes Mal 
auch den Vorwurf eines Vertrauensbruchs den Gläubigern gegenüber, 
mithin den Vorwurf einer unehrenhaften Handlung, und wenn die 
Behauptung eine nicht erweislich wahre ist, objectiv den Thatbestand 
des $ 186 l. c. enthalten. Dass Angeklagter seine Aeusserung über 
die e des Privatklägers in eine Form gekleidet 
habe, welche die Voraussetzungen des $ 186 auch in objectiver Be- 
ziehung unbedingt ausschliesst, ist nicht festgestellt. Es fragt sich 
deshalb nur, ob cs dem Angeklagten im. vorliegenden Falle an dem 
zur Anwen ung des $ 186 in subjectiver Beziehung erforderlichen 
Dolus gefehlt hat. Der Berufungsrichter nimmt das an, geht dabei 
aber von der rechtsirrthümlichen Ansicht aus, dass dem Angeklagten 
eine entweder aus der Form oder den begleitenden Umständen hervor- 
gehende Absicht, den Privatkläger zu beleidigen, nachgewiesen werden 
müsse, während der in 5 186 vorausgesetzte strafrechtliche Dolus nur 
das rechtswidrige Bewusstsein voraussetzt, eine unbewiesene Thatsache 
zu behaupten oder zu verbreiten, welche der Begrifisbestimmung aus 
$ 186 entspricht, 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 
® Russisohe 5proo. e I. Serie. 
Verloosung am 30. April 1890. Nr. 961—970 3441—450 7351360 
411—420 511—520 14931—940 17101—110 291—300 18381—390 22031 
bis 040 32041—050 35761—770 36631—640 38341—350 42021—030 
46401—410 48161—170 49531—540 50071—080 52321—330 53751—760 
54641 —650 56901—910 57301—310 59571—580 60871—880 63621—630 
64941— 950 65291—300 911—920 951—960 68881—890 70451—460 571 
bis 580 72481—490 74261—270 77381—390 80771—780 81881 —890 
86861—870 931—940 88951—960 92541—550 93931—940 94041—050 
95361—370 551—560 97001—010 291—300 103031—040 641—650 112301 

bis 310 116251—260 117351—360 501—510 118631—640. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 27. Mai. Neueste Handelsnachrichten. Das Geld- 
bedürfniss trat heute weniger scharf hervor und der Prolongations- 
zinsfuss zeigte gegen Sonnabend keine Veränderung; es n 
bis 4 pCt. gezahlt. — Im heutigen Prolongationsgeschäft be- 
dangen Credit 0,05—0,075 etw. Report bis glatt, Franzosen glatt bis 
0,075—0,05 etw. Deport, Lombarden 0,10—0,15 Deport, Commandit 0,35 
Report, Deutsche 0;20—0,125 Report, Bochumer 0,30—0,20 Report, Dort- 
munder 0,175 Deport, Laura 0,125—0,05 Report, Italiener —0,075 
Deport, Ungarn 0,075—0,10 Deport, Russ. Consols 0,376 Deport, 
1880er Russen 0,375 Deport, Orient-Anleihe 0,1875 Deport, Russische 
Noten 0,15—0,40 Deport. — Vom Berliner Spediteur-Verein, 
Actiengesellschaft, hört die „Nat.-Ztg.“: Die Verwaltung beabsichtigt, 
in der am 31. d. M. stattfindenden ausserordentlichen General- 
versammlung einen Antrag auf Reduction des Actien-Capitals bezw. 
Sanirung der Gesellschaft einzubringen, und zwar soll derselbe dahin 
lauten, dass je 3 Stammactien zusammengelegt werden und die 
Vorzugs-Actien auf den ihnen gegenwärtig zustehenden Anspruch 
einer fünfprocentigen Dividendennachzahlung für die Vergangenheit 
und Zukunft verzichten sollen. Die zukünftige Gewinnvertheilung 
soll dann in der Weise stattfinden, dass zunächst die Vor- 
zugs-Actien 6 Procent, alsdann die convertirten Stamm- Actien 
6 Procent erhalten und eventuelle weitere Ueberschüsse pro 
rata des Nennwerthes der Actien in gleicher Höhe zur Vertheilun 
gelangen. Der sich aus der Capitals-Reduction ergebende Buchgewin 
soll zur Tilgung der vorhandenen Unterbilanz, zu Abschreibungen ete. 
dienen. — Dem „Deutschen Oekonomisten“ zufolge ist in London eine 
neue Gesellschaft unter der Firma Berliner National Brewery 
mit einem projectirten Grundcapital von 30000 Lstr. gegründet worden, 
Nach dem Prospect soll die Gesellschaft das ee von 
Louis Krähahn und Max Reh in Berlin übernehmen. Gezeichnet 
waren bei der Eintragung nur 35 Lstr. und es sind statt der 
sonst üblichen 7 Personen zur Constituirung nur 8 Personen einge. 
tragen. Es kann sich bei diesem Unternehmen, bemerkt dazu das „B 
T.“, nur um die hier existirende Nationalbrauerei des Herrn Louis 
Krähahn am Tempelhofer Berge handeln. Wie wir hören, soll es das- 
selbe englische Consortium sein, welches die Fürstenwalder Brauerei 
vom Tivoli erworben hatte und den Vertrag mit einem Reugeld von 


20000 M. im Stiche liess. Die Berliner Brauereigründungen durch 
englische Consortien hatten bisher kein Glück; wir erinnern nur an 
die frühere Wilhelmsbrauerei in Stralau, welche ebenfalls von einem 
englischen Consortium angekauft wurde. — Der Einlösungscours der 
Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Oesterr.-ungarischen 
Staatseisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 27. bis 
31. d. M. auf 80,97 festgesetzt; der Einlösungscours der österreichischen 
Silbercoupons ist auf 173 M. erhöht worden. — Nach der „Frankf. 

tg.“ sind die Verkäufe der 5proc.Mexikanischen Tehuantepec- 
Zbiigstionen aus erster Hand beendet. 


Berlin, 27. Mai. Fondsbörse. Die Börse zeigte heute unver- 
kennbare Neigung zu einer aufwärtsführenden Strömung, namentlich 
für Renten und Banken, allein sie wird durch anhaltende Geschäfts- 
unlust sowie durch die Schwäche des Eisen- und Kohlenmarktes daran 

ehindert. Motive für die auf letztgenanntem Gebiete herrschende 
timmung lagen zwar nicht vor, sie musste vielmehr auf die all- 
Bo Ing der betreffenden Märkte zurückgeführt werden. Die 
peculation bleibt bezüglich der Beurtheilung der Industrie in der 
nächstliegenden Zukunft vielfach pessimistisch; da andererseits die Kauf- 
Iust mangelt, behauptet die Baissepartei nach wie vor das Uebergewicht. 
Indess war auch hier das Geschäft sehr begrenzt und von irgendwie 
drängendem Angebot nichts zu bemerken. Eisenactien unterlagen 
durchgehends Abschwächungen. Bochumer 163,10—164.25—162, Nach- 
börse 162,25, Dortmunder 89,25—89—89,25—88,60, Nachbörse 88,75, 
Laura 139—139,50—138,75—139,80—138,60, Nachbörse 138,75. Banken 
ziemlich behauptet. Credit 163,50—163,30—163,75, Nachbörse 163,60. 
Commandit 220,25—219,20-—220,40, Nachbörse 220. Oesterreichische 
Bahnen fest. Ven heimischen Bahnen Ostpreussen belebt und höher. 
Fremde Renten fest, besonders Italiener und Russische Noten. 1880er 
Russen 97 —97,20, Nachbörse 97, Russische Noten 235,25 — 235 
bis 235,75, Nachbörse 236, 4procentige Ungarn 89,75, Nachbörse 90. 
Im weiteren Verlauf nahmen die Umsätze keine weitere Ausdehnung 
an. Die Schwäche blieb namentlich in Montanwerthen überwiegend. 
Schluss still. Am Cassamarkt erfuhren die deutschen und fremden 
Eisenbahnwerthe keine erheblichen Veränderungen. Cassabanken fast 
eschäftslos. Berg- und Hüttenwerke vorwiegend schwach. Inländische 
Anlagewerthe wenig belebt. Deutsche Prioritäten vernachlässigt, 
3½ pCt. Consols erholten sich um 0,05 pt., 4 pCt. Reichsanleihe 
büsste 0,10 pCt., 3½ pCt. 0,15 pCt. ein. Unter den österreichisch-unga- 
rischen Prioritäten begegneten Silber-Titres guter Beachtung; im übrigen 
nahm das Geschäft stillen Verlauf. Russische Prioritäten gut behauptet. 
Südwestbahn zogen an. Amerikanische Werthe lagen bei stillem Ge- 
schüft fest. Fremde Wechsel ausnahmslos niedriger. : 


Berlin, 27. Mai. Produotenbörse, Die Pfingstausflüge haben 
aufs Neue Gelegenheit geboten, den vorzüglichen Stand der Winterfrüchte 
bestätigt zu sehen. Die Folge davon machte sich im heutigen Verkehr 
durch flaue Tendenz bemerkbar, welche die meisten Artikel mehr oder 
weniger im Werthstande schädigte. — Loco Weizen behauptet. Von 
Terminen hat sich der laufende Monat durch Deckungsbegehr leidlich be- 
haupten können, während für alleübrigen Sichten unter dem Eindrucke wie- 
derholt niedrigerer Notirungen von Amerika überwiegendes Angebot be- 
stand, welches drückend wirkte, so dass die Course reichlich 1½ Mk. nach- 
geben mussten und wenig fest schlossen. — Loco Roggen inländischer 
Abkunft mehr gefragt. Im Terminhandel veranlasste der übermässig 

erühmte Feldstand starke Realisationen naher Sicht seitens der 
eigen und auswärtigen Speculation, welche einen Rückschlag 
um circa 2 Mark herbeiführten, während die Herbstlieferung in auf- 
fallender Weise lebhaft begehrt und mindestens behauptet war. 
Der Deport ist damit weiter ganz erheblich kleiner und die Gesundung 
der Verbältnisse ein gut Stück gefördert worden. — Loco Ha fer 
preishaltend. Von Terminen Mai durch Realisationen niedriger; die 
anderen Sichten behaupteten sich meist gut, am besten die spätesten. 
— Rogggenmehl naher Liefernng ist um 15 Pf. gewichen, per 
Herbst unverändert. — Mais loco und auf Termine matt. — Rüböjl 

er Mai durch Realisationen ca. 3 M. gewichen, schloss einigermaassen 

efestigt. Herbstlieferung stellte sich unter schwachen Umsätzen um 
40 Pf. billiger. — Spiritus wenig belebt und wenig verändert, schloss 
durcligängig mit Notirungen vom letzten Sonnabend ruhig. 

Posen, 27. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 83,00. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Kühl. 

Hamburg, 27. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 86°/,, per September 
85, per December 79, . März 1891 77½. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 27. Mai, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 541/4. 

Havre, 27. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kafee. Good average 
Santos per Mai 110,00, per September 107,00, per December 100,00. — 
Tendenz: Behauptet. 

Zuokermarkt. Hamdurg, 27. Mai, 7 Uhr 26 Min. Abends. 
een von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,40, Juni 12,47, August 12,50, 
October-December 11,90, März 1891 12,17. Tendenz: Fest. - 

Paris. 27. Mai. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
ioco 31,00, ine 8 N 5 per Juni 34,00, per 
Juli-August 34,87 er October-Januar 33,25. 

Paris, 27. 10 uckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zäcker > er 5 per Juni 34,12 ½, per 

uli-August 34,371 er Octbr.-Januar 33,25. 

A Hees, a7 Mai Zuokerbörso. 96% Java-Zucker 14%̃, unver- 
ändert, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 121/4, fest. 

Bremen. 27.Mai. (Schiussbericht.] Petroleum fest, aber ruhig. 
Standard white loco 6.90. 

Hamburg. 27. Mai. 
December 7,25 Br. u. Gd. 

Antwerpen. 27. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
markt.] (Schlussbericht! Raffinirtes Tvoe weiss 
17% Br., per Mai 17¼½ Br., per August 17% Br., per Septbr. 
17¾ Br. Unverändert. 

Amsterdam, 27. Mai. Nachm. Bancazinn 563/4. 

London, 27. Mai. Chili-Kupfer 54½, per 3 Monat 54% 

Glasgow. 27. Mai. Roheisen. 21. Mai. 27. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 44 Sh. 2 D. | 44 Sh. 7 D. 

Kammzug - Terminmarkt. Lei zig, 27. Mai. [Original - Tele- 

ramm von Berger & Co. in Tapas eschäftslos. 4,50 Verkäufer. 

47½ Käufer. 


Börsen- und Slnndels-Depeschen. 
Berlin, 27. Mai. [Senlussoericht.] 


Petroleum 6.95 Br. u. Gd., per August- 


[Petroleum- 
loco 17½ bez. 
-Decbr 


Cours vom 24. | 27. Cours vom 24. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü d 51 pr. 100 Kgr 
Flau, Flau, 2 
A e . . 202 — 201 50] Mai —* 73 20 70 50 
Juni-q ulli. 201 59/200 591 Mai-J uni 68 80 68 50 
Septbr.-October . 184 25183 — Septbr.-Oetober ... 56 70; 56 3 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Gedrückt, or. 10 000 L.-pOt, 
Hai. G„ . 156 —154 25 Still. 
Juni- Juli 156 75155 — TORE ER, 70er 34 50| 34 60 
Septbr.-October.. 150 75151 —} Mai-Juni..... 70 er 34 20 34 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . 70 er 34 20, 34 20 
. 169 50168 — ] Aug. -Septbr., 70er 35 10, 35 10 
Septbr.-Oetober. 143 25143 25 Loco 50 er 54 40 54 50 
Stettin, 27. Mai. — Unr — Min. 
Cours vom 24. 27. Cours vom 24. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt, Weichend. | 
Mai . . . . 195 50 194 50 Mai . 73 — 72 — 
Juni- Juli. 195 — 193 50] Septbr.-Octbr. ... 69 — 68 5 
Septbr.-Octbr.... 181 — 180 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. r. 10000 L.-pCt. 
N 80 — 1156 — D 50 er 54 — 54 — 
Juni- Juli . . . 154 50182 50 Toc o 70er 34 10 34 20 
Septbr.-Oetbr. ... 147 —|146 50 Mai-Juni .... 70er 34 10 34 10 
Petroleum oo. 11 85| 11 80} Aug.-Septbr.. 70er 34 60 34 60 


Paris, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 25,60, per Juni 25, 50, per Juli-August 24, 70, per 
September-December 23, 80. -- Mehl ruhig, per Mai 54, 10, per Juni 
54, 10, per Juli-Aug. 54, 70, per September-December 53, 70. — Rüböl 
ruhig, per Mai 71, 75, per Juni 70, 75, per Juli-August 70, 25, per 
Septbr.-December 68, 50. — Spiritus ruhig, per Mai 36, 25, per Juni 36, 50, 
per Juli-August 37, —, per September-December 37, 25. — Wetter: 
Veränderkch. 


Berlin, 27. Mai. 
Eisenbann-Stamm-Aotien, 


{Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Infändisohe Fonds, 
Cours vom 24 | 27. Cours vom 24. 27. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 84 90 — — D. Beichs-Anl. 4% 107 60 107 50 
Gotthard-Bahn .ult. 171 40/172 10 do. do. 3½% 101 20101 10 
Lübeck-Büchen .... 170 10170 80 Posener Pfiandbr. 4% 101 90102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 118 80 do. do. 3½% 98 90| 98 80 
Marienburger 67 66 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 60 
Mecklenburger. — — —}§ do. 3½% dio. 101 20 101 30 
Mittelmeerbahn ult, 114 50/114 40 do. Pr.-Anl. de 55 162 50/162 20 
Ostpreuss. St.-Act.. 101 20101 — | do3}, er 99 90100 — 
Warschau-Wien.ult. 213 50/214 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 60| 99 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Rentenpriefe.. 103 10103 30 
Bresiau-Warscnau.. 59 60| 59 60 Eisenhbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Bank-Actier. Oberschl.3½% Lit. E. —| — — 
Bresl.Discontovank. 107 90,107 50 do. 4½% 1879 — —|101 — 
do. Wechsierpank. 106 50 106 20 R.-O.-U.-Bahn 4% -. 101 — 100 80 
Deutsche Bank 167 30167 60 Ausländische Fonds. 
Disc,-Command. ult. 219 40,219 90 Egypter 4% 
Oest. Cred.- Anst. ult, 163 20 163 60 Italienische Rente.. 
Schles. Bankverein. 124 40 124 40 do. Eisenb.-Oblig. 
industrie-Gesellschaften. Mexikaner 99 25 
Archimedes 138 25 138 50 Oest. 4% Golärente 95 10 
Bismarekhütte 215 — 215 — do. 41/9, Pavierr. 77 — 
BochumGnusssthl.ult, 164 — 163 70 do. 4½ % Silverr. 77 50| 77 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 68 —| 69 — do. 1860er Loose. 124 30124 
do. Eisenb. Wagend. 163 75/163 80 Poin. 5% Pfandbr. 67 60 68 
do. Pierdebahn... 142 — 142 — do. Lian.-Pfandbr. 64 50 65 
do. verein. Oelfabr. 90 70 90 60 Rum. 5% Staats-Obl. 99 — 98 70 
Donnersmarckh. ult. 86 30 85 75 do. 6% do. do. 102 80 102 80 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleine 96 70 97 10 
Erdmannsdrf. Spinn. do. 1883er do. 108 50 108 70 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 97 10 97 50 
Giesei Cement..... do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 99 70 100 — 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) do. Orient-Anl. II. 71 70 72 — 
Hofm. Waggonfabrik Serb. amori. Rente 87 10! 87 10 
Kattowitz. Bergb.-A. Türkische Anleihe. 19 —! 19 10 
Kramsta Leinen-Ind. do. 80 30 80 30 
Laurahütte do. 129 50130 10 
NobelDyn. Tr.-C.ult. Ung. 4% Goldrente 89 50 89 80 
Obschi. Chamotte-F. do. Papierrente .. 86 10: 86 — 
do. Eisb.-Bed. Banknoten, 
do. Eisen- Ind. Oest. Bankn. 100 Fl. 173 35 173 55 
do. Portl.- Cem. Russ. Bankn. 100 SR. 234 — 236 — 
Oppein. Portl.-Cemt. = Wechsel. 
Redenhütte St.-Pr. . Amsterdam 8 T.... 168 80 168 75 
do. Oblig. London 1 Lstrl. 8 T.20 33½ 20 32 
Schlesischer Cement do. 1 „ 3M. 20 2420 22% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 90! 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 30 173 3 
do. 100 Fl. 2 M. 172 55 172 45 
Warschau 100SR8 T. 233 70 235 85 


— 


— 2 


— rn. 


— 


= — 1 ——— 
152 10152 25 
118 10,119 — 
1930—! 1970 — 
182 — 182 70 
182 — 182 70 


do. Dampi.-Comp. 
do. Fenerversicn. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act... 22 70) 22 50 _— 
do. St.-Pr. 91 — 91 90 Privas-Discon: 33,0, 
Berlin, 27. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr still, russische Noten und Lombarden 
steigend, Bergwerke matt. 
Cours vom 24. 27. 24. 27. 
Berl. Handelsges. alt. 166 —|166 25 101 12101 12 
Disc.-Command. ult. 220 — 220 12 89 50 88 87 
96 0 97 75 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Aet. uit. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen 
Galizier 
Italiener 
Lombarden 
Türkenloose 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Russ. Bangnoten . alt. 


Oesterr. Credit. .ult. 163 50163 62 

Laurahütte 140 25138 87 84 75 84 25 
Warschau- Wien. alt. 213 25/215 25 95 62 96 — 
Harpener uk. 193 75188 75 59 50 61 50 
Bochumer ult. 164 75162 25 80 — 80 — 
Dresdner Bank. ult. 150 50150 62 119 — 118 87 
Hibernia ult. 166 50164 50 234 25 236 — 
Dux-Bodenbach ult. 209 75212 — Ungar. Goldrente ult. 89 62 90 — 
Gelsenkirchen ..ult. 164 — 160 — | Mariend,-Hawkault, 67 —] 66 62 

Wien. 27. Mai. |Schluss-Gourse.] Ruhig. 

Cours vom 24. 2. | Cours vom 24 f 9. 
Credit-Actien.. 301 25 301 35 Merknoten 57 70, 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 222 50 224 65 4% ung. Golärente. 103 60,103 75 
Lomb. Eisenb., 126 25 129 75 err ente . . 89 60, 89 75 
Galizier 195 — 195 — London 117 25 117 30 
Napoleonsd’or . 9 35 9 35½ Ungar. Pavierrente. 99 60 99 70 

Paris, 27. Mai. 3% Rente 90, 25. Neueste Anleihe 1877 106, 15. 
Italiener 97, 05. Staatsbahn 486, 25. Lombarden —, —. Egypter 


485, 62. Fest. 
Paris, 27. Mai, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


— 2 


. 190 — 199 — [Lon aon 


Cours vom 24. | 27. Cours vom 24. 27. 
Zproc. Rente 90 10| 90 25 Türken neue cons.. 19 02| 19 05 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 76 25 77 25 
öproc. Anl. v. 1872 106 05 106 12 Goldrente, österr... — — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 96 95] 97 10 do. ungar... 90 31| 901% 
Oesterr. St.-E.-A... 483 75,490 —[Egypterrr 485 — 485 62 
Lombard. Eisenb.A. 297 50 305 — Compt. d’Ese. neue — — |610 — 


London, 27. Mai. Consols 98, 37. Russen von 1889 Ser. II 
98, 75. Egypter 96, 37. Kühl. 
London, 27. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 15/5; pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Bankauszahlung — 


Pfd. Sterl 
Cours vom 23. 27. Cours vom 23. 27. 
Console p. October 98¾ . 98 07 Siwerrente — 78 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Golär. ..... 897], 893, 
Ital. Sproe. Rente... 96¼ 96% Berlin — — . — 1 — 
Lombar den 11¾ | 12 01 Hamburg.. . — — — — 
40% Russ. I. Ser. 1889 981/, | 98 | Frankfurt a. M..... -- — | — — 
Siber ver — —| —— Wien — — 
Türk. Anl., convert. 187, | 1877, Paris — ä — — 
Unificirte Egypter.. 963, | 96½ Petersburg... 
Frankfurt a. M., 27. Mai. Mittags. Credit-Actien 260, 75. 
Staatsbahn 193, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
97, 40. Laurahütte 139, 80. Fest. 5 
Köln, 27. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 21, 35. per Juli 20, 90. — Roggen ioco —, per Mai 


16, 10, per Juli 15, 50. — Rüböl loco —, per Mai 72, 40, per October 
59, 60, Hafer loco 18, —. i 

Hamburg, 27.Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180. russ. ruhig, loco 110—112. Rübäl ruhig, loco 71. 
Spiritus ruhig, per Mai-Juni 213/,, per Juni-Juli 22!/,, per August-Septbr. 
23½, per September-October 230% — Wetter: Kühl, bedeckt. 

Amsterdam, 27. Mai. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco niedriger, per Mai —, per Nov. 198. — Roggen loco ge- 
schäftslos, per Mai 134, per October 122. — Rüböl loco 34%, per 
Herbst 30½. 


Abendbörnen, 

Frankfurt a. M., 27. Mai, 6 Uhr 44 Min. Abends. Credit- 
Actien 261,50, Staatsbahn 194,50, Lombarden 113,—, Laura 138,90, 
Ungar. Goldrente 89,80, Egypter —,—, Türkenloose 25,05, Mainzer 
—,—, Gotthard —,—. Fest. 


5 Marktberichte. 

Görlitz, 24. Mai. [Getreidemarkt - Bericht von Max 
Steinitz.] Unser vorgestriger Wochenmarkt war ähnlich dem vor- 
wöchentlichen sehr schwach befahren und konnten Preise, zumal aus- 
wärtige Berichte bedeutend höher und Angebot sehr schwach, sich 
wesentlich erholen. Hauptsächlich ist dies von Hafer zu sagen. Es 
wurden bezahlt für: Weissweizen 17,30--16,00 M. per 85 Klgr. Brutto, 
206 bis 190 M. per 1000 Klgr. Netto, Gelbweizen 16,40—15,50 Mark per 
85 Kilogr. Brutto, 195—1841/ Mark per 1000 Kilogr. Netto, Roggen 
14,75—13,50 M. per 85 Klgr. Brutto, 176—161 Mark per 1000 Klgr. 
Netto, Gerste 13,10 bis 10,75 Mark per 75 Klgr. Brutto, 176—145 Mark 

er 1000 Klgr. Netto, Hafer 8,70 bis 8,10 M. pa 50 Klgr. Netto, 174 
Bis 162 Mark per 1000 Klgr. Netto, Roggenkleie 5,60 Mark per 50 
Klgr. Netto, Weizenkleie 5,00 M. per 50 Klgr. Netto, Rapskuchen 7,00 
Mark per 50 Klgr. Netto, Leinkuchen 7,75 M. per 50 Klgr. Netto. 

H. Hainau, 25. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt gut besucht, das An- 
gebot wiederum gering, die Kauflust aber auch nur schwach, so dass 
bei recht mattem Geschäft und wenigem Umsatz Weizen, Roggen, 
Gerste und auch Stroh billiger verkäuflich waren, Nach den amt- 


— Zobel, Caroline, 


lichen r wurden bezahlt pro 100 KIgr. Gelb weisen 16,90 
bis 17,50—18,80 Mark, Roggen 15,90—16,30—16,70 M., Gerste 15,50 bis 
16,80 — 18,00 M., Hafer 15,00—16,00 Mark, Erbsen 16,00 bis 20,00 Mark, 
Bohnen 15,00--17,00 M., Wicken 16,00— 17,50 M., Lupinen 9,00 — 15,50 
Mark, Schlaglein 18,50 —21.50 Mark, Raps, Kleesaaten und Zwiebeln 
kein Geschäft, Kartoffeln 1,80 bis 3,00 M., 1 Klgr. Butter 2,30—2,40 M., 
1 Schock Eier 230—2,40M., 1 Ctr. Heu 2,00—3,00 M., 1 Schock == 1200 
Pfund 5 Maschinendrusch 16—22 M., Flegeldrusch 17 
bis 25,50 M. — Die Wann , ist der Landwirthschaft unausgesetat 
sehr günstig, das Wachsthum der Saaten überaus gefördert; Frühjahrs- 
saaten, Kartoffeln und Rüben sind gut aufgegangen, Wiesen und Klee- 
felder lassen eine reiche Futterernte erwarten. 


Gleiwitz, 27. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei mässigem Angebot waren Preise unverändert. 
Feinste Sorten über Notiz. eizen, weiss, 18,90—18,40—18,00 Mark, 
do. gelb 18,80—18,40—18,00 M., Roggen 16,40—16,00—15,50 M., Gerste 
16,50—15,50—13,00 Mark, Hafer 16,00 —15,50—15,00 Mark, Erbsen 
18,00 — 17,00 — 15,00 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


Königsberg i. Pr., 24. Mai. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, A kA Ahed Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 


flossenen Woche 25 Pf. im Werthe gehoben. Die niedrigen Berliner 
Notirungen der letzten Tage blieben hier ohne Eindruck. denn die Zu- 
fuhren nehmen sichtlich ab, so dass die Versorgung unserer Fabri- 
kanten trotz des momentan geringen Geschäfts schon schwierig ist. 
Die Production hört mit diesem Monat auf und die Lagerinhaber 
scheinen nicht geneigt, zu den, bestehenden Preisen zu verkaufen, 
Termine notirten ziemlich unverändert. 


Trautenau, 27. Mai. [Garnmarkt.] Der Feiertage wegen 
schwacher Besuch. 


Budapest, 24. Mai. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] Während. der heute ablaufenden 
Woche hatten wir, von vereinzelten Gewitterregen abgesehen, schönes, 
sehr warmes trockenes Wetter. und es wird für die Saaten im All- 
gemeinen schon dringend Regen gewünscht; die Trockenheit dürfte bei 
weiterem Anhalten besonders dem schüttern Hafer, sowie dem Mais- 
anbau nachtheilig werden. Die Weizensaaten stehen, obwohl über 
Lagerfrucht und den weiter um sich greifenden Blattrost vielfach ge- 
klagt wurde, sehr gut; von dem bebauten Areal von 5,2 Millionen 
Katastraljoch sind nur 0,32 pCt. unter mittel, während 30,14 pCt. mittel 
und 69,51 pCt. über mittel sind. — Roggen steht günstig; von den an- 
* 2,2 Millionen gi Be sind 2,63 pCt, unter mittel, 54,54 

ocent mittel und 42,83 pCt. über mittel. — Gerste steht schr gut 
mitunter aber schwach; es wurden 1,82 Millionen Katastraljoch bebaut, 
hiervon sind 38,6 über mittel, 58,53 pCt. mittel und 2,87 pCt. unter 
mittel. — Hafer steht mittelmässig und es sind von bebauten 1.83 
Millionen Katastraljoch blos 4.46 pCt. unter mittel, 64,69 pCt, mittel 
und 30,65 pCt. über mittel. — Raps wird eine Mittelernte liefern. — 
Unser Weizenmarkt eröffnete flau, vom 3. Markitage ab wurde aber 
die Tendenz fest, nachdem die höheren amerikanischen Course, die 
Hitze und Rostberichte eine stärkere Deckungsfrage hervorriefen, wo- 
durch auch die müssig zugeführte und schwach angebotene effective 
Waare mehr Beachtung fand. Heute schliessen wir den Markt in 
ruhiger Stimmung. Von effectivem Weizen wurden ca. 34 000 Metr. zu- 
geführt und ca. 90000 Metr. abgesetzt und die Preise stellen sich 
gegen vergangenen Sonnabend 25—30 Kr. höher; wir notiren heute: 
77—80 Ko. Theissweizen 8,50—8,80 Fl., 74--77 Ko. Banater 8,20 bis 
8,60 Fl., 75—78 Ko. Bacskaer 8,30—8,65 Fl., 77—80 Ko. P. Boden 
8,45—8,70 Fl. Mai-Juni-Weizen eröffnete 7,76 Fl., reagirte auf 7,72 Fl. 
und stieg unter der Einwirkung der sich mehrenden Rostklagen rapid 
bis 8 Fl., um durch Realisationen wieder auf 7,95 Fl. zu weichen und 
heute Mittag 8,02—03 Fl. zu schliessen. Herbstweizen setzte 7,32 Fl. 
ein, ermässigte sich Anfangs auf 7,27 Fl., stieg sodann aber aus schon 
e Ursachen sehr rasch bis 7,58 Fl., um in Folge grösserer 
peculationsabgaben neuerdings auf 7,49 Fl. zurückzugehen; heute 
Mittag schliessen wir 7,48—50 Fl. Roggen war zu Wochenbeginn fast 
unverkäuflich ünd erst gegen Schluss der Woche zeigte sich in 
Folge der allgemeinen festeren Stimmung etwas Kauflust; der 
Umsatz betrug nur 1500 Metercentner zu 7,10 bis 7,30 Fl. Neuer 
Roggen ist mcehrseitig offerirt, aber vorerst unbeachtet; blos eine 
Partie pr. Aug. 71 Ko. garantirt wurde & 6,10 Fl. ab hier gekauft. In 
Gerste war der Verkehr ebenfalls sehr beschränkt, und es dürften von 
Futterwaare im Ganzen blos 2000 Metr. zu 6,25—6,80 Fl. je nach 
Qualität gehandelt worden sein; feinere Sorten waren verkehrslos. 
Hafer war der Dürre wegen besser gefragt und im Preise 15—20 Kr. 
höher, nachdem das Ausgebot schwach blieb; der Umsatz betrug 
3000 Motr. zu - 7,25—8,20 Fl. je nach Waare. Herbsthafer stieg von 
5,54—5,95 Fl. und schliesst heute Mittag à 5,85—87 Fl. Mais. In 
effectiver Waare wurde diese Woche ebenfalls nichts verkauft, nachdem 
die Consumenten ihren Bedarf durch Entgegennahme der gekündigten 
Quantitäten decken. Mai-Junilieferung stieg von 4,89 Fl. auf 5.12 Fl., 
Juli-Aug. von 4,93 Fl. auf 5.18 Fl. und wir schliessen heute à 5,05 bis 
5,07 Fl. resp. 5,11—13 Fl. Kohlraps pro Aug.-Sept. wurde unter dem 
Druck niedriger auswärtiger Oelcourse zu weichenden Preisen von 
12—11,45 Fl, sodann auf fremde Kaufordres hin wieder bis 11,95 Fl. 
aufwärts und schliesslich à 11,75 Fl. gehandelt Der Verkehr war ein 
recht lebhafter. Schlussnotiz bleibt 11%/,—/, Fl., und für Rübsen pro 
Juli-August 11½ —11¼ Fl. — Nächste Woche dürfte schon der Rübsen- 
schnitt beginnen, man erwartet 5—6 Metr. Ertrag per Joch. 


Schifffahrtsnachrichten. 
® Odersohifffahrt. Rhederei vereinigter Schiffer, Erwartet 
wird, am 29. C. eintreffend, Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, Capitän 
Kühn, mit 15 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. — Abgedampft Dampfer 
„Amalie“ mit 2 leeren Kähnen ab Hohensaathen nach Briesko:r, 


Vom Standesamte. 25./27. Mai. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Böhm, Auguſt, S. d. Rangirers Joſef, 15 Min. — 
Nickel, Carl, S. d. Steinmetz Wilhelm, 5 W. — Hiller, Helene, T. d. 
Tiſchlers Johann, 7 J. — Sabiſch, Elſe, T. d. Prov.⸗Verw.⸗Aſſiſtenten 
Theodor, 1 J. — Kattge, Dorothea, geb. Langner, Gutsbeſitzerwwe., 69 J. 
geb. Gladaſch, Arbeiterwittwe, 71 J. — Fraugel, 

Clara, T. d. Arbeiters Auguſt, 4 M. — Gowin, Alfred, S. d. Schmieds 
Heinrich, 3 St. — Feiertag, Joſef, Fabrikaufſeher, 50 J. — Siebner, 
Emma, T. d. Schloſſers Alexander, 1 J. — Kleinert, Rudolf, S. d. Hilfs⸗ 
bremſers Wilhelm, 4 M. — Galewski, Charlotte, geb. Rawitz, Senſal⸗ 
frau, 65 J. — Mäder, Anna, T. d. etatsmäß. Bremſers Heinrich, 1 T. 
— Lerch, Luiſe, Almoſengenoſſin, 60 J. — Zahn, Rudolf, Buchbinder, 
41 J. — Heidersbach, Fritz, S. d. Böttchers Herm, 2 J. — Wenzel, 
Paul, S. d. Bremſers Paul, 2 J. — Rzidky, Mar, S. d. Schneidermſtrs. 
Carl, 1 T. — Scheibler, Max, Graveurlebrling, 16 J. 


| Ganz feid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 bis 


6.25 p. Met. — verf. roben- u. ſtückweiſe porto- und zollfrei ins Haus 
das Seidenfabrik⸗Deépödt G. Henneberg S u. K. 99040, 


Zürich. Mufter ungehend. Briefe koſten Porto. [042] | 


a 


[Rahm 


en-Fabrik +. Bruno Richter 


‚efert elegante und einfache Einrahmungen. ; 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen, 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Brwno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


på * — —— — 
Jede Hausfrau wird mit Vergnügen hören, daß fie ein wirklich ſicher 
wirkendes Mittel gegen Motten anwenden kaun. Die Firma Umbneh 
& Kahl, Taſcheuſtr. 21, fertigt feit Jahren ein Mottenmittel 
(Antiſetin) an und hat die erprobte Wirkung deſſelben paon Firma 
veranlaßt, jede gewünſchte Garantie bei Anwendung ihres Antiſetins 
egen Moltenfraß zu übernehmen. Der überraſchende Erfolg des 
utifetins ift bald anerkannt worden und iſt es leider jetzt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ſolch ein Artikel bald maſſenhafte Nachahmungen erfährt, die 
das Pult ange tragen, im Nebriaen aher zei Mich 05 and 
as Publifur ' beractige, Rachwerke ſein Geld nicht fort un 
feine Mottenw. tel nur ber > „ Kala, Taſchenſtr. 21. 


Umbache 


Statt Beionbexer e eng. 7 
Heut verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden unſere heiß⸗ 


Statt a ee: Meldung 


Die Verlobung unserer Kinder [2511] geliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
À Hedwig mit Hugo gern Großmutter, Schweſter, 
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 0 chwägerin und Tante, Frau 
Em. Weinhändler und Frau. Bertha Hausdorf. Charlotte Galewski, 
Breslau. Gleiwitz. geb. Rawit, 


im 65. Kbensjabre. 
Breslau, er Grottkau, 
Steinau a. En 6. Mai 1890. 
7277 
tiefbetrübten Hinterblie enen. 
Beerdigung Mittwoch, 28. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr. ; 


Pfingsten 1890. 


— — 


Hedwig Weinhändler, 
Hugo Hausdorf, 


15818] 


3 — 
Seidenwaaren : Roten un Beſätzen, 


onie wiener Hleider stoffen 


in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen. 


Hugo Cohn, = 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
Ede eh en 


Verlobte, 


fs 1 us 67, I. 


e B ——— 
— ma reer B. Schlesinger Ir. gr. 
ie Ver obung meiner jüngsten Tochter Gertrud mit dem Rasen - Mäh- strasse 7, ig strasse 7, 

Fabrikbesitzer Herrn Max Salomon aus Dresden beehre ich maschinen 

r 5 3 > 1 empfiehlt: [6228] 
mich hierdurch statt jeder besonderen Meldung ergebenst an- jedes Stück 
— (7278) unter Garantie, Als seltenen Gelegenheitskauf 

Broslau, Pfingsten 1890. i Original Echt indische bedruckte Foulards (Pongées) 7 per Meter 2,00, ; 

í Philadel gue: Rein seidene gestreifte Suralas, bestes Fabrikat... per Meter 2, 50. 
Johanna Bielski, von 40 


Neue Schweidnitzerstr. 3. Gies ess- 
m W kannen, 
Spritzen 

umpen, 


Gertrud Bielski, 


Max Salomon, 
Verlobte, 


Gartenmesser , 


Garten- 
scheeren 


Sägen, 
Rechen, 
Schaufeln, 
Spaten, 
Hacken 
etc. etc, 
in grösster 


Breslau. Dresden. 


* C NR) 


~ — an 


CHE 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Hermine mit dem 


In der Abtheilung für Seidenstoffe 


empfehle ferner als ausserordentlich preiswürdig: 
Schwarze Merveilleux, streng solider Qualität und ganz Seide p 
Farbige Merveilleux (circa 300 Farben- per Meter 3,00, 
Weisse seidene Atinsse für Brautkleider per Meter 3,00, 
Schwarze gemusterte Seildenstoffe (kleine Effecte), ca. 30 neue Pra * Meter 3, 75, 
Schwarze Spitzenstoffe und Grenadine, Meter schon von 1,50 a 


praktischer, —— Artikel für Staubmäntel, Kleider und Blousen, 
empfeh 


er Meter 2,00, 


Gioria- Seide, 


e in grosser Muster- und Farben-Auswahl. 


Auswahl bei 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [5450] 


Kaufmann Herrn Sally Simon aus Cöln a. Rh. beehren 
wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 17283] 
Breslau, im Mai 1890. 


Gartenstr. Aba. 
Leopold Gnadenfeld und Frau & 
Mathilde, geb. Lewy. 


Conſerve⸗ 


Hermine Gnadenfeld, 


Sally Simon, 
Verlobte. 


Pianinos u. Flügel 


Bi aum, zum 3 auch . 
Welzel, Pianof.⸗Fabrik, 


Klloſterſtraße 13. 805 


P. Langosch, 


Kichenmagazin, 


Breslau, Cöln a. Rh. Schweidnitzerſtraße 45. 


CCC ĩðͤVv 0 ccc 
Bertha Rossa, Ottilie Oberempt, 


Das Neueste 
Paul Jungnitsch, Richard Scholz, nn 


in hellen eleganten Promenaden-Hüten 


Bügfen 
Släfer 


für rt 


Gemüſe, 
Ar Host u. f. w. 


Filiale: Nicolaiſtraßſe Nr. 48. 


Kaufmann, Verlobte. (7279 ist erschienen und in meinem Magazin zur gefl. Ansicht ausgestellt. 
Verlobte. Barmen — Elberfeld, Für den Bade- und Landaufenthalt empfehle 
Breslau, > Görlitz, im Mai 1890. mu und Planteur als sehr leichte und aparte Schutzhüte. 
"Pfingsten 1890. —— ſ — J. Wachsmann, Hofi. 
Erneſtine Schmidt, Durch die glückliche Geburt eine a ———ͤ'—᷑ñ 


munteren Mädchens wurden hoch⸗ 


i erfreut [7286] 
Hubert Winkler, a har iim 


Verlobte. 
Landeshut, im Mai 1890. Johanna, geb. Blaf. 
Seiser. | Breslau, den 25. Mai 1890. 
Als Neuvermählte — . ——— 


empfehlen e 7 Die glückliche Geburt eines 
Ludwig Rot 2 munteren Mädchens zeigen ſtatt be- 


ſonderer Meldung ergebenſt an 
Anna Roth, 1 Max Münzer und Frau 
geb. Roth. 16391) JJ (629 geb. Eisner. 
Teen im Mai 1890. Dorotheendorf⸗ 15800 
ee ee ee den 26. Mai 1 


gebe Rummler, gun > m 2 z e 
Sonnenschirme u. En tous cas, lites. Nies., 
in grösster Auswahl. 2 
Einfache Touristen- Schirme 
in Cretonne und Zephyr 3 und 5 Mk. das Stück. 


J. Wachsmann. Hoflief., 30 Schweidnitzerstrasse. 
I Zurückgesetzte Schirme aussergewöhnlich billig. 


J. Schäffer, 


pn, Band. und Weißwanren- 
Handlung, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Sammet⸗ und Seiden⸗ 
bändern für Hut: und Kleider⸗Garnirungen in größter Farben⸗ 
auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


J. Schäffer, 


Trauer magazin, 
t Junkernſtraße Nr. 2829 


(neben Brunies’ Conditorei), 


früher Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Unser geliebter Bruder, Schwager und Onkel 


- Eugen Müllendorff 


wurde heute Abend 9½ Uhr von langen, schweren Leiden 
durch den Tod erlöst. [6392] 
Obernigk, Breslau, Berlin, Rochester, Neuhof, Strassburg, 
den 25. Mai 1890. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch, den 28. Mai, 3 Uhr Nachmittags in 
Obernigk. 


Ungarnirte Hüte zu Fabrikpreiſen 


Für die bei dem Ableben und der Beerdigung unseres theuren, 
unvergesslichen Bruders und Onkels, 


Joseph Jaffe 


uns erwiesene Theilnahme sagen wir innigsten Dank, 
Breslau, im Mai 1890. [7289] 


Die Hinterbliebenen. 


usa nazala Hgy quammaqgag NE INA IAMWW 


útg 


— — — — 


Danksagung. 


Für die zahl, hen Beweise aufrichtiger Theilnahme wäurend 
der lang dauernde» schweren Krankheit, dem Dahinschèiden 
und für die person che Betheiligung bei der Beerdigung unserer 

innigst geliebten Gattin und Mutter, [2504] 


Frau Rosalie Singer, 
geb. Bie, 


sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank ans. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Photographie: 


beſſerungen der Neuzeit ausgeſtattet, befindet ſi 


Gartenſtraße 40a 


ders gegenüber dem Concerthauſe). 
Sowohl das Atelier mit ſehr Dee t Bugang und die Empfangs⸗ 
räume wie auch das Comptoir befinden ſich parterre, 
Die Aufnahmezeit bei Tageslicht iſt von 9 bis 4 Uhr. Bei 
vorberiger 
Licht Aufnahmen ftatt. 


Ed. van Delden, 


Hofphotograph. 


Mein nenerbantes photographiſches * mit a e un 


eſtellung finden jedoch auch Abends bei künſtlichem 


Nouveautés 


in Damenschirmen eingetroffen, darunter sehr 
aparte Zephyr-Schirme zu 6 Mk. u. 7,50 Mk. 


M. Gerstel, Hofief, 


12 Junkernstrasse 12. 


D e Ernst Elflein, 


Telegraphen⸗Bau⸗ Auſtalt, 
G Gneiſenauplatz Nr. 1, 


n Telephon- u. * 
Aulagen aller Art 
in ſauberſter u und ſoliden Preisen 
unter Garantie. 


Blitzableiter⸗Anlagen 


nach e Syſtem und neueſten Er⸗ 
fahrungen. 


Elektriſche Thurm-Ahren. 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau- Director, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt Blumen⸗Arran 1 jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf 1 Wunſch mit den jebt fo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 5445 

Fernſprechſtelle 890. 


Das größte Lag er in Bettbezügen 


im Stoff und fertig in allen * und beſten lein. Quali- 
täten noch e alten billigen Preiſen offerirt die e 
Jos. Rockel, Roſeuthalerſtraße 4 I, 7274 


Hötel du Nord, Gnesen. 


Empfehle mein neu renovixtes Hotel einem geehrten reiſenden 
Publikum ur gefälligen Beachtun 2503 
Beſte Küche, f MENT t ieung, größte Sauberkeit. 


Carl Fiebig, Hotelbeſitzer. 


Marca Italia 


Diefer unter Stantdcontrolle ſtehende und daher 
garantirt reine rothe Tiſchwein der Deutsch-Italieni- 
en 8 Import-Gesellschaft (Centralverwaltung Frank 

v ift 
bei mohi von 15 Rasche 2 Df excl. 
Glas 
2489 


und = 
zu beziehen in Breslau —— 
Robert Schlabs, Ohlauerſtraße 21; 
J. Filke, Moltkeſtraße 15; 
Franz Caaya, Kaijer Wiihelmſtraßße B. 


Section für Staats- una 
BRecktswissenschaft. 
Donnerstag, den 29. Mai, 
Abends 8 Uhr: 

Herr Staatsanwalt Peterson: 


Residenz-Theater. £ 
(Neues Sommer :Thenter.) 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Direction: F. Witte - Wild. 


Mittwoch, den 28. Mai 1890. Ueber Gefüngniss-Kunde. [6430] 
Gaſtſpiel des Frl. Hof und des 
Herrn Felix: Zum 9. Male rr 


Millöcker. 
Der Billetvorverkauf findet bei Herrn 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. 


Zur ruſſiſchen Schaukel, 


Großes Concert 
don der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 


Anfang 7½ Uhr. 
re Morgenau. Entrée im Garten 10 Pf., 
Mittwoch, den 28. Mai 1890: im Saal 20 Pf. 


Großes Concert 


der Stadttheater⸗Capelle. 


Zeltgarten. €? 


Sommertheater: 
Der Stabstrompeter, 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 
Anfang 7 Uhr. 


Circus Renz. 


Breslau — Loniſenplatz. 


Mittwoch, den 28. Mai, 
Abends 7¼ Uhr: 


Großes 

Diamantine Pan 
Balletausſtattungsſtück. Diegroße 
Steeple chase von 8 engl. Voll⸗ 
blutſpringpferden dreſſirt u. vorgef. 
v. Hrn. Fr. Renz. Eine Schulqua⸗ 
drille tes von 8 Herren mit 
8 Schulpferden. Das Schulpferd 
Colmar, geritten von Frl. Clotilde 
Hager. Gr. Quadrille Fleurs 
de Noblesse geritten v. 16 Damen. 
Auftreten der vorzüglichſten 
Reitkünſtlerinnen und Reit⸗ 
künſtler. Miss Zella Zampa, 
renommirte Luftkünſtlerin. — 
Komiſche Intermezzos v. den 
20 Clowns. Morg. Donnerstag: 
Grohe Vorſellung. ug 

eben und Treiben auf dem 

Eiſe. Sonntag: Zwei Bor: 
ſtellungen um 4 und 7¼ Uhr. 
Um 4 Uhr Nachm. 1 Kind frei. 

E. Renz, Director. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten), 
Neue Taſchenſtraße 31. 


3 Allabendlich [6009] 
im prächtigen ſchattigen Garten: 


Specialitäten⸗ Vorſtellung 
und Concert. Anfang 8 Uhr. 


(Bei ungünſtig. Witterung im Saale.) 
Näheres auf den Anſchlags⸗Tafeln. 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Donnerstag, den 29. Mai cr, 


w Berf 2 


für den Komiker 


Moritz Heyden, 


unter gefälliger Mitwirkung 
von Frl. [6433] 


Ella Jahn, 


Violin⸗Virtuoſin v. Conſervätorium 
in Wien. 


reren 
Liebichs Etablissement. 


Doppel: Concert, 


ausgeführt von der 
Schwediſchen Garde⸗ 
Dragoner- Capelle 


Heren Capellmeifter 
Lieutenant Ecklund, 


und der 
Breslauer 
Eoneert-Eapelle, 
Herrn Capellmeiſter 
Georg Riemenschneider. 
Eintritt 50 Pf., Kinder 20 Pf. 


Anfang Wochentags 8 Uhr, 
onntags 5 Uhr, 
Ende 11 Uhr. [6423] 


00010090009000 


2 
> 


© 
2 


Neudorf-Strasse 35. 
Heute: ER 
Doppel ⸗Concert 


von der Capelle des 11. Re⸗ 
giments, Stabshautboiſt Herr 
A. Reindel, 
und der Tiroler Sänger⸗ 
- Geſellſchaft 


J. Ploner. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 


naſtiker-Truppe Prof. An- 
tonio mit der Negerin 
Miss Barbara. 
Anfang 7 Uhr. 2 
Entree 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
S Biletë zu ermäßigten Preiſen 
3 St. 1 Mark find in den durch E 
Placate kenntlich gemachten! 
Commanditen zu haben. 5 
NMiaäheres die Anſchlagzettel. E 
Production der Sand⸗Dame 
i täglich. 6158 


| Anſchluß. 


ſſich zu verheirathen. 


Hotel zur guten Laune 


geren Aufenthalt. 


vormals A. Guttmann 
prakt. Zahn- Arzt. 
Sprechstd. V. 8—12, N. 2—5. 
4 Piombiren u. Ziehen von Zähnen, 
. Gebisse mit u. ohne Platte. 
Ohlauerstr. 38, l., EokeTaschenstr. 


J. Weiss. 


ET: 
ts 


Dr. Karl 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


J. O. O. F. Morse D 28. v. 
A. 8½ v. 7303] 


Verloren 


ütte Montag Abend ein Opern: 
glas in Aluminiumfaſſung von 
Schleiffelder, Wien, in Lederfutteral 
mit Riemen. 6414 

Der ehrliche Finder wird gebeten, 
daſſelbe gegen 10 M. Belohnung 
abzugeben in der Schletter'ſchen 
Buchhandlung, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 16/18. 


Ein ſchwarz ſeidener Sonnenſchirm 
iſt in der Neuen Synagoge am 
Montag d. Woche vertauſcht worden. 
Die betr. Dame wird erſucht, den Um⸗ 
tauſch beidem Caſtellan der Synagoge 
ſofort bewerkſtelligen zu wollen. 


Geſchäfts⸗ u. Eheſachen werden u. 
ſtreng. Diseret. ermittelt. Aufträge 
nimmt entgegen Privat⸗Detectiv⸗ 
Bureau Nr. 40 Hamburg. 


Schüler oder Schülerinnen 


finden gute Penſion. Off. erb. unt. 
E: B. 65 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


ür 2 Herren wird ein jüd. Mittags- 

tiſch in der Nähe der Breitenikr. 
geſucht. Offerten sub J. 8. L. 68 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für eine Reiſe nach dem 
Nordcap 
wünſcht ein allein Reiſender 
Gel. Anfragen sub 
Chiffre W. 372 an Rudolf Moſſe, 

Breslau, erbeten. 2506] 


Ei ſolides, anſtändiges Mädchen 
wünſcht mit einer Dame ins 
Bad zu reiſen. 7 285 
Gefl. Offerten unter E. S. 66 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erb. 


ine ältere, ger MWittme empf. 

ſich ohne Gehalt als Reiſebegl. 

Offerten erbeten unter Cbiffre 
E. W. 71 Exped. der Bresl. Ztg. 


lleber 400 reiche, 


paſſende 
D heitathsvorſchläge 


vom Biirger- und Adelſtand erhalten Herren 
u. Damen ſofort unter denkbar größter Dize 
cretion in gut verſchloſſ. Couvert. Porto 20 Pf. 
F. Damen frei. General⸗Auzeiger Berlin 
SW. 61, amtlich regiſtrirt, einzige Inſtit. d. Welt. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein Kaufmann, 29 Jahre, ev., 
Geſchäftsinhaber, wünſcht ſich 
recht bald mit einem geb., ver⸗ 
mögenden Mädchen 2505] 

zu verheirathen. eG 

Junge Damen (Wittwen ohne 

Kinder nicht ausgeſchloſſen), deren 
Eltern oder Vormünder werden um 
vertrauensvolle Mittheilungen unter 
P. 365 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, gebeten. 

Anonyme Zuſchriften finden keine 
Berückſichtigung, dagegen wird 
ſtrengſte Discretion und Retour⸗ 
nirung der Photographien auf 


Ehrenwort zugeſichert. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein j. Wittwer mit Fam. wünſcht 
amen, nicht 
unter 25 J., mit kl. Verm., welche 
auf die ernſte Offerte eingehen wollen, 
Dienſtmädchen nicht e 
wollen ihre Adreſſe unter J. H. 70 


A in der Exped. d. Bresl. Ztg. abgeb. 


besorgen und verwerthen 


J. Branit & d. F. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Wölfelsfall, "ig" 


empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 


auf dem Wege vom Löwenbrän 
Schweidnitzerſtraße) bis zur Pech⸗ 


H ooologiſchercsarten 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 


— —— — — 


Friebeberg. 


Montag, 


um Beſten 


den 2, 


Großes Doppel⸗ Concert 


der Capelle des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10 unter perſönlicher Leitung a Kapellmeiſters Herrn Be 


un 
der Werner'ſchen 1 un Leitung ihres Dirigenten Herrn 


„Werner. 
u, Berioofung SE 
300 werthvollen Gegenſtänden, worunter 17 Gold: und 


Silberſachen: eine goldene Damenuhr, ein powe Kreuz, goldene und 

ſilberne Ohrringe, 2 goldene Ringe, goldene? 

knöpfe, 2 Armbänder, 2 goldene Buſennadeln, eine Kaiſer-Broche, außerdem 

2 hochfeine Weckeruhren, Bier, Cigarren, Weine 

Braten, nützliche Haushaltungsgegenſtände u. ſ. w. 
Die Hauptgewinne ſtehen von Donnerstag, den 


von circa 


r 


Herren Gebr. Miohalock, Hummerei 57, zur Anſicht aus. 
Prachtvolle Bengalifche Beleuchtung des Gartens und 


Großes Brillant: 


Feuerwerk, 


ausgeführt vom K. K. Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 


Billets incl. Looſe à 30 


Pf. 


ſind in den bekannten Commanditen zu haben. 
Die Direction der Straßen⸗Eiſenbahn befördert die durch Vorzeigen 


der Loos⸗Nummer ſich legitimirenden Beſucher des Concerts vom 


winger⸗ 


platz bis zum Friebeberge Nahm. von 2½ Uhr an für 10 Pf., ebenſo bei 


der Rückfahrt. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, 
Kaſſenpreis 50 Pf. 


Berlin: 


17288 
Mittags couvert 


Stettin: 


Franz 


aus Jauernigk, 


Ale 5 Minuten Wag 
Kinderbillets 1 


Nürnberger Pierhaus. 


Garten Ausſchank 


an der Ohlauer Thorwache 
Vorzügliche Küche. ER 


Oesterr. ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinſtuben 


en. 


der ann segen 8 Uhr. 


Fr. Siechen. 


von 1 Mark an. 
Im Luftdichten. 


[5895] 


Klose _ 
Oeſterr.⸗Schleſien SE 


Altbüberft. 11, Breslau, Althüßerſtr. II. 


Ausſchank der Weine direct vom Faß. — Oeſterr. Küche. 


oon M.3._ vis M. 5.25 


Froben glasweise vom Fass. 


a "BRESLAU, Ecke Schweidnitzerstr. u. Zwingerplatz J 


. 


per Flasche: 


Ins Continentar Bodega C(ompang. 


Aettestes Snedalgeschäft da Brande aufdemlontinenbs > 
Zahnärztliches Inſtitut 


der kgl. Univerſität Breslau 
Gr. Feldſtraße 5, III. 


röſſuung: Donnerstag, den 29. Mai 
Poliklinik 8—10 Uhr Vorm., Plombirabtheilung 
Abtheilung für Zahntechnik 4—6 Nahm. 


3-5 Nahm., 
[2484] 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


nach eigenen und eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 
[5269 


liefert in guter Ausführung die 


Krotoſchiner Mafchinenfabrit in Krotoſchin. 


Das Lehrbuch 

der „Deutſchen Normal: 

buchführung“ und Leit⸗ 
faden sur „Führung 


e 
Blitzbuches 
zum Selbſtunterricht 
für Kaufleute, Fabrikanten und Ge⸗ 
wel betreibende iſt zu beziehen 

; nom Verfaſſer 
J. J. Sander 
in Kattowitz. 
Preis 4 Mark. [6427] 


— — 


St Lager von neuen u. gebr. 
Möbeln, Spiegeln, Teppichen 
u. Polſterw., befte, reellſte Arbeit bei 
gr. Auswahl zu außergewöhnlich bill. 
Preiſen, Junkernſtr. 6, II. Alleinige 
Niederlage der Patent-Bett⸗Sofas, 
Tiſche und Stühle mit Matratzen. 


Wollmouſſeline u. Satins, 
ſowie 1000 andere Sachen ſpottbillig. 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I., 
Pa.-Waaren⸗ u. Reſterhandlung. 


" 

* 
Kefür⸗Körner, 
echt kaukaſiſche, friſch präparirt, 
zur bequemen Selbſtanfertigung 
von Kefir beſtens empfohlen. 
Eine Portion für 3 Mark ge⸗ 
g nügt, um acht Wochen lang 

täglich eine Flaſche beiten Kefir 
zu bereiten. [6176] 

Nach auswärts gegen Nadz 
nahme, genaue Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung gratis. 


Adler⸗Apotheke, 


Breslau, Ring 59, ecke Oderſtraße. 


General⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Zabrzeer Con- 
ſum⸗Vereins, eingetragene Ge- 
noſſenſchaft, in Liquidation: 

en 31. Mai 1890, 

Nachm. 6 Uhr 

im Hotel Wilhelmshöhe zu 
Zabrze zur Wahl eines 2. Liqui⸗ 
dators. [6428] 
Zabrze OS., 25. Mai 1890. 
Der Vorſtand. 


A. Deiehsel. 


Juni 1890, 
er Localvereine zur Fürſorge für ge- 
eſſerte entlaſſene Gefangene beider Confeſſionen 


anchetten⸗ und Oberhemden⸗ 
„Liqueure, 5 vierpfündige 


u. ſ. w. 
29. Mai, an bei den 


Wahlen zur Aerztekammer. 


Nach der Königl. Verordnung vom 25. Mai 1887 ſind im November 
dieſes Jahres die en zu den Aerztekammern zu vollziehen. 

Die öffentliche Auslegung der Liſten der Wahlberechtigten wird in 
den Amtslocalen der Kreisbehörden — für den Stadtkreis Breslau im 
Königl. Polizeipräſidium, für den Stadtkreis Liegnitz und den Sindi- 
kreis Görlitz in den betreffenden Magiſtratsbureaus — ſtattfinden. 

Als Zeit für die Auslegung find die Tage vom 2. bis 15. Juni 
feſtgeſetzt worden. 

Die wahlberechtigten Aerzte werden aufgefordert, die Liſten einzuſehen 
und etwaige Einwendungen gegen dieſelben [2509] 


unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen 
bis zum 30. Juni bei dem Vorſtande der Aerztekammer — zu Händen 
des Unterzeichneten — anzubringen. 
Breslau, den 25. Mai 1890. 
Der Vorſtand der Aerztekammer der Provinz Schleſien. 
Profeſſor Dr. Förster, Geheimer Medizinalrath, 
Ohlauer Stadtgraben 17. 


Fahrpreisermäßigun 
zum Beſuche der Theater łe. 
in Berestan, 


Zum Beſuche der Theater, des Circus Renz ꝛc. in Breslau werden 
Mittwoch, den 4. Juni, auf den Stationen Glogau, Gramſchütz, 
Randten bis Herruprotſch Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum ein- 
fachen Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben, welche zur Fahrt nach Breslau 
mit jedem Perſonenzuge und zur Rückfahrt mit dem am ſelben Tage um 
11 Uhr 55 Minuten Nachts vom Freiburger Bahnhofe hierſelbſt ab⸗ 
gehenden Sonderzuge berechtigen. 

Dieſe Fahrkarten können ſchon am Tage vorher gelöſt werden. Je 
zwei Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren werden zuſammen auf eine 
Fahrkarte befördert; ein einzelnes Kind zahlt den Preis für Erwachſene. 
Gepäckabfertigung findet nicht ſtatt. [6406 

Breslau, den 20. Mai 189 


90. à 
Königliches Eifenbahn - Betriebsamt (Brieg-Lifa). 


Fahrpreisermäßigung zum Beſuch 
R des Eireus Menz. 


3 Greg Erleichterung des Beſuchs der Theater und des Cirens Renz 
in Breslau werden an 30. Mai d. J. von Oppeln, Dambrau, Löwen, 
Brieg, Ohlau, Leiſewitz und Kattern Fahrkarten II. und III. Wagenklaſſe 
zum einfachen Preiſe für Hin⸗ und Rückfahrt ausgegeben. 

Die Hinfahrt kann mit allen auf den betreffenden Stationen haltenden 
Perſonenzügen angetreten werden. Die Rückfahrt erfolgt mit Zug 5, Ab⸗ 
fahrt in Breslau OS. Bahnhof 1115 NM. gung iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Karten können ſchon am 29. d. Mts gelöſt werden 

Oppeln, den 21. Mai 1890. 6302] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Theaterfahrt nach Breslau. 
Th foor Juni 55 


werden auf ſämmtlichen Stationen von Münſterberg bis Schönborn zu 
allen fahrplanmäßigen Zügen mit Perſonenbeförderung nach Breslau be⸗ 
ſondere Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum einfachen Tourpreiſe aus⸗ 
gegeben, welche, um den Beſuch der Theater oder des Cireus Renz 
zu ermöglichen, zur Rückfahrt mit einem am folgenden Tage um 12 Uhr 
15 Min. Nachts von Breslau Centralbahnhof abgehenden und bis Münſter⸗ 
1 Sonderzuge berechtigen. 
ie bezüglichen Fahrkarten können ſchon am Tage vor der Fahrt zu 

beliebiger Stunde gelöft werden; : 9 ; 

Je zwei Kinder von 4 bis 10 Jahren werden auf eine Fahrkarte bez 
fördert, ein einzelnes Kind zahlt wie eine erwachſene Perſon. 

Neiſſe, den 20. Mai 1890. i À [6405] 
Königliches Eifenbahn-Betriebsamt. - 


Zur Erleſchterung des Beſuchs der erſten allgemeinen Dentſchen 
Pferdeausſtellung in Berlin werden auf den diesſeitigen Stationen: 
Breslau (Oberſchleſ. und Märk. Bahnh.), Glatz, 

Schweidnitz und Waldenburg i. Schle. 
am 11., 14. und 17. Juni d. J. beſonders ermäßigte, für alle Züge 
giltige Rückfahrkarten II. und III. Wagenklaſſe mit erweiterter Giltigkeits⸗ 
dauer nach A ; [6407] 
Berlin (Stadtbahn) 


Fat als Rückfahrt ein Gepäck⸗ 


zur Ausgabe gelangen. 

Auf jede Fahrkarte wird ſowohl für 
freigewicht von 25 Kilogramm gewährt. 
geſchloſſen. 


ahrtunterbrechung ift and: 


Die Preiſe betragen: H. . IS RL 
Breslau⸗Berlin (Stadtbahn) 23,00 M. 16,40 M. 
SchreeitnipBerlin (Stabtbah 20 100 + 

mweidnig-Berlin tadtbahn „ d mO z 
Waldenburg i. Schl.⸗Berlin (Ptadtbabn) 23,50 16,80 


K z 
Die Geltungsdauer dieſer Fahrkarten beträgt allgemein 10 Tage, den 
Tag der Löſung eingerechnet. 
Berlin, den 22. Mai 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


1890. Natürliche Mineralbrunnen. 886. 


Nachdem sämmtliche Mineralbrunnen von 1890er Füllung 
eingetroffen, und während der Saison fortlaufend erneuerte 
Sendungen erhalte, offerire dieselben zu billigsten Preisen der 
Coneurrenz. [5483] 

Brunnenschriften gratis. 


P Fengler 
che 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen, 
Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 17. d. Mis. ift 
die Divdenbe für das Geſchäftsjzahr 1889 auf 
Procent = M. 100.— pro Actie 
tgefeßt worden. , : 
s geat kann gegen Einlieferung des Dividendenſcheins M 
eut a À B 
in Gaſſen bei der Geſellſchaftskaſſe, : 
in Breslau bei der Breslauer Disconto - Bank, 
in Berlin bei der Berliner Bant, 
in Soran N. L. bei den Herren Kade & Co. 
in Empfang genommen werden. 
Gaſſen i. L., den 24. Mai 1890. 


Der Vorſtand. 
Th. Flöther. John Mueller. 


Pilsner Bier! 


Deſſen Urquell iſt das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bränhans in Pilſen. 


Dieſes Bier wird ärztlicherſeits als geſundheitsfördernd empfohlen, 
Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. 
Beſuchern von Carlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. dürfte dies be⸗ 
kannt ſein. In Originalgebinden und Flaſchen (ſo ſchön wie vom 
Faß ſchmeckend) zu haben durch die Hauptniederlage obiger Brauerei, 


F. & M. Camphausen, 
Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Berlin, Chauſſeeſtraße 3. Hannover, Windmühlenftraße 2b. 
j PR 8 beſitzen Fernſprecher. (6283 


Natürlicher 
Altbewährte Heilquelle! 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen 


Breslau, „ fu 
Erich Schneider, 
Liegnitz. 


Ebenso empfehle von stets frischen Sendungen alle 
anderen natürlichen Mineralbrunnen 


1890er Füllung. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13— 15, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 
Königl. u. Grossherz. Hoflieferanten. 


| Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Paris. Goldene Medaillen. Gent. 
Quelle Fürſtenbrunn. 


Beſtes kohleuſaures Tafel- 
waſſer, Tafelgetränk vieler Fürſt⸗ 
lichkeiten. Anerkennungen vieler 
medieiniſcher Autoritäten. In friſcher 
\ Füllung eingetroffen. [2260] 
Reeſtaurants, Weinhandlun⸗ 
gen ꝛc. erhalten Rabatt. 

Verſand an Private 20 Fla⸗ 
ſchen Mk. 3,00 frei ins Haus 
durch das 


Haupt Depot 
L. Nothmann & Oo. 
Breslau, Neue Gaſſe 1. 


Teplitzer Stadtquelle. 
eee 


Aeusserst wohlschmeckendes und ge- 
sundheitsförderliches Tafelgetränk. 


Medieinisch erprobt. 


Brochuren und Preislisten durch die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 
in Böhmen. [0166] 

Central-Depot für die Provinz Schlesien bei Oscar 
Giesser in Breslau. ka 


Bad Langenau, 


Eisenbahn- und Telegraphen - Station, Grafschaft Glatz, 
Moor-Stahl-Bäder, Molken, Kefir eto. 


ist am l. April cr. durch Kauf in meinen Besitz über- 
gegangen, nachdem ich daselbst vom Jahre 1867 bis 1873 
als Bade-Arzt fungirt habe. [5545] 
Saison I. Mai bis October. 
Prospecte gratis durch die Kur-Verwaltu 


Dr. med. Johannes Walter. 


uranstai Hedwigspad. 
Telegraphie. Trebnitz i. Schies. Post. 
„. Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. [0164] 
Klimatischer Kurort, Wasserhellanstalt, Moorbad, Massage, 


Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder Milch, Molken, Kefir, 
fremde Brunnen. Tersainkuren. Nähere Auskunft die Badever waltung. 


Bad Salzbrunn i. Schl. 


Bei Eröffnung der Saiſon empfehle ich mein Logirhaus Pader- 
borner Hof in ſchöner geſunder Lage, nahe am Kurplatz, mit 
vorzüglicher Einrichtung, ſehr großem Garten, Colonnaden, mit 
reizenden Naturanulagen. — Offerire große und kleine Zimmer zu 
ſoliden Preiſen den geehrten Herrſchaften einer geneigten Beachtung. 

[2450] Th. Förster, Beſitzer. 


.. . FT A 
bei Königſtein 
Bad Königsbrunn (Sächſ. Schweiz). 
Altrenommirte Waſſerheilanſtalt u. Kurort für Nervenkranke, 
ſowie Reconvalescenten. [2499] 
Ausführliche Proſpecte gratis 


d. Dir. Dr. med. Putzar. 


Bad Salzschlirf. 


Saiſon⸗Eröffuung 15. Mai. 

Sool⸗ und Moorbäder. Bonifaeiusbruunen, ſtärkſte Lithium- 
quelle der Welt. Bunt 3 Stahl-, Schwefel: und Bitterwaſſerquellen. 
Alpines Klima. — Größte Heilerfolge gegen Gicht, Nieren: und Blaſen⸗ 
leiden, Harngries, Nieren-, Blaſen⸗ und Gallenſteine, Rheumatismus, 
Leber⸗, Magen: und Unterleibsleiden, Bronchſalkatarrhe, Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. Proſpecte und Wohnungs⸗ 
nachweis durch die Brunnen⸗ und Badeverwaltung in Salzſchlirf (Stat. 
d. Oberh. Bahn). Niederlagen des Bonifasiusbrunnens in den Mineral- 
waſſerhandlungen. [0165] 


lliner Sauerbrunn! | 


Allangen auch die 


J Vortreffliches diätetisches Getränk. : 


5 Erich & Carl Schneider, | 


Kaiserl. Königl. Grossherz. Hoflieferanten.“ 


i 


Erweiterung der We 
lagen ſind für 1,00 Mark von un 
Zeichnungen in unſerem techni 
den 2. J 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 


Breslau, im Mai 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betri 


34.700 Mark, wird öffentlich ur chrieben. 
er 


att Breslau Oderthorvahnhof. 
Die Ausführung der Zimmek⸗Arbeiten für die Locomotiy⸗Wertſtatt, 
Dreherei, Tiſchlerei, Siederohr⸗ up f 


Rüberwsikftatt, veranſchlagt au 
Die Ausſchreibungs⸗Unter⸗ 
er Kanzlei hier — (Empfangsgebäude 


des Oderthorbahnhoſes) — nicht poſtfrei zu beziehen, ſowie nebſt den 
ſchen Bureau einzufeben, woſelbſt auf Ber: 
i Zeichnungen zum Preiſe von 5,00 M. abgegeben werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift es Angebote find bis Montag, 5 
uni d. J., Vormittags 1 


Uhr, einzureichen. 
[6435] 


ebsamt (Bredfau—Tarnowis). 


einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Breslau, im Mai 1890. 


bis zum 5. Juni, 


zogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Oppeln, im Mai 1890. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Ver din gung 
oon 10000 ebm geſiebten Kieſes für die Neubauſtrecke Oppeln —Namslau 
und von 3000. cbm ungeſiebten Kieſes für die Strecke Oppeln —Neiſſe. 
J. Anerbieten find verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Lieferung von 
[Kies für die Neubauſtrecke Oppeln — Namslau“ 


an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. 


in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
ſtattung von 0,30 M. (auch in Briefmarken zu je 10 Pfg.) ebendaher be⸗ 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗ Amt. 


Erweiterung der Werkſtatt Breslau Oderthorbahnhof. 
N Für die Locomokiv⸗Werkſtatt, Dreberei, Tiſchlerei, Schmiede, Siede⸗ 
rohr⸗ und Räderwerkſtatt werden als je ein Loos öffentlich ausgeſchrieben: 
. die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten, veranſchlagt auf 3000 Mark, 
b. die Maler⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten, veranſchlagt auf 1900 Mark, 
c. die Glaſer⸗Arbeiten, veranſchlagt auf 7200 Mark. 
J., Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen find je für 50 Pf. von unſerer Kanzlei 
hier (Empfangsgebäude des Oderthorbahnhofes) nicht poſtfrei zu beziehen, 
ſowie nebſt den Zeichnungen in unſerem techniſchen Bureau 
Mit entsprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Freitag, den 
6. Juni zu a bis Vormittags 10 Uhr, zu b und c bis 11 ben i Uhr 
434 


einzuſehen. 


Vormittag 11 Uhr, 
Bedingungen liegen 


16429) 


(Hyp.⸗Nr. 2 Laſſowitz) beabſichtigen 
verkaufen. 


Das arrondirte Grundſtück umfaßt 6 ha 50 a 60 qm = ca. 25½ 
Morgen und beſteht aus dem Gaſthaus nebſt Nebengebäuden, aus 
2 Morgen Hof und Garten, 8½ Morgen Wieſe und 15 Morgen 
Acker; von letzterem eignen ſich 5 Morgen, welche an 2 Straßen liegen, 


ſehr gut zu Bauplätzen. Karten üb 
werden: 
1) in der Re 


2) bei dem Gaſtwirth Herrn 


Zabrze, den 20. Mai 1890. 


Gaſthaus- und Grundſtücks⸗Verkauf. 


Unſer bei Hugohütte, Kreis Tarnowitz, belegenes Gaſthausgrundſtück 


iſtratur des Gentratbureang nr 
? reiß in Hugohütte. 

Offerten über einzelne Parzellen oder die geſammten Grundſtück. 

bis zum 14. Juni an die Geſellſchaft zu Sie i re ni 


wir im Ganzen oder getheilt zu 
2433 


er die Grundſtücke können eingeſchen 
Geſellſchaft in Zabrze, 


Conſolidirte 
In einer Stadt von ca, 30 


zu verpachten. 


Ab Berlin u. Hamburg 4ötäg. 
Saiſonbillets 4½ St.; ab Kopen- 


5 hagen 7½ St. (2 Std. auf See). 
Proſpect d. die Badeverwaltung. 


— ' 


Passagierfahrt 


von Stettin nach Stockholma 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel einge⸗ 
richteten Cajüten verſehenen A 1 
Paſſagierdampfer 0166] 
„Magdeburg“, Capt. Schwabe, 
„Schweden“, Capt. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn: 
abend Mittag 12 Uhr. Paſſage inel. 
Beköſtigung: I. Caj. M. 45,00, II. Caj. 
M. 33,50, Deckplatz exel. Beköſtigung 
M. 15,00. Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer: Compagnie, 


— 


tettin. 
Mermanllofri echter, Stettin 
Amtlich geprüfte, ächte 


Eiſen⸗Gallus⸗Tinte, 


tieſſchwarz und unverlöſchbar, 
pro Fl. von 25 Pf. an u. ausgemeſſen. 


Beſte Copir⸗Tinte, 


pro Flaſche 50 Pf. u. 1 Mk. u. loſe. 


Carl Karnasch, 


7293) Tinten⸗Fabrik, 
Nicolaiſtr. 79, I. Viertel v. Ringe. 


Concursver fahren. 
Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft 
übbert & Sohn 
zu Breslau, Junkernſtraße Nr. 2 
iſt heute, 
am 24. Mai 1890, 
Nachmittags 4 Uhr 50 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 
ee 4 A Kaufmann Ferdi⸗ 
erger ier, 
Kloſterſtraße 1b. $ ee 
Anmeldefrift 
bis zum 18. Juli 1890. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 6. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: [6424 
den 16. Anguſt 1890, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer „ Nr. 4, 
fen, en ak, Su leldepflicht 
ffener Arre naei 
bis zum 24. Juni 1890, 
Breslau, den 24. Mai 1890, 
h Winkler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Hötel⸗Verpachtung. 
ſiſchen Induſtriebezirk iſt in guter Lage ein 


Hotel mit lebhaftem Reſtaurations⸗Geſchäft! 


Zur Uebernahme des Mobiliare find ca. M. 8000 erfor: É 
derlich. Offerten sub II. W. 195 an die Wolf ihe Buch: 
Iii handlung (Agentur von Rudol 


Faleda Waren e, 


Nedenhütte. 


000 Einwohnern im oberſchle⸗ g 
2409 R 


fMoſſe) in Beuthen OS. erbeten. 


Concursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 15. Mai 
1890 verſtorbenen Poſt⸗Secretair 

Joseph Opitz 
zu Glatz wird heute, 

am 23. Mai 1890, 

Nachmittags 5½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Januſchke zu 
Glatz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 29. Juni 1890 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

ag San 12. Juni 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 12. Juli 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Richterzimmer 3, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. Juli 1890 
Anzeige zu machen. [6412] 
Königliches Amts⸗Gericht 

zu Glatz. 
Veröffentlicht: 
Ku 


tſche 
als Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2436 die Firma 
R. us š 

u Orzegow un 8 deren Inhaber 

4 Kaufmann Robert Ochmann 

zu Orzegow am 23. Mai 1890 ein: 

getragen worden. [6411] 

Beuthen OS., den 23. Mai 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 106 eingetragene Firma 
it d S u Nel Heut 
mit dem Sitze eiſſe 
tf r (6400) 
eiffe, den 22. Mai 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Bei der in unſerem Firmen⸗Regiſter 


unter Nr. 395 eingekragenen Firma 
„F. Weigel“, 
deren Inbaber der Metallwaaren⸗ 
fabrikant Carl Ferdinand Weigel 
in Mittel⸗Neuland ift, ift heute eii- 
getragen worden, daß der Sitz der 
Firma von Neiſſe nach Mittel⸗Neu⸗ 
land verlegt iſt. 5410] 
Neiſſe, den 22. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 206 die Firma 
Ernst Kahms, Milchpächter der 
Güter der Zuckerfabrik 
Alt- Jauer 
und als deren Inhaber der Milchpächter 
Ernſt Kahms zu Alt⸗Jauer am 
22. Mai 1890 eingetragen worden. 
Jauer, den 22. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſten ift 
heut bei Nr. 52 Folgendes einge: 
tragen worden: 

Die Procura des Ingenieurs M. 


Heinze für die unter Nr. 314 des] P 


Firmen-⸗Regiſters eingetragene Firma 
Brieger Eisengiesserei 
und Maschinenfabrik R. Pzillas 
zu Brieg 
iſt erloſchen. [6436] 

Brieg, den 23. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß 
. daß ein vom Vereine 

eutſcher Eiſenbahn⸗ er 
ſeiner Zeit zum ausſchließlichen 
Dienſtgebrauch der Eiſenbahndienſt⸗ 
ſtellen herausgegebenes „Verzeich⸗ 
nig} der Eiſenbahn⸗ Stationen 
mit gleichlautender oder ähn⸗ 
licher Namensbezeichuung“ von 
jetzt ab ſeitens der preußiſchen Staat3s 
eiſenbahnen auf Verlangen auch an 
das Publikum käuflich zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe von 0,50 Mark für ein 
Exemplar (nebſt dazu bis jetzt er⸗ 
ſchienenem Nachtrag I) abgelaſſen 
wird. Beſtellungen auf das Ver⸗ 
zeichniß find bei den Güter-Abferti- 


gungsſtellen ſämmtlicher preußiſcher 
Staatseiſenbahn-Directionen, ſowie 
deren Verkehrs = 


und Auskunfts⸗ 

Bureaus anzubringen. (6395 
Berlin, den 16. Mai 1890. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Zugleich Namens der übrigen König⸗ 


lichen Eiſenbahn⸗Directionen. 


Von den Fedor Ring’ihen 
Teſtaments⸗Vollſtreckern bin ich 
beauftragt, die beiden zum Ring ſchen 
Nachlaß gehörigen Hänſer: 


Ringhaus Nr. 88 und deffen 


Hinterhaus Nr. 92 des Grund⸗ 
Buches von Stadt Coſel an den Beſt⸗ 
bietenden ſchulden⸗ und laſtenfrei zu 
verkaufen. 

Erſteres iſt mit 1500 Mark und 
letzteres mit 240 Mark Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth veranlagt. 

In dem Ringhauſe wird ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten ein flottes Manu⸗ 
facturwaaxen⸗Geſchäft betrieben. 

Die Uebergabe der Häuſer kann 
erſt am 1. April 1891 erfolgen. 

Ich bin bereit, während der Amts⸗ 
ſtunden annehmbare Gebote bis zum 
15. Juli 1890 in meinem Bureau 
entgegenzunehmen. [6 N 

Der Zuſchlag bleibt den Teſta⸗ 
mentsvollſtreckern vorbehalten. 

Coſel, den 21. Mai 1890. 


Szozasny 
Rechtsanwalt und Rotar. 
. ” . 
Freihändige 
9 
Verſteigerung. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzer Theodor Schubert 
gehörigen Rittergüter Boguslawitz, 
Coſchine mit Rekelsdorf, Camlowe 
und dem Mühlengrundſtück Bogus⸗ 
lawitz Nr. 7 ſollen 2427 
n den 18. Juni 1890, 

ittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle in Boguslawitz 
in freihändiger Verſteigerung ver⸗ 
kauft werden. 

Die Güter liegen im Kreiſe 
Militſch⸗Trachenberg, umſchloſſen von 
den Herrſchaften Militſch, Freyhan, 
Wierſchkowitz, wohl arrondirt und 
3 3 Stunden von 
Breslau, ¾ Stunden von Militſch, 
½% Stunde von Zduny (Zuckerfabrik), 
20 Minuten von Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Bahn: (Oels⸗Gnefen) Station 
Freyhan, 5 Minuten von Chauſſce. 
Areal 562 Hectar, davon c. 50 Hectar 
Wieſe und c. 65 Hectar Holzung. 
Boden zum größten Theil ſehr gut. 
Schloß mit ſchönem Park. ute 
Jagd. Hypothek 231000 Mark Land⸗ 
ſchaft und Preußiſche Central⸗Boden⸗ 
Actiengeſellſchaft. Mindeſtgebot: letzte 
Taxe der Oels⸗Militſcher Fürſten⸗ 
thumslandſchaft. Bietungs⸗Caution 
15000 Mark. Zuſchlag ſofort nach 
dem Termine. Kaufbedingungen auf 
Dominium Boguslawitz, bei Herrn 
Diviſions⸗Auditeur Schubert in 
Breslau, Charlottenſtr. 16, und bei 

errn Rechtsanwalt und Notar 

eher in Oſtrowo einzuſehen oder 
von dem Letzteren abſchriftlich zu er⸗ 
fordern. Beſichtigung des Gutes 
kann jeder Zeit erfolgen. Auf An⸗ 
meldung Wagen auf Station Frey: 
han oder Zduny. 

Boguslawitz, 18. Mai 890. 

e Nittergutsbeſiger 
Schubert ſchen Erben. 


Bekanntmachung. 


-Die Stelle des zweiten Burger⸗ 


meiſters (Beigeordneten) in unſerm 
Collegio iſt vorausſichtlich zum 1. Juli 
d. J. neu zu beſetzen. Das jähr⸗ 
liche Gehalt dieſer Stelle beträgt, vor⸗ 
behaltlich der Genebmigung des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes 5000 Mark. Der 
Gewählte hat das Amt des Standes- 
beamten ohne Entſchädigung mit zu 
verſehen. 

Bewerber, welche die Befähigung 
zum Richteramte coer höheren Ber: 
waltungsdienſte beſitzen, beſonders 
ſolche, welche ſchon mit Erfolg in der 
Gemeindeverwaltung thätig waren, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis 
zum 1. Juni d. J. bei dem Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Bankier 
Vogler hierſelbſt melden. [2292] 

Halberſtadt, 9. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Nachweis koſteufrei durch Buch⸗ 
händler Max Cohn in Liegnitz. 


25—30 009 Mk. z. 1. Stelle 
zu 4½% gef. Werth 100000 M. 
Prüf.⸗ Papiere u. Nachweis koſten⸗ 


frei durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. 6 

2 Proviſion Demi., d. ein. 
Hö chſte ſelbſt. Kaufm., Inh. eines 
renomm. Geſch., baldigſt ein Darlehn 
v. Mk. 1200 gegen Sicherheit u. beſte 
Verzinſung auf kurze Zeit beſorgt. SI 
d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. unt. P. H. 70. 


Für eine große Holzſtoff⸗ und 

Papier⸗Fabrik wird an Stelle 
des ausſcheidenden Socius ein 
tüchtiger Kaufmaun mit 150 bis 
200 600 ME. geſucht. Capital 
wird hypothekariſch ſicher geitellt. 
Ernſtl. Selbſtrefl. Näheres durch 
Buchhändler Max Cohn in Liegnitz. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Luxus⸗ 
papierfabrik ſucht zum Verkauf von 
Gratulations⸗ und Reclamekarten 
einen . 17301] 
tüchtigen Vertreter 
egen hohe Provifion. ` : 
$ Geſl. Offerten unter 8. R. 64 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 

Eine größere Hamburger Cig.⸗ 
Fabrik ſucht für Breslau einen 

Vertreter, 
welcher mit beſſerer Privatkundſchaft 


arb. Off. u. H. 04491 a. Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Freiwilliger Verkauf! 

Eine in einem ſehr lebhaften Gar⸗ 
niſon⸗Städtchen Oſtpreußens gelegene 
Brauerei mit hervorragend ſchönen 
Lagerkellereien, flottem Geſchäfts⸗ 
betrieb und ſchöner Landwirthſchaft 
ſind die jetzigen Beſitzer wegen Aus⸗ 
einanderſetzung willens preiswerth 
zu verkaufen. Das verbraute Quan⸗ 
tum Malz iſt alljährlich geftiegen; 
es wurden im letzten Jahre ca. 3700 
Centner davon verbraucht. Rur 
Capitaliſten mit verfügbarem größeren 
Capital wollen unter Angabe deſſelben 
eingehende Offerten erfordern. — 
et unter J. A. 9369 an Ru- 


dolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Ein altrenommirtes 


Hotel I. Ranges 


mit vorzügl. Fremdenverkehr, Saal⸗ 
Geſchäft u. l 

Kreisſtadt Pommerns, ift fof. zu Verz 
kaufen. Zur Uebernahme find 20000 
Mark erforderlich. Nur Selbſtkäufer 
wollen ihre Adreſſe sub J. D. 5070 an 
Rudolf Moſſe, Berlin S W., einſend. 


Zu verkaufen ein Reſt⸗Gut mi 
maſſiven Gebäuden, umfaſſend 68 Ar 
Gartenland, 5 Min. v. d. Bahn, 15Min. 
v. d. Kreisſtadt entfernt, woſelbſt 
Gymnaſium und mehrere andere 
Schulen, — zu für d. 5 
anlage geeignet, für d. Preis v. 
13 000 MN. Sr. erb. unter 99 K. 
poſtlag. Brieg, Bez. Breslau. 


Bauſtellen 


zu Fabrik⸗Induſtriellen Anlagen 
und Wohngebäuden, an Chauſſee, 
Waſſer, Eiſenbahn und Bahnhof 
Breslau gelegen, werden unter Chiffre 
A. F. 186 Exp. d. Bresl. Ztg. nad: 
gewieſen. [5860] 

2 Artikel vorzgl. Qual. 


„empf. billigſt, Preisl. 
Gummi rat. 6. Band, Berlin 
rieſenſtr. 24. 0471 
D Blendend weissen Teint u 
erhält man schnell und sicher, ż 
Sommersprossen a _ 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von ] 
Bergmann's Lilienmilohseife, .. 
allein fabrieirt von Bergmann & Co 
in Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. 
bei W. Ermler, Schweidnitzerstr. 5. 


Gebirgs⸗Hymbeerſyrup 
in allerbeſter Qualität ift nur zu haben 
bei H. i junior, 
Fruchtſaftpreſſerei, 

Reuſcheſtraßſe Nr. 42. 
500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grelich nicht alle Haute 
unreinigleiten, als Teen e eber 
Hecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenrötge ze. 
e 
FOR IW. Panel Dey J. relle 2 rina 

Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Eugelapotheke in Leipzig. 


tadtverkehr, in einer 


i 


Entöltes Maispro duct, Für 
der Milch. — In Colonial- u -Hdlg. 


.Drog. 
Erich & Carl Schneider, Fresla 


Van Honten's 


Bester — marua billigster. 


amin ArgungPalson 


Kengi. 


Hinder u. Kranke mit Milch gekochtspeeiell geei j i 
kemit g gnet — erhöht die Verdaulichkeit 
in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupi-Depöt für Sehlesien u. Posen bei 


Zur Saat 


empfehle ich in besten keimfähigsten ] 

Qualitäten 1889er Ernte unter Garantie: |! 

Silberhaide, schlesische u. importirte, |} 

Knörich, kurzen u, langrankigen, 

Incarnatklee, frühesten, [6288] 

Senf, gelben oder weissen, 

Stoppelrüben, echt baiersche, 

Riesen-Turnips, echt schottische. 
Muster nebst billigsten Preisofferten, 


oder Vertreter geſucht. 


RE — 


. 


U, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


für Brauerei ⸗Artike 


s h Nur mit Branche und Kundſchaft vertr H 
belieben fih zu melden unter R. B. 40 in der Gd ft vertraute 


d. Bresl. Ztg. à 


sowie Preisverzeichnisse stehen auf g 
Wunsch sofort zu Diensten. j 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Lebende Schleien, 


Forellen, 
Aale, 


Hummern 


17297 empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr, 12. 


tüchtige Maurer: 


ine junge, gebildete Deutſche 
. ſucht Stelle als 
Rei 1 oder Geſellſchaf⸗ 
terin. Beſte Referenzen. Gefl. Off. 
u. N. 598 a. d. Ann.⸗Exp. D. Schür⸗ 
mann, Düſſeldorf. [6426] 


Ein gebildete Frau, geſetzten 
Alters, wünſcht gegen geringe 
Entſchädigung eine leidende Dame 
ins Bad zu begleiten, ev. auch 
die Aufſicht von Kindern zu übern. 

Gefl. Adr. unter Chiffre A. P. 117 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Das durch ſeine große Wirk⸗ 
ſamkeit überall bekannte und be⸗ 
rühmte [052] 


Ringelhardt-Glöckner’sche 
und- u. Heilpflaster, 
welches von den höchſten Stellen 
Hametlichh geprüft u. empfohlen 
worden ift, führt die Schutz⸗ 
marke: RR auf den Schachteln 


und iſt zu haben à 25 u. 50 Pf. 
in allen Apotheken. 


C-e 


Geſucht g 
Köchin, 
gegen hohen Lohn, geb. Schleſierin, 


Deutſche, welche gieicheitig das Haus: 
weſen, fu. weit es Küche, Speiſe u. Keller 
betrifft, mit Hilfe eines Küchenmädch. 
anz ſelbſtſtändig zu führen verſteht, 
ür einen ländlichen Haushalt in 
Ungarn, nahe an der öſterr. Grenze, 
u einem deutſchen Ehepaare. Lang⸗ 
jährige Zeugniſſe in obiger Eigen⸗ 
ſchaft und beſondere Tüchtigkeit in 
d. feineren Küche Bedingung. Solche 
mit Kenntniß der ungariſchen Sprache 
bevorzugt. Deutſche Zuſchriften mit 
Zeugnißabſchriften und Aufgabe von 
Referenzen an Frau Rosa 
Glassner, Hegyfaln, Eiſen⸗ 
burger Comitat. 2487] 


Für meinen Ausſchank ſuche per 
1. Juli cr. ein tüchtiges Mäd⸗ 
chen (iſrael.), die auch in häuslichen 
Arbeiten bewandert. Poln. Sprache 
erwünſcht, doch nicht Bedingung. 

L. Friedlaender, 
[6361] 


prs Gelegenheitskauf bin ich in 
den Beſitz eines groß. Quantums 
neuer ſchmiedeeiſernen Schaufeln 
und Spaten in verſchiedenen Größen 
gelangt, welche ich äußerſt billig 
zum Kauf offerire. Muſter von 

Centner aufwärts, offerire ich 
À 10 Mark den Ceutner, gegen 
vorherige . des Betrages. 


Eiſen⸗ und Metall- Weſchäft, 
i Zabrze. [6293] 


Strohmatten, 


zur Füllung von Waaren, kaufe ich. 
Salo Holländer, Gleiwitz. 


Sg ee Stute, Se 
5 Zoll hohe Stute, kl. Bläſſe, 
eomplett firm geritten, ſehr 
fromm, dabei flott, fehlerfrei, 
preiswerth abzugeben. [6384] 
Offerten unter P. B. 114 an 
Exped. d. Bresl. Ztg. 
Newfoundlander Hund, ſelten 


ſchönes Exempl., ſehr billig zu ver⸗ 
— Herold, Oberfirt, 3.6t. 


Damen j 


finden liebev. Aufn., 
Rath in Frauenleid., 
mäß, Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. [6203] l 
5 Rath u. Hilfe in diser. 
Leiden durch eine erfahrene 
Hebamme. Off. u. M. K. 50 hauptpoſtl. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

3 ti i , 
Sine a 5 und fesche 


Carlsruh Os. 


Mädchen, in f. Damenſchn. geübt, 
können ſich melden bei 7284 
A. Podolska, 
Münzſtraße 6, 3. Et. 


Ein gw. nettes Lehrfränlein 
kann ſich melden im [7275 
Porzellangeſchäft Poſtſtraße 4. 


2 D 
- an 
Reiſender⸗Geſuch. 8 
ür Schleſien zc. und Rheinland 
und Weſtphalen ſuchtein Leipziger 
Haus für techniſche Gummi⸗ 
Wagren und Artikel für den 
Maſchinenbetrieb einen tüchtigen 
ewandten Reiſenden. — Gefl. 
fferten unter Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes erbeten unter S. C. 
765 „Invalidendank“ Leipzig. 


Günſtige Bacan, 

Eine fait 100 Jahre beitehende 
Spirituojen-, Ejfigiprit-, Moſtr.⸗, 
Aepfelwein⸗ u. Fruchtſaft⸗Fabrik 
ſucht für Schleſien, Poſen, Lauſitz 
bei hohem Gehalt einen mit Kund⸗ 
ſchaft und Brauche vertrauten, 


bewährten Reiſenden. 


Nur ſolche wollen ſich melden 
sub N. 363 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 125071 


1 junger Commis, 
der Manufactur⸗, Strumpf⸗ u. 
Weißwaaren⸗ Branche kundig, 
moſaiſch, wird per bald event. 
1. Juni geſucht. 

Offerten unter L. L. 190 
Poſtamt Zittan. [6432] 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich per bald 
event. as 1. Juli d. J. einen der 
poln. Sprache mächtigen 


Commis. 
Bewerber wollen Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe beifügen. W ge 


beten. 
Kreuzburg OS. 
B. Schleier. 


J. Korant's 
Damenputz Handlung, Weiſt⸗ 
waaren⸗, Poſamentier⸗, 
Tapiſſerie⸗, Galanterie- Kurz: 
und „ 

van 


A + 

Auch wird per 15. Juli die Lehr- 
mädchen ⸗ Stelle vacant. Junge 
Mädchen, nicht über 17 Jahre alt, 
aus achtbarer chriſtl. Familie, wollen 
ſich durch einen ſel e 
bisherigenvebenslauf melden. Station 
frei. Familienanſchluß. D. O. 


kei. Fammienanſchu bz. 
(gitteret, gewandtes, jüdiſches 
Fräulein, firm in feiner Küche, 
wird zur Leitung eines größeren 
Haushalts geſucht. 6415 
Offerten unter D. 8. 116 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In Hamburg ſinden 


j und Zimmergeſellen dauernde 
Arbeit bei 10 Stunden Arbeitszeit u. 60 Pf. 
Stundenlohn. Näheres: Hamburg, Hohe 

Bleichen 31 pt., im Arbeitsnachweis⸗Bureau. 


jeder Branche überall hin. 
Stellen Ford. Sie ſolche p. Karte. 


Stellen-Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Für mein Ledergeſchäft (Sonn⸗ 
abend und jüd. Feiertage geſchloſſen) 
ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen 


Commis, 


der den Ausſchnitt verſteht und der 


polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bewerber mit guter Handſchrift 
werden bevorzugt. — Offerten mit 
Marken für Rückantwort bleiben 
unbeachtet. L. Pimezower, 
Ledergeſchäft, 
16342 Ratibor. 


Suche für mein Eiſengeſchäft 
einen gewandten, jüngeren 


Commis, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache und 
einfachen 8 Zeug⸗ 
nißabſchr. und ehaltsanſprüche 
erbeten. {6267} 
Ebenſo engagire einen Lehrling 
bei freier Station. 
A. M. Loewe’s Wwe., 
Loslan. 


2 tüchtige Verkäufer 


(Chriſt.), poln. ſprechend, ſucht per 
bald, eventl. 1. Juli cr. 17139] 
II. Geyer, Oppeln. 


Für meine Colonial: u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Haudlung ſuche ich per 
ſofort oder ſpäter einen äuſerſt 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Verkäufer 


ſowie einen ( 208] 


Lehrling 


von achtbaren Leuten bei vollftändig 
freier Station. 
J. S. Keins, 
Königshütte OS. 


Wir ſuchen für unfer Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft zum Antritt per 
1. Juli einen f 


tüchtigen Verläufer 
und Decorateur. 


Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehaltsanſprüche und Photographie 
erbeten. 

Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 


er 1. Juli ſuche ich einen per⸗ 

feeten, gut polu. ſprechenden 
erſten Verkäufer u. Decorateur 
für mein Mannfactur:, Mode: 
waaren⸗ u. Damenconfections⸗ 
Geſchäft. 16398 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
D. Aschner, Königshütte. 


Suche für mein Tuh- n. Mode- 
waaren⸗Geſchäft nur en detail 
per 1. Juli 2 tüchtige 


Verkäufer, 
ſpeciell für Landkundſchaft, deutſch 
und polnisch ſprechend. [6425] 

Offerten unter Angabe d. Gehalts- 
anſprüche erbeten. 
Gustav Auerbach 
in Krotoſchin. 


um ſofortigen Antritt und per 
1. Juli ſuche ich zwei [7306] 
tüchtige Verkäufer, 
die auch zu decoriren verſtehn. 


. Laqueur, 
Neumarkt 16. 


Für e. größ. norddeutſches Brauerei- 
Utenſilien⸗Geſchäft (nicht in 
Breslau) wird ein tüchtiger, erfah⸗ 


: 5 mit guten Zeugniſſen u. ſchöner 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum 1. Juli d. J. einen jüng. 


* N 

Comptoiriſten, 
der mit der doppelten Buchführung 
vollſtändig vertraut und im Beſitze 
einer guten Handſchrift iſt. Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei gänzlich freier Station ohne 
Marken an Julius Lesser, 
[6336] vorm. C. W. Drath, 
in Croſſen a. O. 
Für ein Provinzial⸗Bank⸗ 
geſchäft Schleſiens wird ein 
tüchtiger 2502 


Comptoiriſt 


Handſchrift, bei dauernder 
Stellung, geſucht. Antritt 
15. Juni oder 1. Juli er. 
Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter O. 364 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Lageriſt, 
8 Jahre beim Fach, fachweisl. tücht. 
zuverl. Kaufm. gef. Alters, mit der 
Poſament.⸗, Woll⸗, Weißw.⸗ u. 
Strohhutbranche vertraut, ſucht, 
geit. auf La.⸗Zeugn., per 1. Juli 
auernde Stellung. 1282] 

Offerten unter A. A. 67 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillateur, 


welcher bereits Mittelſchleſien 

bereiſt, wird für ein Deſtillations⸗ 

und Cigarren⸗Geſchäft per ſofort 

oder per 1. Juli er. [2449] 
geſucht. 

Offerten mit 9 und 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter L. 338 dur 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Junger Deſtillateur, 
flotter Betail⸗Verkäufer, welcher 
Comptoir⸗Arbeiten mit beſorgen 
kann, wird per ſofort oder auch 
ſpäter verlangt. Offerten unter 
Chiffre M. 339 an Rudolf Mofje, 
Breslau. [2448] 


Ich ſuche per 1. Juli 1890 event. 
auch 14 Tage früher einen [6348] 


jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Witwe. L. Simennuer, 
Tücher⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 
Beuthen OS. 


Die Stelle eines 


Betriebs -Directors 


der Zinkhütte 


er 

Actien⸗Geſellſchaft Berzelius 
in Bensberg (Rheinland) wird 
demnächſt frei. Bewerber mit ent⸗ 
ſprechender Qualification belieben 
ſich unter Einſendung der Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe und Darlegung ibrer 
Arkadi ia Thätigkeit im praktiſchen 

üttenbetrieb an den unterzeichneten 

orſitzenden des Aufſichtsrathes der 


Wöbrend des Maſchinenmarktes 


80Nicolaiſtadtgrab. 18 


cao: 


genügt für 100 Tassen 


Ca 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt 
einen [7281] 


Sehrling 


mit guter Schulbildung; nur ſchriftl. 

Meldungen werden berückſichtigt. 

Verein. Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


[5514 


Freiburgerſtr. 26 


ift die Parterre⸗Wohnung mit 
Gartenbenutzung per Juli cr. zu 
vermiethen. [7214) 


Junkernuſtraße 2 
it erſte Etage eine Hofwohnung, 


ſieben Zimmer zc., eventl. auch bald 
zu vermiethen. [7215] 


Schweidu.⸗Stadtgr. 13 


e. herrſchaftl. Wohn. II. Et. z. 
1. October zu vermiethen. [7287] 


4 
Ein gr. Laden, 
ev. noch derſ. Raum im I. Stock dazu, 
per Juli preiswerth zu vermiethen 
Schmiedebrücke 48 im Hotel. 
Ar der Thereſenſtraße find ca. 
8 Morgen Terrain, zu Lager: 
plätzen geeignet, ganz oder getheilt 
zu vermiethen. Näheres bei [7114] 
Cassirer Söhne, Vorwerksſtr. 62. 


Villa 


in Schweidnitz, neu gebaut, com⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


wird in der Nähe deſſelben vom 

8. Juni bis incluſive 12. für einen 

Director ein freundliches möbl. 

Stübchen geſucht. [7280] 

Offerten Comptoir Jannsoheok, 

ue Wilhelmſtraße 5 erz 
eten. 


Gartenstrasse 
Nr. 2627 


ist eine Parterrewohnung, bestehend 


aus 7 Zimmern, per Juli zufi N i 
vermiethen. 17168] fortabel eingerichtet, durchweg trockene 
Gartenbenutzung und gefunde Räume, mit Garten 


und hübſcher Ausſicht nach Gebirge, 
ift preiswerth für 18 000 Mark vers 
käuflich und bald zu beziehen. 
Näheres bei H. Schneider, 
Schweidnitz, Hohſtr. 38. (6376 


2 
In Liegnitz 3 
Ritterſtraße 38, erſtes Haus vom 
Ringe, iſt ein für Aufänger reſp. 
zum Engros⸗Geſchäft vorzüglich 
geeigneter, vollſt. renov. großer 
aden mit großer Stube und 
Keller für jährl. 500 Mark per 
1. Juli cr. eventl. früher zu verm. 
Näheres bei Sanitätsrath Dr. 


Auguſtaſtraße 33, 


dicht an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ſind der erſte und 
zweite Stock, zwei elegant renovirte 
Wohnungen (6 Zimm., 2 Cab., Bade⸗ 
einrichtung ꝛc.) billig bald od. ſpäter 
zu vermiethen. Näheres part. 
bei Herrn Fiedler. [7216] 


halber erſter und dritter Stock per e 
Michaelis zu verm., ebendaſelbſt eine] Süssbaoh, Liegnitz, oder Albert 
Hofwohnung von 2 gr. Bimm. ꝛc. I Süssbach, Breslau, Oderſtr. 4. 


Kloſterſtraße 36 und 36a cianer mu vermieten 


1. October zu vermiethen. 


Am Königsplatz Nr. 6 


ijt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erften 
Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 einſchließ⸗ 
lich Waſſer und Hausbeleuchtung. [5443] 


Meine Geſchäftsräume Reuſcheſtraße 66, 


Parterre u. I. Etage, ſind im Ganzen event. auch getheilt 
zu vermiethen. 3 Lewy. 


Nemiſen, Böden, Keller, 


Comptoir, gang oder getheilt, im Centrum der Stadt zu vermiethen. 
Näheres sub H. 22811 an Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
Breslau. [2510] 


. . 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Mal. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Actien-Geſellſchaft Berzelius zuf = Zee ya — 
wenden. AP 16396) 8835 3.5 | | | 
reine 2 22222 = £ 
Eduard von Oppenheim, Ors 52 72 85 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Köln. g | „es > „>! | 
1 6 f iÍ Mullagnmore.. 7 57 Fi Wi wolkenlos, 
Betriebsleiter Sera] r] Un: aer] 
einer größ. ſchmalſpur. Locomotiv- | Christiansund .| 760 9 3 wolkenlos. 
bahn iesjörvenmo), 38 Jahr alt, | Kopenhagen . 754 8 NNW 4 [Wolkig. 
mit Eiſenbahnbetrieb und Verkehr, Stocknoim . 750 7 080 4 Regen. 
Bau, Schifffahrt, Buchhaltung, Rech⸗ . 28 0 8 3 ee 
ü eters burg k 8 x 
nungsführung vertraut, az wegen f aaraa | 158 18 WNW I |wolkenios. | 
Betriehseinſtellung Cork. Queenst, — 7 | 1 8 8 E 8 
anderw. Stellung in induftriellem | Cherbourg. - 0 * 
Etabliſſement als Aufſichts⸗ oder] Helge 761 | 11 S i Setii 
Rechnungsbeamter. Gefl. Offerten f Sylt. 758 11 2 bh. bedec 
sub 805 an Haaſenſtein & Hamburg Ees | a EN Mair 
G. u. [2512] [Swinemünde g wolkig. 
F Neufahrwasser | 755 11 wew 4 jh. bedeckt. 
7 Memel 754 3 [Wolkig. 
Ein Werkmeiſter, Pari 760 10 N2 bedeckt. 
der tüchtig und fertiger Handarbeiter Mans ECTS IE 760 8 NNW 1 wolkenlos. 
iſt, wird für eine Breslauer Kari TENE 759 12 N 2 rila 
Cigarrenfabrik für den 1. Juli er. e aries 750 12 N 2 k. "bedeckt. 
bei gutem Gehalt geſucht. 6310 | nennen ++] 758 11 80 4 Regen. 
Offerten an Herrn S. Ozock, ar nA 761 7 | still bedeckt. 
Breslan, Grohe Feldſtr. 17. Bin 80 9 ıNW 5 heiter. 
Für mein Bureau ſuche ich zu Wien 757 15 Nw 3 bedeckt. 
en 8 einen Pr Fr Breslau 758 10 NW 3 bedeckt. 
eamten, der eine gute Handſchri Sr 80 2 bedeckt. 
befit und die Buchführung kennt. a AR 9 787 15 WSW 2 ung 
Heinrieh Haendler, S 757 19 | still bedeckt. 


(6397) Walzmühle Zabrze. 
Für unfer Galanterie: u. Kurz: 


waaren⸗Engros⸗Geſchäft juden 
wir per 1. Juli er. 16333] 


einen Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift. 
Goldbach & Waldmann, 
Brieg, Bz. Breslau. 


Einen Lehrling 


rener Comptoiriſt geſ. bei gutem f ſuche ich für mein Colonial- 


a und angenehmer Stellung, 


ff. u. Ch. B. U. an das Centrat: | baldigen Antritt. 


Aunoncen-Bur, in Breslan An 
d. Magdalenenkirche 1. (7304 


z öglichſt 
garen⸗Geſchäft zum mia 620 


Adolf Gigas, 
Breslau, Matthiasſtraſte 65. 


für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 3 5 irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 
Uebersioht der Witterung. 

Unter dem Einflusse eines barometrischen Minimums unter 750 men 
bei Wisby wehen im südlichen erg iT frische, stellenweise starke 
westliche und nordwestliche Winde. n Maximum über 765 mm liegt 
nördlich von Schottland. In Central-Europa ist das Wetter kühl und 
vorwiegend trübe, in A. „% fielen 26, in Friedrichshafen 48 und in 
Westrow 41 mm en. ..oslau und Wien hatten Gewitter, in Kassel 
liegt die Temperatur 7 Grad unter der normalen. 


ich: Für den politischen u. emeinen Theil, sowie i V. 
ERSTE für das Feuilleton: J. 2 = 
für den Inseratentheit: Oscar Meltzer; } Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


